ge: F TEEN NET 
TR, 5 \ A ee 


Bierteljähriger Abonnementzpr. in Vreklan 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 56 V. 
»uherhalb pro Quartdl incl. Borto 6 Mark 50 8. — EN 
Naum einer ſechstheligen Petit-Zeile20 Pf., Reclame 50 Bf, 


N. 199. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Behandlung der Gefangenen. 

Es iſt gewiß ſehr ſchwer, für die Behandlung der verſchiedenen 
Klaſſen von Strafgefangenen allgemein gültige Normen aufzuſtellen, 
die jedem einzelnen Falle gegenüber ſich bewähren, und es iſt darum 
ſehr leicht, denjenigen, der eine ſolche Norm aufzuſtellen verſucht, zu 
bekämpfen. Allein es ſcheint uns doch unzweifelhaft, daß in dem 
preußiſchen Gefängnißweſen Uebelſtände vorhanden ſind, deren Be⸗ 
ſeitigung gar nicht dringend genug verlangt werden kann. 

Wir möchten dem Juſtizminiſter darin nicht Unrecht geben, wenn 
er eine Unterſcheidung zwiſchen „politiſchen“ und anderen Gefangenen 
verwirft. Es giebt Kategorien von Strafgefangenen, für welche wir 
ganz dieſelben Vergünſtigungen in Anſpruch nehmen, wie für die 
wegen politiſchen oder Preßvergehen Verurtheilten. Es kann einem 
durchaus ehrenwerthen Mann paſſiren, daß er unvorſichtig mit Feuer 
und Licht umgeht, dadurch einen bedeutenden Brandſchaden verurfacht, 
vielleicht ſogar den Tod eines Menſchen verſchuldet. Der Urheber 
eines ſolchen Vergehens wird, je höher er in feinem Bildungsgrade 
ſteht, eine um ſo härtere Strafe in der quälenden Erinnerung an 
ſeinen Leichtſinn und deſſen Folgen finden. Nichtsdeſtoweniger kann 
es ihm nicht erſpart werden, daneben noch eine Freiheitsſtrafe abzu⸗ 
büßen. Wird dieſe dann in harter grauſamer Weiſe vollſtreckt, ſo 
kann ſie in der That den unglücklichen Gefangenen dem Wahnſinn in 
die Arme treiben. Wir meinen, ein ſolcher Gefangener hat noch mehr 
Anſpruch auf rückſichtsvolle Behandlung, als der politiſche Schriftsteller. 
Denn den erſteren foltert außer dem Verluſt der Freiheit die Reue; 
der Preßverbrecher aber iſt ſeiner Naturanlage nach verſtockt; er bereut 
nie, ſondern findet eine Milderung ſeiner Leiden in dem Gefühl, daß er 
ein Märtyrer iſt. 

Wir meinen aber, daß auf den Bildungsgrad und die Lebens⸗ 
gewohnheiten weit mehr Rückſicht genommen werden muß, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bei ſolchen Gefangenen, die nicht wegen entehrender Hand⸗ 
lungen beſtraft worden ſind. Wer ſtiehlt, betrügt, oder fälſcht, der 
begiebt ſich der Rechte, welche er aus ſeiner Bildung und geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung herleiten kann. Aber bei jedem anderen Gefangenen 
ſollte man die Strafe ſo abzuſtuſen verſuchen, daß der Verluſt der 
Freiheit den Einen eben ſo ſchwer drückt, als den anderen. 

Freilich läßt ſich dies nicht vollſtändig erreichen. Wer an Be⸗ 
wegung in freier Luft gewöhnt iſt, wird in der Haft größeren Schaden 
an ſeiner Geſundheit leiden, als der Stubenſitzer. Die Macht der 
Phantaſte wirkt auf einen Sanguiniker ſtärker und läßt ihn das Ein⸗ 
geſperrtſein als etwas ganz Entſetzliches empfinden, während der 
Melancholiker, der mit Hamlet die ganze Welt als ein Gefängniß 
betrachtet, gleichgültiger bleibt. Solche Unterſchiede laſſen ſich nicht 
durch die Behandlung ausgleichen. 

Aber den Lebensgewohnheiten in Beziehung auf Koſt, Räumlich⸗ 
keit, Beſchäftigung, ſowie auf gewiſſe Paſſionen, namentlich das Rauchen, 
darf und muß. man Rechnung tragen. Auf die verhafteten Biſchöͤfe, 
auf den Grafen Arnim, hat man ganz beſondere Rückſichten genom⸗ 
men und ihnen Vergünſtigungen zu Theil werden laſſen, wie man 
fie anderen Gefangenen auch nicht annähernd gewährt. an hat 
auf ihre hervorragende ſociale Stellung Rückſicht genommen. Das 
tadeln wir nicht, ſondern billigen es ganz ausdrücklich. Aber nun 
ſoll man auch die Conſequenzen davon ziehen. Zwiſchen dem Grafen 
Arnim und einem Schriftſteller wie Paul Lindau beſteht gewiß 
kein größerer Unterſchied in den Lebensgewohnheiten als zwiſchen Lin⸗ 
dau und dem Gros der Bevölkerung von Ploͤtzenſee. Und nun leſe 
man in der „Gegenwart“ die ausführliche Schilderung Lindau's, aber 
man leſe ſie ganz und begnüge ſich nicht damit, wie der Miniſter des 
Innern, nur die amüfantefte Stelle hervorzuheben. 

Man ſperrt die renitenten Geiſtlichen ein, und da es auf Grund 
des Geſetzes geſchieht, iſt dagegen Nichts zu ſagen. Ginge es nach 
unſeren Anſichten, ſo würde man ihnen mehr an den Geldbeutel und 
weniger an die perſoͤnliche Freiheit greifen. Indeſſen es ſei; wir 
ſprechen darüber nicht weiter. Allein wir finden keine Erklärung da⸗ 
für, daß man den renitenten Biſchof mit ſo ungewöhnlicher Rückſicht 
und den renitenten Curatns mit aller Härte behandelt. Es iſt ja 
wahr“ daß Herr Windthorſt den Verſuch macht, daraus in ganz 
frivoler Weiſe Capital für feine Partei zu ſchlagen. Nun wohl, fo 
mache man ihm dies unmöglich, indem man begründeten Beſchwerden 
abhilft. Selbſtbeköſtigung, Iſoltrung von unangemeſſener Geſellſchaft, 
Freiheit in der Beſchäftigung mit geiſtigen Arbeiten, eiwas Tabak, das 
find Forderungen, die man nicht abschlagen darf, ohne inhuman 
zu werden. 

Wir müßten uns ſehr irren, wenn nicht die Behandlung gebilde⸗ 
ter Gefangener jetzt eine härtere wäre, als etwa zur Demagogenzeit. 
Die Erzählungen von Ruge und Reuter weiſen darauf. Und darin 
liegt ein ſchwerer Vorwurf. 


Breslau, 30. April. 

Wenn das Kloſtergeſetz noch in dieſer Seſſion vorgelegt wird, wozu 
im Allgemeinen wenig Auſicht vorhanden iſt, ſo wird es auf die mit der 
Krankenpflege beſchäftigten weiblichen Orden wahrſcheinlich keine Anwendung 
finden. In dieſer Beziehung ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wir find in der Lage, 
zu beſtätigen, daß das Kloſtergeſetz bei Sr. Majeftät dem Kaiſer und Könige 
auf ernſte Bedenken geſtoßen iſt. Se. Majeſtät hat wahrend der letzten 
Kriege Gelegenheit gehabt, die hingebende Thätigkeit der katholiſchen Kranken: 
pflege zu würdigen. Damit iſt natürlich nicht geſagt, daß dieſe Bedenken 
ſich nicht beſeitigen ließen und daß der Geſetzentwurf nicht doch mit mehr 
oder weniger bedeutenden Modificationen noch in dieſer Seſſion zur Vorlage 
gelangen könnte.“ Unter den Vorlagen, welche die „Prov.⸗Corr.“ in ihrer 
lezten Nummer als demnächſt vom Abgeordnetenhauſe zu erledigende bes 
zeichnete, war das Kloſtergeſetz nicht genannt. Um das Auffällige dleſer 
Unterlaſſung abzuſchwächen, wird nun darauf aufmerſam gemacht, „daß ein 
ann von dem amtlichen Charakter der „Prov. Cort.“ unter dem voraus⸗ 
— 8 Berathungsgegenſtanden füglich nicht eine Vorlage nennen konnte, 

5 8 Allerhöchſte Ermächtigung zu Zeit noch fehlt.“ 

5 5 5 = eben berausgekommenen dritten Verzeichniß der bei dem 
ſolche vom ee Petitionen befindet ſich unter Anderem auch eine 
lalhonſche Kirche 55 bon Köln und Genoſſen, welche beantragen, die 
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beit, nach welchem an die fo lange verheißene, aber noch immer ausgeblie⸗ 
bene Vorlage des allerdings dringend nöthigen Unterrichtsgeſetzes weder in 
dieſem, noch im nächſtfolgenden Jahre zu denken iſt, ſcheint uns die erwähnte 
Petition des Kölner Erzbiſchofs doch etwas verfrüht zu ſein. Bekanntlich 
glaubt der Miniſter Falk, mit einem ſolchen Geſetze nicht eher vorgehen zu 
können, als bis er in der Regelung des Gemeindeverfaſſungsweſens auch 
die erforderlichen Unterlagen dafür gewonnen haben wird. Demnach — 
meint die „Voſſ. Z.“ — hätte Erzbiſchof Paulus ſich alſo nicht ſo beeilen 
brauchen mit feiner fürforglichen Petition beim Herrenhauſe. 

Im landwirthſchaftlichen Miniſterium find gegenwärtig die Berathungen 
über die Rechtsverhältniſſe der ländlichen Arbeiter wiederum aufgenom⸗ 
men worden. Dieſelben finden, in Rückſicht auf die Eigenthümlichkeit der 
thatſächlichen und rechtlichen Stellung dieſer Arbeiter⸗Kategorie, ganz getrennt 
von den gleichzeitig jetzt ſtaltfindenden Berathungen im Handelsminiſterium 
über die gewerblichen Arbeiter ſtatt. 

Unſere Leſer finden unter Oeſterreich die Details über die jüngſten Vor⸗ 
gänge in Graz zuſammengeſtellt. Selbſtverſtändlich ſind die Inſulten und 
Demonſtrationen, zu welchen ſich die Grazer Bevölkerung hinreißen ließ, als 
Ungeſetzlichkeiten zu mißbilligen, insbeſondere hätte die ſtudirende Jugend be⸗ 
denken ſollen, daß Beleidigungen einer Frau unter allen Umſtänden zu 
tadeln ſind und daß der Gebildete ſelbſt in einer Donna Blanca das Ge⸗ 
ſchlecht zu reſpectiren hat. Andererſeits muß aber betont werden, daß Don 
Alfonſo und ſeine Gemahlin die Studenten geradezu provocirt haben und 
daß der Abſcheu der Grazer Bevölkerung gegen die Mörder von Cuenca ein 
wohlberechtigter iſt. Hoffentlich ſind mit den letzten Ereigniſſen die Demon⸗ 
ſtrationen zu Ende und wird ſich Don Alfonlo fernerhin bedenken, die er⸗ 
bitterte Bevölkerung noch weiter zu reizen. 

In welcher Weiſe ſich die Zeitgeſchichte in clerical⸗feudalen Köpfen wider⸗ 
ſpiegelt, davon giebt das Wiener „Vaterland“ ein höchft ergötzliches Beiſpiel. 
Das biedere Blatt bringt unter der Aufſchrift: „Akademiſcher Pöbel“ eine 
Schilderung der Grazer Vorfälle, deren Einleitung wiederzugeben wir uns 
nicht enthalten können. Sie lautet: 

„Die Früchte der Bismarck'ſchen Hetzereien und der Inſulten, 
denen der Eroberer von Cuenca in der liberalen Preſſe ausgeſetzt war, 
kommen nun zur Reife. Als heute das edle Paar zur gewöhnlichen 
Zeit im Dome betete, erſchien als entſprechende Avantgarde eine ge⸗ 
wiſſe Damenwelt, die man ſonſt wohl auch auf der Bühne die letzten 
Rollen ſpielen fiebt, und ſchändete durch ihre Gegenwart und ihr Beneh⸗ 
men das Gotteshaus. Dann folgten ihnen ihre gleichgebildeten Galans 
oder wie man ſie ſonſt nennen ſoll. In der Regel ſtellen ſie Uni⸗ 
verſitäts⸗Studenten vor. Sie wiſſen, man wird blos an den theo⸗ 
logiſchen Facultäten als Feind der Staatsgeſetze erzogen, aber wie es 
ſcheint, reſpectirt unſere künftige Beamtenwelt und was ſonſt noch zu Ver⸗ 
fechtern der Staatsgewalt ſich qualiſieiren möchte, nicht einmal die ge: 
wöhnlichſten Forderungen des Polizeigeſetzes. Die Studenten umtrippel⸗ 
ten puſtend die Beſucher des Gotteshauſes. Als dieſe beim Portale 
heraustraten, fanden ſie eine brüllende Menge von — Univerſitäts⸗Stu⸗ 
denten, natürlich keine Theologen. „Pereat!“ tönte es aus hundert Kehlen, 

und Stöcke ſchwa die Helden. Se. königliche Hoheit Don 
Alfonſo aber und ſeine Gemahlin traten mit klafſiſcher Ruhe in die 
Mitte des elenden Pöbels und der Univerſitäts⸗Studenten. Der 
Prinz grüßte ironiſch, was die Yan en furchtbat ärgerte und 

u neuem Gebrülle veranlaßte. Die Inſultirten wichen nicht von der 

telle, ſondern nahmen, auf dem Platze ſtehend, die Begrüßungen herbei⸗ 

geeilter Freunde entgegen. Endlich rückte die Polizei an; der Commiſſär 
erſuchte das hohe Paar, in den bereitſtebenden Wagen zu ſteigen, was 
aber energiſch abgelehnt wurde. Erſt mußte der Platz von den Tumul⸗ 
tuanten gereinigt werden, ehe der heldenmüthige Eroberer von 
Cuenca zurückwich. 

Mit Recht bemerkt hierzu die „N. Fr. Pr.“: 

Der virtuoſeſte Parodiſt vermochte den Styl des „Vaterland“ nicht ſo 
beiter zu übertreiben, als es diesmal der Grazer Correſpondent in ſeiner 
erſterbenden Demuth für den heldenmüthigen Don Alfonſo thut. 

Einiges Aufſehen erregen in Italien die in einer Fractionsſitzung der 
Rechten in Rom gemachten Aeußerungen des ſo ſehr vorſichtigen Barons 
Ricaſoli über die politiſche Lage Europas im Allgemeinen. Er bezeichnete 
dieſelbe als beunruhigend, ſprach aber gleichzeitig die Hoffnung aus, daß 
Italien einem Angriff von Außen nicht ausgeſetzt fei, wesbalb er auch glaube 
das Militärbudget bis zu einem gewiſſen Punkte einſchränken zu können. 

Die Auflöjung der franzöſiſchen Nationalverſammlung zum Herbſt iſt 
bereits ſo feſtſtehende Thatſache, daß dieſelbe ſchon zum Gegenſtande der Be⸗ 
ſprechung im Miniſterrathe gemacht wird. Dufaure äußerte in einem ſolchen 
am Dinstage, daß ihm die Senatswahlen im September, die Wahlen zur 
Nationalverſammlung im October am wünſchenswertheſten erſchienen. Die 
Geſetzesvorlagen ſollen deshalb auf die Weſentlichſten reducirt werden. Je⸗ 
denfalls erledigt ſollen werden die Geſetze über die Organiſation des Senats 
und der Kammer, über die Preſſe, den Belagerungszuſtand, die Wahlreform, 
Ernennung der Maires, Armeeverwaltung und das Budget für 1876. 

Mit Bezug auf die jüngfte Enthüllung der „N. A. Z.“ von einer Inter: 
vention des Papſtes im Jahre 1870 erklärt der officidſe „Moniteur“: 

„Die „Nordd Allg. Ztg.“ erzählt, daß im Laufe des Krieges von 1870 
bis 71 der Papſt ſich an die franzöſiſchen Biſchöfe wandte, um fie aufzu⸗ 
Kr ihren Einfluß bei der Regierung der nationalen Vertheidigung im 

„Nordd. Allg. Ztg.“ 


riedlichen Sinne auszuüben. Wir glauben, daß die 
einen Irrthum begeht. Es iſt zwar richtig, daß der Kant zu dieſer Zeit 
einen Schritt that, um dem Krieg ein Ziel zu ſetzen. Anfangs December 


1870 ſchrieb er in der That einen rührenden Brief, in welchem er den 
König von Preußen bat, den Frieden zu bewilligen, ohne Seitens Frank⸗ 
reichs irgend eine Gebietsabtretung zu verlangen. Wenn wir aber richtig 
unterrichtet ſind, ſo blieb dieſer Brief ohne Antwort. Was andere von 
dem Papſt gethane Schritte, was den Druck anbelangt, den die franzöſiſchen 
1 im Sinne eines verfrühten Friedens auf die Bevöllerung ausgeüb 
haben ſollen, jo glauben wir, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Irrthum iſt. 
Zum wenigſten glauben wir uns nicht zu täuſchen, wenn wir ſagen, daß 
die franzöſiſche Regierung niemals Kenntniß davon erhielt.“ 


In Spanien dürften demnächſt die Feindſeligkeiten von Neuem beginnen. 
König Alfons wird ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, in den nächſten Tagen 
in das Hauptquartier der Nordarmee begeben. Alles iſt bereit, um auf der 
ganzen Linie die Feindſeligkeiten entſchieden wieder aufzunehmen. Zugleich 
wird mitgetheilt, daß Cabrera wiederum handelnd eingreifen werde. 

Die öffentliche Meinung in Spanien verſpricht ſich ſellſamer Weiſe, wie 
aus St. Juan de Luz gemeldet wird, viel von der Miffion des neuen päpſt⸗ 
lichen Nuntius Simeoni; man glaubt, daß dieſe Thatſache in religiöfer Der 
ziehung manchem Carliſten die Augen öffnen werde und es ſcheint in der 
That nicht ohne Abſicht geſchehen zu fein, daß der Nuntius feine Reiſeroute 
über Bayonne⸗Santander verlegt hat, während er doch viel bequemer ſeine 
Ausſchiffung in einem Hafen des Mittelmeeres hätte effectuiren können 
„Iſt es der niederen Bevölkerung Navarra's erſt klar, daß ihre Söhne auf⸗ 
gehört haben, für die Kirche zu ſtreiten, dann darf man auch erwarten, daß 
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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Kgl. Baieriſchen Staatsbahn und der Baieriſchen Oſtbahn. 


eitung. 


Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag D 
aumal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 1 
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fie die Sache des Prätendenten verlaſſen werden. Denn wenn auch mancher ö 


doch der größte Theil aus geordneten Verhältniſſen in dieſe Kriegsmiſere he 
gerathen und dieſe werden die Gelegenheit, die ſich bietet, der Sache ein 
Ende zu machen, kaum ungenützt vorübergehen laſſen.“ Der „Morning Pot” 
zufolge wären bisher 448 Carliſten Offiziere aller Grade Cabrera's Convenie 
beigetreten. 

Die politiſche Situation in Griechenland wird immer verzwickter. So 
iſt dem Könige, wie bereits gemeldet, von ſieben Profeſſoren der juriſtiſchen 
Facultät zu Athen ein Gutachten übergeben worden, welches die Rechtsgiltig⸗ 
keit der in der außerordentlichen Seſſion der Deputirtenkammer getroffenen 
Beſchlüſſe beſtreitet. Der König lehnte die Annahme deſſelben ab. Wie man 
dem „B. T.“ ferner mittheilt, ſoll ſich das griechiſche Königspaar bereits an 
den ruſſiſchen Herrſcher gewandt haben mit der Bitte, bei „vorkommender 
Gelegenheit“ ihnen eventuell ein vorübergehendes Aſyl in Petersburg zu ge 
ſtatten. — König Georg iſt, auch wenn es ihm gelingt, jetzt ein haltbares 
Miniſterium zu bilden, in Griechenland nicht auf Roſen gebettet. Er hat 
es kein Hehl, daß er mit der Verfaſſung des Landes wenig zufrieden iſt, 
3. B. nicht damit, daß Griechenland nur Eine Kammer hat, fo daß es ihm, 
weun die Kammer widerſpenſtig iſt, an jedem Halt gebricht, während ſein 
Vater in Kopenhagen, wenn das Folkething keine Vernunft annehmen will, 
ſich auf das Landsthing ſtützen kann. Er wäre, wie geſagt, nicht abgeneigt, 
dem Beiſpiele des Königs Amadeus zu folgen, ehe man es mit ihm macht, 
wie mit König Otto. Bei feiner Berufung hat er oder vielmehr haben ſeine 
Rathgeber, namentlich Graf Sponneck den Fehler begangen, ihn die Krone 174 
annehmen zu laſſen, ehe die Verfaſſung beſtimmt war. Er ging 1863, für 
volljährig erklärt, nach Griechenland und erſt im folgenden Jahre wurde die 0 
Verfaſſung beſtimmt, die ſehr demokratiſch ausfiel. Die Griechen mögen aber 
wohl bedenken, daß, wenn ſie ihren König verlieren und es mit der Republik 
verſuchen, es wahrſcheinlich noch weniger möglich fein wird, die Parteileiden⸗ 
ſchaften zu mäßigen. Und ferner, daß ſie längſt die Vorliebe verſcherzt 
baben, mit welcher Europa ihre Unabhängigkeitsbeſtrebungen und die Bildung 
des jungen Königreichs begrüßte. 


Deutſchland. 

= Berlin, 29. April. [Eiſenbahnvorlagen. — Die Eiſen⸗ 
bahntarifſyſteme.] Die Einbringung der längſt erwarteten Eiſen⸗ 
bahnvorlagen wird noch einige Tage auf ſich warten laſſen, doch BEA 
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diefelbe nahe bevor. Die kaiſerliche Ermächtigung iſt unter dem 23. 
hujus ertheilt worden und es haben nur noch die erforderlichen Ber 
einbarungen zwiſchen den beiheiligten Reſſorts des Handels und der 
Finanzen ſich zu vollziehen. Die Nachricht, als ſei nur für die eine 
der beiden Bahnen die kaiſerliche Crmächeigung ertheilt, erweiſt ſich 
als falſch. Es wird eine einzige Vorlage und zwar von wenigen 
Paragraphen über den Ankauf bezw. den Ausbau der Berliner Nord⸗ 
bahn und der Pommerſchen Centralbahn an den Landtag gelangen. 
Der Entwurf wird die Summen für den Ankauf, wie für die Fertig: 
ſtelung der Bahnen ſpecificiren und die Sinanziirung der ganzen 
Sache, alſo die Feſtſtellung des Zinsfußes, die Begebung der Actien 
dem Finanzminiſter übertragen. Die Geſammtſumme der für den An⸗ 
kauf und den Ausbau der beiden Bahnen erforderlichen Mittel beläuft 
ſich auf 69,900,000 Mark. Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſer Ent⸗ 
wurf im Abgeordnetenhauſe irgend welche Bedenken erregen möchte. 
Uebrigens will man in Abgeordnetenkreiſen wiſſen, Ei die Vorlagen 
des Handelsminiſters mit dem Entwurf in Rede noch nicht erſchoͤpft 
ſein würden. — Nach einem Bundesrathsbeſchluß dom 13. Februar 
d. J. iſt der Reichskanzler aufgefordert worden, nach vorgängiger Ber 
nehmung von Sachverſtändigen aus den Kreiſen des Handelsſtandes, 
der Induſtrie, der Landwirthſchaft und der Eiſenbahnverwaltung, dem 
Bundesrath Vorſchläge über ein einheitliches Frachttarifſyſtem für die 
deutſchen Eiſenbahnen zur Beſchlußnahme vorzulegen, wobei davon aus⸗ 
zugehen iſt, daß der Beibehaltung und weiteren Ausdehnung des 
natürlichen Tarifſyſtems neben einem anderen Syſtem nichts entgegen 
ſteht. Das Programm für die Enquste bezw. der Tarifreform, welche 
als Ausführung dieſes Beſchluſſes in Kurzem zuſammentreten wird, 
liegt vor. Daſſelbe umfaßt 24 Hauptfragen und iſt begleitet von einer 
Darſtellung der hauptſächlichſten jetzt auf den deutſchen Eiſenbahnen 
beſtehenden Tarifſyſteme. Die erſte Hauptfrage des Programms, welche 
gewiſſermaßen die Richtung deſſelben charakteriſirt, lautet: „Sit es für 
angängig zu erachten das ſog. natürliche Tarifſyſtem, bei welchem die 
Transportgebühren gleich den Poſtgebühren im Allgemeinen lediglich 
nach Maßgabe der Transportleiſtung bemeſſen werden, auf ſämmtlichen 
deutſchen Eiſenbahnen unverweilt zur Durchführung zu bringen, oder 
erſcheint es zur Vermittelung des Ueberganges von einem Syſtem 
zum andern nothwendig beziehungsweiſe unbeſchadet der zu erſtreben⸗ 
den Vereinfachung und gleichartigen Geſtaltung der Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
tarife angängig, bei der Tarifirung neben den Leiſtungen der Eiſen⸗ 
bahnen noch andere, mit dem Transporte in keinem Zuſammenha 2 
ſtehende Mo. gente in Betracht zu ziehen und welche find diefe? Die 
übrigen Fragen ordnen ſich der Hauptfrage unter. — Die beſtehenden 
Tarifſyſteme zerfallen in vier Gruppen, deren erſte das, den meiſten 
Bahnen gemeinſame Werthcelaſſificatlonsſyſtem behandelt. Dann fo 
das Tarifſyſtem der Naſſauiſchen Staatsbahn, das Tariſſoſtem der 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen und endlich das a ie * 
ad Pro: 
gramm erſchoͤpft den ganzen Umfang der Tariffrage und läßt erkennen, 
8 wie 85 und „ebeutfumen Arbeit die Enqu&te für dieſelbe 
entgegengeht. { RE * 
Berlin, 29. April. [Die Aufhebunng der Handels⸗ 
gerichte. — Der Carlismus in Oeſterrelch. — Kloſterge⸗ 
ſez. — Polniſche Interpellation. — Anſchluß Lauenburgs 
an Preußen.] Eine lebhafte Agitation in der hieſigen Geſchäftswelt 
iſt durch die von der Reichsjuſtizcommiſſion vorgenommene Streichung den 
Handelsgerichte im § 1 des Gerichts verfaſſungs⸗Entwurfs hervorgerufen 
worden. Wie wir hören, werden ſämmtliche Handelskammern aufgefo- 
dert werden, gegen einen Beſchluß zu remonſtriren, der das Lalene =. 
an der einzigen Stelle, wo es eingeführt if, beſeitigt wiſſen will. 
Ohnehin erfährt man nachträglich, daß der Beſchluß fo zu ſagen wie 7 1 
ein coup de main ausgeführt wurde und viele Commiſſiensmitglie⸗ 
der ſchildern das Gelingen deſſelben als einen bloßen Zufall. Der 
Antragſteller nahm die Sache ohne Zweifel ernſt, aber ein baieriſcher 
Abgeordneter verlieh der Sppoſſtſon gegen die Handelsgerichte einen er 
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e dieſer Art bezog. Die überwiegende Mehrheit der Juriſten 
der Commiſſion, ſowohl die Zunſtrichter wie die unzufriedenen Ad⸗ 
men, erinnerte ſich der Unannehmlichkeiten, welche ihnen durch die 
allzu oft erhobenen Competenzconflicte bereitet worden find, und ſagte 
a und Amen zu einem Beſchluſſe, der vorausſichtlich vom Reichstage 
cht angenommen wird. Allerdings will man wiſſen, daß der preu⸗ 
che Juſtizminiſter mit dem Beſchluß einverſtanden ſei; aber wir haben 
heute im Abgeordnetenhauſe Umfrage gehalten und von mehr als einem 
Dutzend Juriſten iſt uns mitgetheilt worden, daß die Abneigung gegen 
das Laienelement, welche in der Reichsjuſtizcommiſſion ſo markant her⸗ 
vortrat, jedenfalls nicht von der Mehrheit der preußiſchen Juriſten ge: 
theilt werde. Man hofft von dieſer Seite, daß ſchon bei der zweiten 
Leſung eine Aenderung des Beſchluſſes erfolgen werde, wenn uns auch 
von einem Mitgliede der Commiſſton verſichert wird, daß die Mehr: 
eit ed auf die Entſcheidung des Plenums im Reichstage ankommen 
ſſen wolle. — Zur Illuſtration des Carlismus und der ultramon⸗ 
en Politik öſterreichiſcher Cavaliere zieht man hier Vergleiche zwiſchen 
den neueſten Berichten aus Wien und Graz über Anwerbungen von 
Landsknechten für die carliſtiſche Armee und über die Niederwerfung 
eines Volksaufſtandes gegen den ſteckbrieflich verfolgten Don Alfonſo. 
In Wien werden nach vorliegenden Correſpondenzen von dem depoſſe⸗ 
dirten frommen Erzherzog von Modena Geldſammlungen und Wer⸗ 
ungen von Offizieren und Mannſchaften für den allerchriſtlichen König 
er Spanier Carlos betrieben. Oeſterreichiſche Cavaliere bezahlen freu⸗ 
ig die hohen Steuern für die Aufrechterhaltung des Carlismus und 
ſtellen den anzuwerbenden Offizieren und Mannſchaften Empfehlungen 
us, worauf dieſe über die Schweiz nach dem Schauplatze ihrer Tha⸗ 
fen expedirt werden. Andererſeits wird der wegen Mord, Raub und 
Rothzucht verfolgte Don Alfonſo und feine berühmte Gattin Blanca in 
Graz von einer kleinen Armee Infanteriſten, Huſaren und Poliziſten 
egen eine Katzenmuſik fo wirkſam vertheidigt, daß zahlreiche Stu⸗ 
enten und Arbeiter, welche an dem Concert Theil nahmen, verwun⸗ 
det und gefangen genommen wurden. Einfacher wäre es jedenfalls 
weſen, wenn in Wien der Aufforderung der ſpaniſchen Regierung 
achgekommen und der tapfere Alfonſo über die Grenze ſpedirt worden 
äre. — In Abgeordnetenkreiſen erwartet man, daß das Kloſtergeſetz 
vom Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von Wiesbaden vollzogen und daß 
daſſelbe noch vor den Pfingstferien eingebracht wird. Dieſe Auffaſſung 
gründet fi) auf die Mittheilung, daß zwiſchen dem Kalſer und dem 
Staatsminiſterſum ein Einvernehmen erzielt worden ſei. — In der 
polniſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes gelangt ein Antrag zur 
Berathung, welcher die k. Staatsregierung über die harte Behandlung 
polniſcher Geiſtlichen, die wegen Uebertretung der Maigeſetze eine Ge: 
fingniſlaſ erleiden, zu interpelliren gedenkt. Die polniſchen Abge⸗ 
ordneten berufen ſich auf ein umfaſſendes Material, welches ſie zu 
eſem Zwecke geſammelt haben wollen. Ihrem Redner foll bei der 
eſtrigen Debatte der Windthorſtſchen Interpellation durch den Schluß⸗ 
antrag das Wort abgeſchnitten worden ſein, weshalb ſie den Gegen⸗ 
ft 0 nochmals auf die Tagesordnung bringen. — Durch mehrere 
Zeftungen geht die ungenaue Mittheilung, daß die Einverleibung von 
Lauenburg bei dem dortigen Landtage auf Widerſtand ſtoßen werde. 
Dieſe Befürchtung wird von jenen Abgeordneten nicht getheilt, welche 
im dieſer Frage mit der Regierung Fühlung haben. Man hat ſich 
elmehr der Zuſtimmung des Lauenburger Landtages zu dieſer Maß⸗ 
vorher verſichert. Die dortigen Junker möchten zwar lieber ihre 
Paxrticulaxität erhalten, haben ſich aber überzeugt, daß dies unmöglich 
. Auch wiſſen fie, daß fie unter dem Regime Eulenburg günſtigere 
Bedingungen erreichen, als dies ſpäter vorausſichtlich der Fall ſein 
würde. Deshalb find fie entſchloſſen, ſich in das Unvermeidliche mit 
Würde zu fügen. 
Poſen, 30. April. [Ein Complice des geheimen Dele⸗ 
gaten.] Wie dem „Kuryer Poznanski“ aus der Gegend von Czempin 
eben wird, iſt der Decan Kuklinski aus Gluchowo nur des⸗ 


wi Thalia⸗Theater. 

Die Vorſtellung am 29. d. M. bewahrheitete in hohem Maße die 
ſerzeugung, daß in unſeren Ham burger Gäſten tüchtige, zum Theil 
ausgezeichnete ſchauſpieleriſche Kräfte vertreten find. Der Preis des 
Abends gebührt unſeres Erachtens unſtreitig Herrn Kinder, welcher 
Pächter Keller in „Die Uhlanenbraut“ von Waldmann ein bis in 
8 feinſte Detail durchgearbeitetes koͤſtliches Genre⸗Bild zeichnete. 
laubte nicht Jeder, der jemals mit deutſchen Bauern, gleichoiel welcher 
jegend, — gleicher Beruf und gleiche Lebensweiſe prägen ſich überall in 
nlichen Erſcheinungen aus! — in nähere Berührung gekommen, 
eſem Exemplar ſchon einmal begegnet zu ſein? Wie mitleidig und 
therzig klang der Ton feiner Stimme, als er feiner Tochter Anwei⸗ 
g gab, den als Uhlan aus Frankreich in das inzwiſchen durch den 
od der Mutter verödete Elternhaus heimgekehrten Nachbarsſohn zu 
hinüber zu nöthigen und mit einem ſtarken Kaffee zu tröſten! 
ie energiſch wußte er ſich mit ſeinem im Bauern⸗Charakter tief be⸗ 
gründeten Argwohn der Angriffe des Liebesgaben ſammelnden Notars 


auf feinen Geldbeutel zu erwehren! Und wie köstlich konnte ſich der 
alte Burſche freuen! Man muß es gehört und geſehen haben, wie er 
auf die Nedereien des Uhlanen⸗Wachtmeiſters, doch ja nicht feinen, 
wenn wir nicht irren, etwas größeren Bierkrug mit dem eines Andern 
verwechſelu, feinen Krug in die Höhe hob, mit der freien Hand 
a. darüber ſtrich und die Worte ſprach: Ick kenn em! Eine 
au lefe Retroſpection öffnete ſich in dieſen drei Worten! Sehr, 

2 hatte er den alten Freund ſchon leer getrunken! Und nicht 
nur, wo er zu ſprechen, auch wo er zu ſchweigen hatte, war Herr 
Kinder vortrefflich. Sein ſtummes Actompagnement der Lieder und 
 Emäbiungen Anderer war zum Theil deren beſte Würze. 
Hiernächſt fühlen wir uns gedrungen, der ebenfalls ganz vorzüg⸗ 
ichen Leiſtungen des Fräulein Heyland tühmend zu gedenken. Die⸗ 
ſelbe fpielte zuerſt in dem vorangehenden kleinen Stücke von Dr. Stinde 
„Tante Lotte“ die Titelrolle. Die bis dahin unverehelichte, aber ſchon 
as in die Jahre gekommene Tante Lotte hat die Erziehung ihres 
verwaiſten Schweſterſohnes übernommen. Dieſer, eine Range von 
16 Jahren, iſt ihr aber in bedenklicher Weiſe über den Kopf gewach⸗ 
fen, und will ſich namentlich von einer Liebelei mit der 14 jährigen 
ochter eines Wittwers weder durch Güte noch durch Drohung ab⸗ 

igen laſſen, wiewohl er von dem Vater feiner Angebeteten bereits 
verdientermaßen hinausgeworfen worden Il. Sein Verſuch, dem gro⸗ 
ben Vater ſeiner Schönen dafür einen Poſſen zu ſpielen, ſchlägt dahin 
aus, daß Tante Lotte und der Wittwer ſich kennen lernen, und als 
einfachſtes Mittel, dem Jungen des Vaters leitende Hand, und dem 
Mädchen eine Mutter, deren Liebe ſie vor Abwegen bewahren kann, 
In erſetzen, eine eheliche Verbindung unter einander beſchließen. 

Fräulein Heyland ftellte die ſchwache, gutherzige alte Dame, die 
nicht nur von ihrem Neffen, ſondern auch noch von einem patzigen 
25 ädchen in Angſt und Verlegenheit geſetzt wird, und nachher 
die Huldigungen des Wittwers verſchämt entgegen nimmt, mit vielem 
5 Humor und vollſtändiger Verleugnung ihrer eigenen- Jahre dar. 
x zaſt aber übertraf fie ſich hierin noch als alte Life in dem zweiten 
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halb aus der Haft in Koſten entlaffen worden, weil er in der Dele⸗ 
gaten⸗Angelegenheit nicht als Zeuge vernommen, ſondern „ad majores 
res“ aufbewahrt, nämlich als Complice des Delegaten angeklagt wer: 
den ſoll. Nur aus dieſem Grunde ſoll die hieſige Staatsanwaltſchaft 
das Verfahren wider Decan Kuklinski „ſiſtirt“ haben. Die Staats: 
anwaltſchaft ſoll übrigens dem Decane ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
widmen und wenn er nach Poſen kommt, jeden ſeiner Schritte be⸗ 
obachten laſſen. (Oſtd. Ztg.) 

Aus Mecklenburg, 29. April. [Verfaſſungsfrage von 
Ratzeburg.] Dem „Roſt. Tagbl.“ wird aus Schönberg geſchrieben: 
Als im Jahre 1869 dem Strelitzſchen Fürſtenthum Ratzeburg eine 
Verfaſſung gegeben wurde, proteſtirte die Mehrheit der gewählten Ab⸗ 
geordneten ſchriftlich gegen dieſelbe und verhinderte durch ihr Nichter⸗ 
ſcheinen das Zuſtandekommen der Vertretung. Die Regierung, welche 
dieſen Proteſt unberückſichtigt ließ, ſieht die Verfaſſung als ins Leben 
getreten an, verwaltet den Landesfonds und beruft alljährlich die Ab⸗ 
geordneten zur Vertrelung. Da die Oppoſition die Majorität bis jetzt 
behalten hat, ſo iſt noch in keinem Jahre die Vertretung beſchlußfähig 
geworden. In vergangener Woche, zum 20. d. M., waren wieder 
die Abgeordneten zur Vertretung berufen. Von den 21. Mitgliedern 
waren jedoch nur ſieben erſchienen: die drei Paſtoren, die drei Doma⸗ 
nialpächter und der Vertreter des Schönberger Magiſtrats. So wurde 
alſo wieder die Vertretung nicht beſchlußfähig, trotzdem die Regierung 
auf die Verwendung des auf das Fürſtenthums Ratzeburg fallenden An⸗ 
theils der Kriegsentihädigung als Vorlage für dieſe Seſſion hinge⸗ 
wieſen halte. i 

Düſſeldorf, 29. April. [Oberbürgermeiſter Hammers! ſagt 
in einer Erklärung, daß er die Regierung auch in ihrer Kirchenpolitik 
unterſtütze. Die Entſcheidung, ob und wann er an den Sitzungen 


gemäßen Ermeſſen vorbehalten. 


Wiesbaden, 29. April. [Die königl. Regierung] dahier hat 
Veranlaſſung genommen, an ſäammtliche Schulinſpectoren des Regie: 
rungsbezirks, deren Inſpection auch vorzugsweise katholiſche Schulen 
Beh pe find, folgenden Erlaß bezüglich des Procefiiond:Wejens 
zu richten: 

„Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß durch die Betheiligung der 
tatholiſchen Schulkinder unter 1 8 der Aer AA den RER 
üblichen Bitt = Proceſſionen in früheren Jahren in manchen Gemeinden der 
Beginn des Schulunterrichtes auf eine ſpatere als die gewöhnlche Zeit hat 
verlegt werden müſſen, oder daß doch die Kinder in Folge der Anſtrengung, 
welche die Theilnahme an den genannten Proceſſionen erforderte, müde und 
abgeſpannt zum Unterrichte erſchienen. Wenn wir nun auch einer Betheili⸗ 
gung an dieſen Bittgängen Seitens der katholiſchen Schulkinder unter Vor⸗ 
ausſetzung der Einwilligung der betreffenden Eltern und Seitens der Lehrer, 
inſofern ſie bereit ſind, die Aufſicht über die Schulkinder bei denſelben zu 
übernehmen, im Allgemeinen nicht entgegentreten wollen, ſo iſt dieſelbe doch 
überall inſoweit unſtatthaft, als dadurch der Schulunterricht in oben bezeich⸗ 
neter oder ſonſtiger Weiſe beeinträchtigt werden ſollte. Wir erſuchen Ew. 
Hochwürden, die Schulvorſtands⸗Dirigenten und Lehrer Ihres Auſſichts⸗ 
Kreiſes mit dem Inhalte dieſer Verfügung ſo zeitig bekannt zu machen, daß 
dieſelbe ſchon bei den diesjährigen Bittgängen Berückſichtigung finden kann.“ 

Aus Rheinheſſen, 29. April. [Demonſtrationen.] Da mit 
dem im nächſten Monat beginnenden neuen Schuljahr das neue Volks⸗ 
ſchulgeſetz vollſtändig zur Einführung kommt, fo find in Folge des 38. 
Artikels deſſelben nach vorhergegangener Kündigung die Mitglieder 
geiſtlicher Orden (von welchen die Engliſchen Fräulein und Schul⸗ 
ſchweſtern eingeführt waren) aus den öffentlichen Schulen zu entfernen 
geweſen. Dieſe geſetzlich gebotene Maßregel iſt in dieſen Tagen überall 
in Vollzug geſetzt worden und gab dem ultramontanen Anhang da 
und dort Veranlaſſung zu den abgeſchmackteſten Demonſtrationen. So 
wurde z. B. in Büdesheim⸗Bingen bei dem Wegzug der „Engliſchen 
Fräuleins“ nach Mainz in das dortige Mutterhaus eine förmliche, 
offenbar von höherer Hand geleitete Komödie mit einem Trauerzug 
in Scene geſetzt, bei „welchem man Weinen, Trauern und Wehklagen 
größer“ machen wollte, „als zu den Zeiten des Herodes, der die un⸗ 
ſchuldigen Kinder ermorden ließ.“ Doch fand der Vollzug des Schul⸗ 
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Stück. Auch eine ſolche alte Liſe, welche von Alter und vielleicht 
etwas Gicht krumm gezogen auf dem Stuhl hinter ihrem Fenſter hockt, 
und von da aus lebhaft Theil nimmt an den Händeln des Dorfes, 
ihrer Welt, wird Mancher gleich uns ſchon früher geſehen zu haben 
vermeinen. Dergleichen Geſtalten, wie Herrn Kinders „Pächter“ und 
Fräulein Heylands „alte Liſe“ ſind ſchon wahrhaft typiſch, und würden 
für ſich allein ſchon den Beſuch dieſer Vorſtellungen lohnen, welche 
trotz des theilweiſe zur Anwendung kommenden plattdeutſchen Idioms 
jedem deutſch verſtehenden Ohre verſtändlich ſind, da zum 
Theil hochdeutſch, das Platt aber ſehr deutlich geſprochen wird! 
Bemerkt ſei noch, daß Herr Director Schultze ein ſehr tüchtiger 
Ulanen⸗Wachtmeiſter war, und im Verein mit Fräulein Lenz im Ge⸗ 
ſangsvortrage großen Beifall erntete, ſowie daß Herr Borchers ſich 
wiederum als anſprechender Sänger bewies, und daß Herr Mansfeldt 
in feiner chargirten Rolle als dummer Dorſſchulzen⸗Sohn Beiſall fand. 
Ein beſonderes Compliment aber mochten wir ſchließ lich noch 
Fräulein Lenz für den innigen, herzlichen Ton machen, mit dem 
ſie den heimgekehrten Nachbarsſohn in ihres Vaters Haus einlud. 
Es waren nur wenige einfache Worte, aber ſie gingen zum Herzen. 
Wer ſich noch einigen Sinn für die Darſtellung wirklicher Menſchen⸗ 
Natur von der Bühne herab bewahrt hat, tollte nicht verſäumen, 
einer Vorſtellung der Hamburger beizuwohnen. H. K. 


Concert. 5 

Ein neuer Ausnahmefall führt die letzte Soiré des Tonkünſtler⸗ 
Vereins in das Bereich der öffentlichen Beſprechung. Man beab⸗ 
ſichtigte, mit ihr zwei Zwecke zu verbinden. Daß der eine kaum er: 
reicht wurde, lag außerhalb jeder Berechnung. Jedenfalls hatte der 
Penſionsfonds des allgemeinen Deutſchen Muſiker⸗Verbandes, der 
Beneſiziat, von dem Concerte weniger, als das kleine Häuflein hoch⸗ 
befriedigter Zuhörer. Dagegen geſtaltete ſich die Solré zu einem Ehren⸗ 
abend für den leider aus Breslau ſcheidenden Hofconcertmeiſter Herrn 
Otto Lüſtner. Er verſtand es, und allen den Abſchled ſchwer zu machen. 
Noch einmal zeigte er ſich im vollen Glanze als Solo- und Quartett⸗ 
geiger, noch einmal entfaltete er die rühmenswerthen Vorzüge ſeiner 
Künſtlernatur. Durch ſeinen Fortgang entſteht eine fühlbare Lücke in 
den Breslauer Mufiferkreifen und bedenkenvoll klagen wir ihm mit 
James Hogg nach: „Wer wird der Nächſtberufene fein‘?! 

Sorgfältig in ſeinen Leiſtungen, dabei fern von engherzigem Pedan⸗ 
tismus, hat er ſich einen offenen Blick für das I Schöne in 
der Kunſt bewahrt. Sein Repertoire weift die wichtigſten Erſcheinungen 
jeder Epoche auf, von den Incunabeln eines Leclair durchmißt es 
den weiten Raum bis zu den Höhepunkten modernſter Technik. Ganz 
erfüllt von den Fortſchrittsintentionen des Tonkünſtler⸗Vereins machte 
er das Publikum deſſelben mit einer großen Anzahl der vortrefflichſten 
neueren Werke, beſonders von Rubinſtein, Brahms, Raff, be⸗ 
kannt und gab ſich ihrer Interpretatlon mit aufrichtigem Intereſſe und 
echter künſtleriſcher Begeiſterung hin. Solche Verdienste ſichern ihm 
ein dankbares Andenken im Herzen der Breslauer Muſikfreunde. 
Möchte ihn fein neuer Wirkungskreis beglücken! Nach dem Concert 
hatte der Verein ihm zu Ehren ein Souper veranſtaltet, bei welchem 
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geſetzes blͤher ohne größere Schwierigkeiten ſtatt. Bis auf wenige 
Ausnahmen ſind in den Gemeinden, für welche die Städteordnung 
nicht gültig iſt (in dieſen iſt der Bürgermeister Vorſitzender der Orts⸗ 
Schulcommiſſion), die Ortsgeiſtlichen, katholiſche wie proteſtantiſche, zum 
Vorſiz in den Orts⸗Schulcommiſſionen durch die Ober⸗Schulbehörde 
berufen worden. Weigerungen zur Annahme biefes Amtes, wie fie 
ſeiner Zeit in Baden ſo häufig waren, ſind keine vorgekommen. 
Die Regierung hat überall die richtigen Perſonen zu wählen ge: 
wußt, und die berührten Vorgänge beim Abzug der Büdesheimer 
Nonnen zeigen, wie ſehr gerechtfertigt ihr Verfahren war, einzelne 
Ausnahmen, wie die in Büdesheim u. ſ. w., zu machen und den 
Vorſitz nicht dem Pfarrer zu übertragen. Auch in anderer Beziehung 
mehren ſich die Fälle einer argen Verbildung oder merkwürdigen Ver⸗ 
irrung in dem jüngen Diöceſanclerus. So hat ein Ortspfarrer in 
der Nähe von Mainz, dazu noch Doctor theologiae der Mainzer 
Facultät, ein „Büchlein“ herausgegeben, in welchem die „Verbrennung 
der Ketzer in der Hölle“ als geſchichtliche Thatſache behandelt, jeder 
Prieſter als „Chriſtus“ bezeichnet wird. An einer anderen Stelle läßt 
der gelehrte Herr ein „Kind im Glaubenseifer derart erglühen, daß 
die Nächſtſtehenden die Hitze ſpüren“. Von ſolchen Leuten wurden 
ſeither die Schulen geleitet! 

Diarmſtadt, 29. April. [Beſtätigung.] Sicherem Vernehmen 
nach find die ſogenannten Kirchengeſetze von Sr. königlichen Hoheit 
dem Großherzog ſchon vor einigen Tagen genehmigt und vollzogen 
worden und ſteht deren Verkündigung unmittelbar bevor. 

Fr. Pr.) 


1 N. 
München, 29. April. [Candidatur.] Wie die „Münchener 
Nachrichten“ heute mittheilen, wird in elericalen Kreiſen als Candidat 
für den erzbiſchöflichen Stuhl in Bamberg der dermalige Director des 


des Herrenhauſes theilnehmen könne, müſſe er feinem eigenen pflicht Prieſterhauſes St. Johann zu München, geistlicher Rath Nißl, vormals 


Bluse in Pang, genannt. (Herr Nißl iſt bekanntlich Beichtvater des 
oͤnigs.) 

Metz, 29. April. [Dementi.] Eine hieſige Zeitung brachte 
vorgeſtern die Mittheilung, daß ſieben am hieſigen kleinen Seminar 
angeftellte Profeſſoren, ſaͤmmtlich dem Orden St. Sulpice angebörtg, 
von der Regierung aufgefordert worden ſeien, ihre Lehrthätigkeit ein⸗ 
zuſtellen. Wir haben nun Veranlaſſung genommen, an competenter 
Stelle Erkundigungen einzuziehen und können auf Grund derſelben 
mittheilen, daß dieſe Nachricht unbegründet iſt. Damit fällt auch die 
weitere Behauptung, daß der hieſige Biſchof Dupont des Loges bei der 
Regierung einen Proteſt eingereicht habe. Veranlaßt wurde obige 
irrige Mittheilung wohl dadurch, daß ſchon ſeit längerer Zeit Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem hieſigen Biſchof und der Regierung angeknüpft 
ſind, welche auf eine dem Geſetze entſprechende Neuorganiſation des 
genannten Seminars abzielen. Da jedoch der Biſchof ſeither vermieden 
hat, den allerdings ſehr maßvollen Anordnungen der Regierung directen 
Widerſtand entgegenzuſetzen, fo lag bis jetzt keine Veranlaſſung vor, 
gewaltſam einzuſchreiten. Ob letzteres auch für die Zukunft vermieden 
werden kann, darf übrigens ſtark bezweifelt werden. 


Deſterreich. 

4 Wien, 29. April. [Die Krawalle in Graz.] Sehr zur 
rechten Zeit lebt die Erinnerung an die Ausweiſung Rogeards aus 
Defterreich auf: und doch ward der Verfaſſer der „Propos de La- 
bienus“ nicht wegen Mordbrennerei und Nothzucht verfolgt, wie die Ma⸗ 
drider und Berliner Steckbriefe gegen Don Alfonſo und ſein ehelich 
Gemahl lauten. Es iſt wichtig, ſich das gegenwärtig zu halten, damit 
man in blindem Zorne gegen die unverantwortliche Haltung der 
Grazer Studenten nicht die Hauptſache überſteht. Die Anzettler der 
ſtudentiſchen Ausſchreitungen find ihrem Richter verfallen: fie ſchützt 
fein Gott — und eben deshalb hat auch Niemand wage ihnen die 
k. k. Juſtiz noch beſonders auf den Hals zu hetzen. eſe Seite der 
Frage bedarf ſelbſt für die Muſenſoͤhne, nachdem ihr heißes Blut ſich 
einmal abgekühlt, keiner weiteren Erörterung. Wie aber kommt es, 
daß „der heldenmüthige Eroberer von Cuenca“, wie das „Vaterland“ 


von fachkundigem Munde der erfolgreichen Thätigkeit des Scheldenden 
anerkennend gedacht und ihm zur Erinnerung ein Tonkünſtler⸗Album 
überreicht wurde. 

Seine letzten muſikaliſchen Gaben waren die Sonate E-moll von 
Raff und das Brahms' ſche Streichſextett in G. In der erſteren 
ſecundirte feinem muſterhaften Spiel die Pianiflin Frl. Clara Hahn, 
deren bedeutende Entwickelung nach der techniſchen, wie geiſtigen Seite 
ſeit ihrem erſten Auftreten uns freudig überraſcht hat. Wir hörten 
außer dieſen bekannten und beſprochenen Nummern noch das „Spa⸗ 
niſche Liederſpiel“ von Schumann (op. 74) und als Novität vier 
Duetten für Sopran und Alt von L. Damroſch, welche, noch Manu⸗ 
ſeript, zu dem Schönsten gehören, was die etwas ſpröde Phantafie 
des als Geiger und Dirigenten unvergeßlichen Künſlers geſchaffen hat. 
In ihnen iſt Nichts von der gequälten Melodik und den rhythmiſchen 
Capricen vieler ſeiner Lieder zu merken. Als, der beſte Wurf erſcheint 
uns „Prezioſa's Sprüchlein gegen Kopfweh“: Hier ift das launige 
Pathos in den gravitätiſchen Sequenzen überaus gläcklich getroffen; 
auch „Sie blaſen zum Abmarſch' klingt warm und friſch, dagegen 
hatte das erſte „Keiner ſoll bie Thür verriegeln“ manches melodlſch 
Alltägliche und in dem letzten banalen Gedichte „Wachſen will ich, 
und dann küß' ich ihn“ iſt ihm die muſtkaliſche Charakteriſtik bei der 
Antitheſe der Tochter und Mutter verloren gegangen. 

Wir bee die Bekanntſchaft dieſer jedenfalls recht intereſſanten 
Novltät Herrn Gottwald, der auch das Schumann 'ſche „Lieber: 
ſpiel“ in feinfinniger Auffaſſung einſtudirt hatte und begleitete. Der 
techniſchen Ausführung des Sertetts, ſowie der Geſangsnummern ließ 
ſich, von ſtimmllchen Indispoſitionen abgeſehen, nur Rähmliches 25 


ſagen. 


Laſſalle gegen Nom. 


: „Franz von Sidi “u 
a re — ell ickingen 


Es giebt immer noch Leute, bei denen man unterthänigſt um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten muß, wenn man von Ferdinand Laſſalle Gutes 
ſprechen will. Dieſe Leute wollen vor dem Agitator Laſſalle den 
ſcharfſinnigen Denker, den bewunderungswürdigen Gelehrten Laſſalle 
nicht ſehen. Ein Mann, von dem die gefährlichſten Feinde der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen und ökonomiſchen Ordnung ihre Namen herleiten, 
hat in ihren Augen die Würdigung ſeiner Talente und ſeines Wiſſens 
verwirkt. Mit leichtem Sinn ſetzen ſie die Strikes, die Unzufriedenheit 
der arbeitenden Klaſſe, die ganze ſociale Frage auf ſeine Rechnung 
und ſeinen Namen auf die ale der Proſcribirten. 

Laſſalle hat, obwohl kein gelernter Juriſt, ein juriſtiſches Werk ge⸗ 
ſchrieben, welches bei ſeinem Erſcheinen von den ee Ge⸗ 
lehrten mit Bewunderung aufgenommen iſt, und dem ſelbſt unſere 
zünftigſten Fachmänner ein glänzendes Zeugniß ausſtellen. Aber wie 
viele Rechtsgelehrte — von den Gebildeten anderer Berufsklaſſen ganz 
zu ſchweigen — giebt es, welche ſich die Mühe nehmen, dieſes hoch⸗ 
intereſſanle Buch mit feiner Fulle neuer und geiſtvoller Gedanken, 
mit ſeinem vom tiefſten Studium und ſtrengſten Forſchen zeugenden 
Quellenmaterial, Laſſalle's „Syſtem der erworbenen Rechte“ zu leſen? 
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ßer] Pfeifen und Schimpfworten 
vnch ſich am helllichten Tage breit machen darf, drängte die Studenten, mehrere 


empfangen. Wührend ſich die Beiden in 


Hundert an der Zahl, in den Hof 


da iſt Zehn gegen Eins zu wetten, daß auch Themis Urſache hat, reuig der Univerität. Als dort der Stadtraths Commiſſär Ritter o. Wiler, 


an die Bruſt 


geſtern in Graz ſtattgefunden hat — keine Studenten⸗Escapade, keine 
Pöbelemeute. Geſtern Abend begab ſich der Bürgermeiſter von Graz 
zu dem Infantenpaare und beſchwor die Herrſchaften, heute den Dom 
nicht zu beſuchen, da gut zwei Drittel der Bevölkerung gerade ſo wle 


f zu ſchlagen „mea culpa, mea maxima culpa“. der ſich jedoch nicht in Uniform befand, die Arrelirung eines Studi⸗ 
Und eine Lynchjuſtiz in aller Form war es, was geſtern und vor⸗ renden vornehmen wollte, wurde er thätlich mißhandelt, und in 


der Kirche wurde Don Alfonſo geſtoßen und geſchlagen, beim 


Herausgehen angeſpuckt und beſchimpft. Mit Mühe machte 


die Sicherheitswache Raum zum Wagen, und im Schritte fuhren nun 
Alfonſo und ſeine Gemahlin nach Hauſe. Kaum waren ſie fort, als 


die Studenten dächten: das ſcheint einen nachhaltigen Eindruck aufleine halbe Escadron Huſaren erſchien, um den Platz zu ſäubern. Die 


den Don und die Donna gemacht zu haben, ſo daß ſie heute zu 
Hauſe blieben und in Folge davon bis zum Abend auch kein Auflauf 
ſtattfand. „Es iſt ein politiſches Verbrechen, um deſſentwillen Alfonſo 
verſolgt wird! und es liegt nicht einmal ein Auslieferungsbegehren der 
Madrider Regierung vor!“ wenden die Gouvernementalen ein. Auch 


Langiewiez und die Puſſowojtoff waren, gewiß viel unzweifel⸗ 
hafter als Alfonſo, rein politiſche Verbrecher; auch ihre Aus⸗ 
lieferung ward von Rußland nicht begehrt — und dennoch 


wurden ſie ſofort in Feſtungen internirt, wo ſie kein Unheil an⸗ 
richten konnten! Den Bürgerkrieg aber hat Alfonſo in ein Land, 
deſſen Regierung von Oeſterreich anerkannt iſt, gerade ſo gut wie der 
Pole getragen, und daß er außerdem noch mit ſeiner edlen Gattin 


Demonſtrationen währten den ganzen Tag über bis in die ſpäte Nacht 
fort. Nicht allein in den Straßen, auch in dem Hofe der Univerfität 
ſetzte es ſehr bewegte Scenen zwiſchen den Studirenden und der Wach⸗ 
mannſchaft ab. Als die letztere in den Univerſitätshof eindringen 
wollte, wurde ſie von den Studenten mit dem Rufe: „Sie haben hier 
in der Aula nichts zu ſuchen, weil nach altem Brauch innerhalb der 
Univerſität blos der akademiſche Senat Recht zu ſprechen hat“, em⸗ 
pfangen. Zwei Polizei⸗Commiſſäre wurden genötbigt, die Aula zu ver⸗ 
laſſen, worauf die Wachmannſchaft mit gefälltem Bajonnet 
gegen die Studenten ſtürmte. Ein Bajonnetſtoß, gegen einen 
Studenten gerichtet, traf eine Fenſterſcheibe und zertrümmerte dieſelbe. 
Trotz ihrer Erregung waren die Studenten geneigt, dem abmahnenden 


die bekannten Heldenthaten um Cuenza begangen, das ſoll ihn doch] Zuſpruche des Profeſſors Ettingshauſen Folge zu geben, allein die 


nicht etwa gerade zu einem beſonders würdigen Kaziken ſtempeln, an 
dem die Heiligkeit des öͤſterreichiſchen Aſolrechtes in Widerſpruch mit 
dem Falle Rogeard und Langiewicz nun auf Einmal in ihrem ganzen 
Umfange conſtatirt werden ſoll? Wer unter ſo ſchweren Criminal⸗ 
anklagen ſteht, wie dieſe beiden Herrſchaften, der hat ſich, zum minde⸗ 
ſten hier, ſtille und beſcheiden zu verhalten: nicht tagtäglich mit großer 
Suite herausfordernd um die Mlttagszeit den Dom zu beſuchen und 
nach angehörter Meſſe die unwillige Menge mit höhniſchen Blicken her⸗ 
ausfordernd zu meſſen! Ja wenn ſchon der Statihalter Baron Kübeck 
nicht hindern kann, daß die in Graz domieiltrende Ariſtokratie, ebenſo 
eifrig für den Don Carlos wie für den Peteröpfennig ſammelt, fo 
hätte er dieſen blaublütigen Ultramontanen doch begreiflich machen 
müſſen, daß es ſich nicht zieme, bei einer fo Gezeichneten große Gala⸗ 
Auffahrt zu halten, als handle es ſich darum, einem fremden Sou⸗ 
veräne aufzuwarten. Wenn nur die Demokraten einem angeſchuldigten 
Socialiſten zu Ehren fe eine Kundgebung hätten improviſtren wollen, 
der Statthalter hätte ſchon Mittel gefunden, das zu verhindern. Aber 
freilich, Don Alfonſo! „Ja Bauern, das iſt ganz was anders!“ Daß 
übrigens das Infantenpaar vorgeſtern ſehr gut dem Scandale hätte 
aus dem Wege gehen können, beſtätigen alle Meldungen. Aber ſtatt 
raſch in den Wagen zu ſteizen, ließ Donna Blanca ſich durch einen 
Diener ihren Fächer daraus holen — es wäre alſo überreichlichß Zeit 
geweſen abzufahren — und nun fingen Alfonſo und feine Gemahlin 
an, die Menge ironiſch mit Knixen und Hutabnehmen zu becompli⸗ 
mentiren, bis das Räuber, Mordbrenner, „abasso il brigante“ 
immer lauter, immer wilder ertönte. Jetzt zitterten fie wie Eſpenlaub 
und dankten Gott, als die anrückende Polizei ihnen den Weg zur 
Equipage bahnte. Geſtern fühlten ſie ſich ſicher unter dem Schutze 
von Militär: der nicht unblutige Zuſammenſtoß kommt der blaublü⸗ 
tigen Jeſuitenclique als Handhabe gegen die Verfaſſungspartei ja nur 
gelegen! 

Graz, 29. April. [Demonſtration gegen Don Alfonſo.] 
Geſtern Vormittags wiederholten ſich die Scenen am Domplatze, nur 
in größerem Maßſtabe und in gereizterer Stimmung. Schon um 
9 Uhr Früh ſammelten ſich auf dem Platze Gruppen von Neu⸗ 
gierigen, denn es war bekannt geworden, daß heute wieder etwas los⸗ 
gehen werde. Die Studenten ſammelten ſich in dem geräumigen Hofe 
des Univerſitäts⸗Gebäudes; ab und zu ſah man einen ſtädtiſchen Sicher⸗ 
heitswachmann mit Gewehr und Bajonnet. Einige Minuten nach 
10 Uhr fuhren Don Alfonſo und Donna Blanca im offenen Wagen 
zum Burgthore herein und wurden ſofort mit Geſchrei, Pereat⸗Rufen, 


. K KKK ccc 


Er hat außer ſeinem „Herakleitos der Dunkle“ eine ganze Reihe 
kleinerer Schriften verfaßt, in denen ein Reichthum von Kenntniſſen 
aufgeſpeichert iſt, der ausreichen würde, um Hunderte von denen, die 
naſerümpfend über ihn wegſehen, mit geiſtiger Wohlhabenheit auszu⸗ 
ſtatten; aber wer kennt ſie, außer den berufsmäßigen Volkswirthen, wer 
beachtet fie? Es iſt eben ein ungeheures Vorurtheil, welches den 
Werth dieſes Mannes, wie der dichte Nebel einer Herbſtnacht den 
Glanz der Sterne verhüllt. Ich dächte, es wäre reif zum Fallen. 
Was Laſſalle auf ſocialem Gebiete gewollt und gefehlt hat, und was 
von den Programmen und Thaten derer, die ſich ſeine Nachfolger 
nennen, auf ſeinen Theil kommt — das mag für ſich beſtehen. Der 
Hinblick darauf darf die Beurtheilung ſeiner ſonſtigen, wiſſenſchaftlichen 
und geiſtigen Bedeutung nicht beeinfluſſen. Am allerwenigſten aber 
darf man feine eigenen Anſichten über die ſocialiſtiſchen Ideen Laſſalle's 
zum Worte verſtatten, wenn man Laſſalle den Dichter vor ſich 
hat. Und als ſolchen wollen wir ihn hier in's Auge faſſen. 

„Franz von Sickingen. Eine hiſtoriſche Tragödie“ iſt 
das einzige dichteriſche Werk Ferdinand Laſſalle's. 
ſchon an und für ſich volle Beachtung verdient, aber angefichts des 
gegenwärtig unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch nehmenden Kampfes 
doppelt anziehend iſt. Es iſt in dieſem Betracht, um in der Theater⸗ 
ſprache zu reden, unſerer Zeit wie auf den Leib geſchrieben. 

„Franz von Sickingen“ ſollte nach der Idee des Dichters ein 
hohes Lied der Reformation ſein. „Ich wollte“, ſagte er, „jenen 
gewaltigen cultur⸗hiſtoriſchen Proceß, auf deſſen Reſultaten unſere ganze 
Wirklichkeit lebt, zum inneren bewußten Gemeingut des Volkes machen.“ 
Jene Epoche der mächtigen nationalen Kämpfe und Beſtrebungen, in 
denen alle Elemente der religiöſen und politiſchen Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands lagen, welche zu ſchauen erſt unſerer Zeit vergönnt iſt, wollte 
er in einer dramatiſchen Dichtung wieder auferſtehen laſſen. Aber 
nicht um die religiöſe Seite bieſes weltgeſchichtlichen Aktes, ſondern 
vielmehr um ihre politiſche war es ihm zu thun. Das Aufflackern 
des Freiheitslichtes in der gewitterſchwarzen Nacht der politiſchen 


Unterdrückung: Sickingens Erhebung gegen die deutſchen Fürſten — 


das Vorſpiel zu der blutigen Tragödie der Bauernkriege, in welcher 
das geknechtete Volk ſich zu Tode rang — ſein Kampf für die 
bürgerliche Freiheit und Einheit Deutſchlands iſt Inhalt und Stoff des 
Dramas. Der Held deſſelben Franz von Sickingen, Franziskus, „von 
dem Viele glaubten, daß dem deutſchen Lande in ihm ein Brutus 
erſtanden ſei, welcher das von der Tyrannei der Fürſten und Biſchbfe 
lang unterdrückte Volk rächen und befreien würde.“ 
In der That ein großartiger, aber ein rieſenſchwerer Vorwurf, 
auch für den größten dramatiſchen Dichter! Laſſalle verhehlte ſich die 
Schwierigkeit, ſeinen großen Culturgedanken in ſeinem Werden und 
Ringen zum Gegenflande einer Tragödie zu machen, eine weltgeſchichl⸗ 
lb, el zu geſtalten, keineswegs. Aber er war für ſich 
Leldenſchaft, ee der Größe dieſer Idee und der ergreifenden 
zurücktrete, worum 5 vermag, Alles weithin erblaſſend 
und handeln kann.“ find en er Tragödie der Privatſchickſale handelt 
nd er hatte von feinem eigenen Können eine 


Ein Werk, welches 


— — — — 


Dazwiſchenkunft der Polizei hat dieſen Erfolg verhindert. Abends um 
6 ½½ Uhr fand eine Delegirten⸗Verſammlung der Univerſitäts⸗ 
Stu denten ſtatt. Der Rector magnificus, Profeſſor Helli, wohnte 
der Verſammlung bei. Es wurde kundgemacht, Don Alfonſo habe 
dem Bürgermeiſter Dr. Kienzel das Wort gegeben, er werde in den 
nächſten Wochen die Domkirche nicht mehr beſuchen, und darauf wurde 
der Beſchluß gefaßt, ſich an keiner Demonſtration mehr zu be⸗ 
theiligen, damit man erkenne, die Studenten hätten nur 
die gegen ſie gerichtete Provocation zurückweiſen wollen. 
In der Aula harrten inzwiſchen die Studenten auf die Beſchlüſſe der 
Verſammlung, welche nach der Verkündigung zur Kenntniß genommen 
wurden. Hierauf zogen die Studenten vor die Wohnung des Pro⸗ 
feſſors Frhrn. v. Ettinghauſen und brachten demſelben ein drei⸗ 
maliges Proſit, worauf ſie ſich in der Stadt zerſtreuten. Die Villa 
des Don Alſonſo war tagsüber von der Sicherheitswache umſtellt; in 
den Kaſernen war ein Bataillon Infanterie und eine Diviſion Ca⸗ 
vallerie conſignirt und zum Ausrücken bereit. Die verhafteten Stu⸗ 
denten wurden bis auf Einen wieder in Freiheit geſetzt. Die Studenten 
hatten ſomit abgelaſſen von den Demonſtrationen. Dieſelben wur ⸗ 
den aber von den unteren Schichten der Bevölkerung fort⸗ 
geſetzt. Gegen 7 Uhr Abends zogen Tauſende von Menſchen zu 
den Thoren hinaus. Am Eingange ber Körblergafie ſtaute ſich die 
Menge. Da ritt durch die Göthegaſſe eine Abtheilung Huſaren ein 
und drängte die Menſchen bis zum Geidorfplatze zurück. 


Die Huſaren vertraten der Menge den Eingang zur Koͤrbler⸗ und 
Goͤthegaſſe. Geſchrei und Gejohle, Pfeifen und Lachen erfüllte die 
Luft. Durch das Paulusthor und den Stadtpark drangen immer neue 
Maſſen vorwärts, wurden aber von den Huſaren abgehalten. Nun 
ſetzte es eine eilige Flucht in den Stadtpark, wo ebenfalls Tauſende 
von Menſchen ſtanden, um den Scandal aus der Ferne anzuſehen. 
Die Reiter rückten raſch auf der Glacisſtraße vor, wobei einige derſelben 
bei den umherliegenden Straßen⸗Schotterhaufen ſtürzten. Die lärm⸗ 
vollen Scenen dauerten ununterbrochen fort, und die Anlagen des 
Stadtparkes wurden faſt vollſtändig zertreten. Die Cavallerie rückte 
abermals vor, um die Straßen zum Paulusthor freizumachen. 


Die Menge ſtürzte in den Stadtpark, wohin die Reiter nicht folgen 
konnten. Eine Abtheilung Infanterie bemühte ſich ebenfalls an der 
Freimachung der Straßen. Die Cavallerie unterſtützte ſie. Steine 
flogen auf das Militär, und die Huſaren zogen dann mit flacher Klinge vor. 
Von der Körblergaſſe her will man ſogar zwel Schüſſe gehört haben. 


zu hohe Meinung, als daß er vor der Schwierigkeit einer ſolchen 
Aufgabe zurückgeſchreckt wäre. 4 

Allein zu fagen, daß er fie erfüllt habe, kann man ſich, bei aller 

Anerkennung der großen Schönheiten der Dichtung, nicht entſchließen. 
Die Momente der Geſchichte, wo, wie Moſer ſich ausdrückt, der ewig 
leitende Gedanke der Menſchheit potenzirt zur That hervorſpringt und 
ſich in einzelnen Individuen verkörpert“, haben auf die Dramatiker 
immer einen verlockenden Reiz ausgeübt. Aber gerade dies hat ſeine 
große Gefahr. Die intereſſanteſten Charaktere, die gewaltigſten Be⸗ 
gebenheiten erzielen an ſich keine dramatiſche Wirkung; das Ausſprechen 
großartiger Gedanken, die Verübung edler, erhabener Thaten machen 
noch nicht die Bedeutung des Drama's aus. Nicht die Handlung 
allein, nicht die Charaktere allein wirken auf der Bühne, ſondern nur 
„das Gefüge einer innerlich zuſammenhängenden Handlung, welche 
und ſoweit fie durch die Charakereigenthümlichkeit des Helden erklärt 
wird.“ Dadurch erſt wird der Zweck des ernſten Drama's: Span⸗ 
nung, Rührung, Erſchütterung des Zuhörers erreicht. 
Hiergegen aber verſtoßen faſt alle unſere modernen hiſtoriſchen 
Dramen; unfere Otto's und Heinriche, ſelbſt unſer Götz und Egmont. 
Statt einer in fi) geſchloſſenen Handlung eine Serie von hiſtoriſchen 
Begebenheiten; ſtatt der Entwickelung dieſer Handlung aus dem Cha⸗ 
rakter des Helden das Kämpfen und Leiden deſſelben inmitten der 
Wechſelfaͤlle der geſchichtlichen Welt. Unglückliche Zwittergeſchöpfe — 
halb Drama, halb Hiſtorie, und darum keins von beiden. 

Auch Laſſalle iſt dieſem Fehler in feiner Tragödie verfallen. Sie 
iſt eine Aufrollung von Begebenheiten, eine Aneinanderreihung von 
Reden und Thaten, aber trotz mancher Scenen voll echt dramatiſchen 
Lebens, kein echtes Drama. Mit dem Hauptfehler im Zuſammen⸗ 
hange ſteht der Uebelſtand, daß die Peripetie, das tragiſche Moment, 
nicht ſtark genug hervortrttt und in der ganzen Anlage der Handlung 
weder begründet noch vorbereitet iſt. Sickingen fällt „durch ſeine 
Klugheit“. Statt ungeſäumt das kampfbereite Volk aufzurufen gegen 
feine Fürſten und Biſchoͤfe, „Umformung der Kirche und des Reichs 
auf ſeine Banner ſchreibend“, will er dieſem Ziele auf einem Umwege 
zuſteuern. Unter dem Vorwande einer Privatfehde mit dem Trierer 
Erzbiſchof rückt er mit geringer Heeresmacht vor Trier, um nach der 
Eroberung dieſes Waffenplatzes den Kurhut ſich auf die eigene Stirn 
zu drücken und dann erſt, ſeine ganze Macht entbietend, gegen Kaiſer 
und Reich den Kampf zu beſtehen. Aber die Täuſchung gelingt nicht, 
die Fürſten halten angeſichts der gemeinſamen Gefahr zuſammen, 
ſchlagen die Belagerer zurück, und ſchließen Sickingen in ſeiner Burg 
ein; bei dem letzten verzweifelten Ausfall wird er zum Tode ver⸗ 
wundet. Seine ſalſche Diplomatik vernichtet ihn alſo. Der Sickingen 
der Tragödie dürfte nicht durch einen bloßen Zufall zu Grunde gehen. 
Dazu kommt, daß das Drama an einem Ueberfluß von Heldenthum 
leidet. Zwei ebenbürtige Geſtalten wie Hutten und Sickingen haben 
in einem Drama keinen Platz; nothwendig muß einer über dem 
anderen ſtehen, und das ſchadet beiden. Endlich iſt die Liebesepiſode 
zwiſchen Sickingens Tochter, Marie, und Hutten etwas zu dürftig 
ausgearbeitet — das zarte Reis einer Roſe auf den Rieſenſtamm 
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ie Domlirche verfügten, wollte die Polizei den Platz ſaubern und ſperrte alle Zugänge zum Geidorſplaze ab. 


Um 10 Uhr Abends rückte eln gaie Batallon I 


Diurch das Paulusthor rückten eine halbe Stunde foät 
weitere zwei Compagnien in den Stadtpark, wo die Menge 
fälltem Bajonnet zurückgedrängt wurde und wobei mehrere V 
dungen vorkamen. Ein alter Mann wurde ſehr ſchwer verletzt. 
reiche Verhaftungen erfolgten. Um halb 11 Uhr Nachts e 
ſtreute ſich die Menge. Das Militär zog ab und hinterließ nur 
Abtheilungen zur Bewachung der Straßen. Um 12 Uhr Nachts rü 
die letzten Abtheilungen ab. Die Zahl der Verhaftungen wird 
100 geſchätzt, mehrere Menſchen wurden niedergeritten. Heut 
die zehnte Stunde, um welche Zeit Don Alfonſo und Donna Blan 
ſonſt die Domkirche zu beſuchen pflegten, war der Platz vor d 
von einer großen Menſchenmenge beſetzt. Die Studenten verſamm 
fi vor dem gegenüberliegenden Univerſitätsgebäude in ruhigen Gru 
und beſprachen die geſtrigen Ereigniſſe. Alfonſo und Gemahlin 
ſchienen, ihrem dem Bürgermeiſter gegebenen Verſprechen gemäß, 550 . 
Pr. 


weshalb ſich die Menge zerſtreute. (N. fr. 
Italien. 3 
Nom, 26. April. [Die Kloſtermönche. — Das Garantie 
geſetz. — Caetani.] Der „K. Ztg.“ wird geſchrieben: Die aus 
den aufgehobenen Klöftern in das Weltleben zurückgetretenen Mönche 
vertragen ſich leichter mit den neuen Verhältniſſen, als Mancher er⸗ 
wartete. Wenn dies von der Mehrzahl gilt, jo finden ſich doch aben 
auch nicht wenige, welche ſich nach der Stille der Zelle zurückſehnen 
und deshalb verſuchen, da ihre Wünſche hier keine Ausſicht haben, im 
Auslande das neue prieſterliche Connubium zu ſchließen. Der erſte 
Verſuch dazu war der Ankauf von ehemaligen Kloſtergebäuden durch 
wohlhabende Laien von der Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen, 
um darin eine größere Anzahl ehemaliger Ordensgeiſtlichen als Privat? 
Aſſociationen unterzubringen. Da aber Vorſicht dabei zu gebrauchen 
war, fo entfernte man ſich fo viel wie moglich von Rom, fo daß vor⸗ 
erſt nur einige Theile von Umbrien und die Mark Ancona mit der 
neuen Ausſaat bedacht wurden. Auf dieſem Wege aber würde doch 
nicht viel erreicht fein, es galt daher, im Auslande einflußreiche Förr 
derer zu finden. Cardinal Manning hätte wohl feine Hand dazu 
geboten, auch Cardinal Cullen, allein fie wünſchten, die einmal in 
Rom mediatiſirten Geiſtlichen nicht wieder für die alte Regel zu enga⸗ 
giren, waren dagegen bereit, roͤmiſche Novizen zuzulaſſen. Bald nah⸗ 1 
men ſich andere Prälaten, zumal in Oeſterreich, der Sache mit mehr 
Eifer an, nachdem der päpſtliche Nuntius warm dafür geſprochen hatte. 
Erſt noch vor wenigen Tagen verließen uns wieder ſieben, theils per⸗ 
ſönlich mir bekannte junge Leute von guten Familien und gingen unter 
geiſtlicher Führung nach Wien, um theils in den Auguſtiner⸗, theils 
den Ciſtercienſerorden einzutreten. — Die bedrängten Clericalen k 
nen vor Freude über das Mißlingen des Reformplans des Deputirt 
Petrucelli della Gattina und der hinter ihm ſtehenden Partei nt 
gar nicht wieder zu ſich kommen. Das Garantiegeſetz ſoll alſo nicht 
verkürzt werden, und das genügt für den erſten Artikel des Streit: | 
handels. Allein die clericale Partei erfreut ſich an noch etwas ganz 
Anderem: es iſt ihr plötzlich Tag umher geworden, wo ſie bisher im 
Dunkeln herumtappte; die Sonne beleuchtet ihr nun die ganze Scene, 
fie. ſieht heute, wie ſich früher Alles nach einem wohldurchdachten Pla 
regte, bewegte und künftig ſich bewegen ſollte, kurz, fie glaubt im 2 
ſitze aller Geheimniſſe des Parlaments in Bezug auf das Garant 
geſetz zu ſein. Auf dieſe Weiſe bedarf es für ſie fortan keines Sole 
mehr, der den Ungewiſſen erklärte, welche Bedeutung; das Fehlſch 
des Stratagems des Deputirten Petrucelli della Gattina in ſich ſch 75 
und in welchem Sinne es auszulegen ſei. — Don Michelangelo Cae⸗ 
tani, Duca di Sermoneta, ſchloß ehegeſtern in Florenz die dritte Ehe. 
Er iſt 71 Jahre alt, auf beiden Augen erblindet, ſonſt der liebens⸗ 
würdigſte und geiſtvollſte Greis, der in keinem Gebiet des Wiſſens 
fremd iſt. Seine erſte Gattin war eine Sclavin, die zweite Miß 
Marg. Knight, jetzt führt er Miß Ellis heim. 
Glauben nicht: 


Sie wechſelte ihren 
das erſte Beiſpiel, daß ein Mitglied der hohen römi⸗ 
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einer Eiche loſe aufgepfropſt. So kann man denn nur dem Urtheil 
Georg Brandes (Deutſche Rundſchau, Bd. 2 Heft 6) zuſtimmen: daß 
„Franz von Sickingen als dramatiſches Kunſtwerk keinen hohen 
Werth hat.“ 1 

Aber nichts deſtoweniger iſt es ein Kunſtwerk! Welch ein hinreißendes 
Pathos, welch' eine Großartigkeit der Gedanken, welch eine Aufrich⸗ 
tigkeit der Geſinnuugen und Empfindung! Wahrlich nur einem 
echten Dichterherzen entſtrömt folder Geſang. Niemand wird ibn 
vernehmen können, ohne von jener Ergriffenheit der Seele, jener ges 
hobenen Stimmung erfaßt zu werden, welche die Wirkung der wahren 
Poeſie iſt. Eine kurze Skizzirung ihres Inhalts möge dazu beitragen, 
das Intereſſe an der dichtertſchen Verlaſſenſchaft Laſſalle's zu wecken 

Der erſte Act führt nach einer ſchoͤnen Einleitungsſcene zwiſchen 
Balthasar, dem Geheimſecretär Sickingens, und Marie die beiden Hel⸗ i 
den zuſammen. Hutten, verfolgt vom Papſt, geächtet vom Kaiſer, ı 3 
ſcheint auf Sickingens Burg. Seine Schilderung der Leiden und Ver⸗ 
folgungen, die er um ſein Wirken für die neue Lehre zu erdulden, 
fein Bericht über den Kaiſerhof von Brüſſel gehören zu den Beſten ri 
dieſer Art: a 


Von Romaniſten und von Curtiſanen, 
Des Papſtes Creaturen, fand ich J. 
Des Kaiſers Ohr umlagert. Unheimlich 5 
Und wie von tüdiihem Triumph belebt, RER" 
Geboben von geheimer Schadenfreude, 5 
Weilte mit Hohn auf mir der Feinde Blick. N 
Die Freunde zogen ſich zurück vor des Papſtes Bann: 
Sie wollten heimlich Freund und wohlgeſinnt mir bleiben, 
Doch könnten ſie, wie ich begreifen würde, . Na 
Sich öffentlich nicht fürder mit mir zeigen. a ER, 
Sie könnten es mit Rom nicht ganz verderben. „ 
Hutten verzweifelt an dem Volk, für das er ſich opfert; aber 
Sickingen richtet ihn, den „Sprecher der Nation“, au; 
dune dag, Ihe erfl-enieden müßt | 
2 inde, das Ihr iehen müßt, 
Wenn Freude Ihr daran erleben wall e 
Piaffendrud, \ * 


Fr 


Wie wollt Ihr, daß bei dieſem 
Bei dieſer künſtlichen Verdummung ſich e 
Das Edle in dem Volk entfalten ſollte? | 2 
Er bietet ihm feinen Schutz gegen Kalfer und Reich und feine 
Burg zur Herberge an. Hutten will die Gaſtfreundſchaft annehmen: 
Herberge der Gerechtigkeit will ich ſie nennen, 

dun e ea fe De Felde are e, 
m Lied ſoll ſie achwelt kennen, 1 
>» durch Unfterblihtent ſei ihr gelohnt. ee 
Der zweite Act iſt reich an dramatiſch wirkſamen Momenten. 
Der Mittelpunkt deſſelben iſt Sickingens Unterredung mit Kaifer Carl v. 
Voran geht die Scene zwiſchen dem kaiſerlichen Rath Renner und dem 
erſteren, ſowie das Auftreten der Fürſten. Wie Sickingen alle Zeichen 
der kaiſerlichen Huld, auch die Reichsgrafenwürde ablehnt und als 
Gnade ſich nur erbittet, daß der Kaiſer Milde und Verzeihung übe 
gegen ſeinen Lehnsherrn, den Pfalzgrafen — geſtaltet ſich dieſe Scene 
zu einer vortrefflichen Charakteriſtik des Helden und läßt den ſpäteren 
Berralh des Pfalzgrafen und den kunſtvoll erfundenen Schluß deſto 
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Frankreich. 

Paris, 27. April. [Schreiben des Generals Chaney.] 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht folgenden Brief, welchen der 
General Chancy, Civilgouvereur von Algerien, an die Kammercom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Acte der Regierung der Landesverthei⸗ 


1 FR . 
 bigung gerichtet hat: Algier, den 3. April 1875. 


1 

Br inifter! abe ſoeben mit der lebhafteſten Entrüſtung in dem 

. e ee Fa Acte der Regierung der Landesvertheidigung, 

welcher auf Algerien Bezug bat (Bericht des Herrn de La Sicottere), die 

Stellen der Ausſage 80 f 0 ee Herr du 5 8 5 55 was 

Ei; 5 e die Militärbehörden, ein ganze liercor n 

n gen beſchimpft. Wenn die Urtbeile, zu welchen ſich der 

ehemalige außerordentliche Commiſſar verſteigt, nur die Ungenauigkeiten und 

die Beleidigungen enthielten, deren er ſich bedienen zu ſollen glaubt, um die 

. feiner Weiſe, und die Rolle, die er geſpielt hat, zu feinem 

fo würden fie nur Geringihäguug verdienen. Aber 

g fie enthalten eine unumwunden ſormulirte Anklage des 

Verralbs und der Erpreſſung gegen Offiziere, die noch, in Frankreich eb 

o wohl als in Algerien in ar ee weilen und von denen die meiſten 

hier noch die Aemter verſehen, welche ihnen jene Wen zugezogen 

haben. Als Gouverneur von Algerien, dem das Recht zuſteht, Denen 

Achtung zu ſichern, die ſich mit fo großer Selbſtverlaugnung den 5 

dieſes Landes widmen, eifrig darauf bedacht, die Würde der Offiziere zu 

wahren, die zu beſebligen ich die Ehre babe, proteſtire ich nachvrüclich gegen 
die Verleumdung des Herrn de Bouzet; ich fordere die Nationalverſammlung 
auf, durch einen offenkundigen Act Diejenigen, auf die fie zurückfällt, zu 

rächen, 7 ee die Einrückung dieſes Briefes im Anſchluß an den 

Commiſſionsbericht. 

5 5 N: En du Bouzet hatte in feiner ſehr umfangreichen Ausſage vor der 

Encquetecommiſſion geradezu behauptet, der Auſſtand, welcher während 

des Krieges in Algerien ausbrach, ſei von den Oſſizieren der arabi⸗ 

ſchen Bureaus ſelbſt aus bloßem Haß gegen die republikaniſche Regie: 
rung vom 4. September und um einen Theil der Armee in der 

Colonie zurück und vom Kriegsſchauplatze fernzuhalten angezettelt worden. 

Beſonders gravlrend war eine Ausſage für die Generale Walſin⸗ 

Efterhazy, Lallemand, den Hauptmann Lemoine u. A 

l proclamation.] Großes Aufſehen erregt eine Proclamation 

des Statthalters von Pruntrut, für die man vergeblich nach 

einer ſtichhaltigen Begründung ſucht. Bei der Kloſterkapelle in 

Pruntrut, die von den „Römiſch⸗Katholiſchen“ zum „Privateultus“ 

benutzt wurde, wurden einige Altkathollken, die vorübergingen, von 
den Kirchbeſuchern verſpottet, trotzdem es die Polizei unterſagt hatte. 

Darauf erließ der Statthalter folgende klaſſiſche Proclamation: 

Wir, Präfect des Bezirks Pruntrut: In Anbetracht der Polizeiberihte, 

aus denen hervorgeht, daß weit davon entfernt, unferm Erlaſſe vom 26. März 
letzthin zur Regelung des Privalgottesdienſtes in der beſagten Kloſterkapelle 

nachzukommen, die Perſonen, die dieſen Privateultus beſuchen, ihn vielmehr 
zu allerlei Verationen benutzen, die geeignet find, den öffentlichen Frieden 
und die öſßenlliche Ruhe zu ſiören, da fie die Zugänge ſowie die Straßen 
und Wege bei den in der Umgebung der beſagten Kapelle ſich befindenden 

Wohnungen derart verſperren, daß die Circulation gebindert wird und die 

Vorübergehenden unter dem Vorwandt von Religionsverfolgungen der Ver⸗ 

ſpoltung und Beſchimpfung ausgeſetzt find, da es bekannt iſt, daß dieſer Zu⸗ 

ſtand der Dinge ungeachtet polizeilicher Warnungen fortdauert und Erwar⸗ 
tung des Entſcheides über den gegen unſern Erlaß vom 26. März 1875 bei 
der obern Behörde eingereichten Recurſes — verordnen was folgt: Durch 
einfache Polizeimaßregel find alle Zuſammenro ttungen von mehr 
als drei Perſonen in den Straßen und öffentlichen Durchgängen, die an 

en Ort, wo der Privatcultus der Stadt Pruntrut gehalten wird, anſtoßen, 

Donntag Vormittag unterſagt, und werden nöͤthigenfalls nach der erſten 

Aufforderung mit Gewalt aufgelöft. Die dem obigen Erlaß Zu⸗ 

Pſderbandelnden werden dem Strafrichter überwieſen und als öffentliche 

- Rubeitörer beſtraft. Gegeben zu Pruntrut auf der Präfectur, den 18. April 1875. 

er Präfect Froté. 

D Paris, 27. April, Abends. [Der Due d Audiffret⸗Pas⸗ 
Auier] bat geſtern dem Präfidenten der Republik ein Diner gegeben; 
unter den Gäſten befanden ſich die Miniſter Dufaure und de Meaur 

und bei dem darauf folgenden Empfang bemerkte man unter anderen 

poliilſchen Perſönlichkeiten den Grafen und die Gräfin von Paris, den 

Herzog und die Herzogin von Montpenſier, den Duc de Nemours, 

8 N 

5 mächtiger auf uns wirken. Die Kaiſerſcene iſt der Glanzpunkt der 

Tragödie. Sie erinnert an die Philipp⸗Poſa⸗Unterredung im Carlos 

6 und ift doch in ihrer Art großartiger, bedeutender als dieſe. Sickingen 


BEN 
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will den jungen, frühgereiften Kaiſer aus den Feſſeln Roms entreißen, 
der Reformation zuführen, zum Wiederherſteller der alten Einheit und 
des alten Glanzes des deutſchen Reiches, zu einem zweiten Carl dem 
Großen machen. Welch eine flammende Beredtſamkelt auf Sickingens, 


Karl. 
g Glaubt Ihr wirklich, Franz 
* au der Kirche heil'ge Satzungen e 
e goltgegebenen, meinen Sinn zu wenden? 


Franz. 


— 2 RER 44322 — 


1 * a Mein boher Herr! 
Hell iſt Euer Blick! Der Blindheit Binde wird 
Um dieſes ſcharfe Aug kein Pfaffenblendwerk zieh'n. 
Und wenn Ein Feind nur in Europa lebte i 
Dem Papſte — dieſer Todfeind wär' der — Kaifer! 
A malt ſein Feind ſein, ſeid es durch Beſtimmung 
ie durch Geburt. 
Es ſchreit herab auf Euer junges Haupt 
h Gin Nacerrbibeil von fünfbundert Jabren; 
Dees großen Heinrich's denket, dem das Herz 
Brach in Canoſſa, als das Knie er beugte, 
Dees Barbaroſſa denkt, deß Heldenleben 
x? DER m langen Kampfe aufgerieben warde 
N egen des Fußkuß Schmach umſonſt ankämpfend, 
Denkt jener wunderbaren Glanzgeſtalt, 
Des * Friedrich denkt, dem Rom die Söhne 
N & egenkaiſern ftelte — Vatermord 
Segnend, wenn es dem deutſchen Kaiſer galt. 
— Ss lang es Bäpite gab und Kaiſer, hat 
In ſeines Lebens rothes Stammbuch ic 
FR Di) it feinen ſchärfſten Waffen eingeſchrieben 
Jeder dern. 


— — — — — — — —y 


dem An 
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1 Karl. 
Js bit Cus, baltet! Hin reißt Euch das Feuer! 
N FR Franz. 


N ertritt den Prieſter, 15 
18 Wir, unſer Volk, G 2 N 
Als Blutzeugen an Deiner Seite 14 * * 

; 188 r — wenn Ihr dem Papſt Euch einen könnt, 
we ſchlagt Ihr aus der Art der Deutſchen Kaiſer 
. f Und, weiht dem Fluche Deutſchlands Euren Stamm. 

. Die Herrſchaft in dem Reiche der Gewiſſen — 

* Das iſt eee Waffe, wel \ 

0 Ei im Kampfe wider s Kaisertum 
8 Die Gregore, die Innocenze ſchwangen. . a 
FBruchtlos verläuft die Unterredung, Nichts will der Kalſer gegen 


Roms, nichts für Luther bun. Er will kein Deutſcher fein, dicht Deutfeh- 
lands Kater E:. le Eric 8880 


SE 
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chen Ariſtokraſſe mit einer Cvangeliſchen ih ehelich verband. Im de Broglle u. 
Valican iſt man deshalb auf den Duca Caetant gar übel zu ſprechen. 


vorſtehende Deputirtenwahl in dieſem Departement die Sandldatur 
eines Herrn de Verminac, Mitglied des Generalraths, arsfgeftellt. 

O Paris, 28. April. [Zur Situation. — Das Preß⸗ 
geſez. — Lulu. — Die Gerichte. — Die Reblaus. — 
Johann Strauß.] Die Aufmerkſamkeit der po'tifcen Kreiſe und 
der Preſſe richtet ſich mehr und mehr der Kammer-Auflöfung und den 
damit zuſammenhängenden Wahlfragen zu. Man erzählt, daß Dufaure 
in einem Geſpräche mit Caſimir Perier erklärt hat, das Cabinet er- 
warte die Neuwahlen ſpaͤteſtens für den Monat November und hege 
nicht den Wunſch, die Auflöjung über den Anfang des Herbſtes hin 
aus verſchoben zu ſehen. Hierüber wenigſtens ſoll keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen Buffet und Dufaure beſtehen; es wird fogar, 
mit wenig Wahrſcheinlichkeit indeſſen, behauptet, daß ſie auch in Be⸗ 
treff anderer Punkte, z. B. des Rundſchreibens an die Friedensrichter, 
niemals beſtanden habe. Vor den Wahlen zur künftigen Natlonal⸗ 
Verſammlung ſind die Senatswahlen, an welchen die jetzige Kammer 
ſich bekanntlich noch betheiligt, vorzunehmen. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat durch die Präfecten den Gemeinderäthen in Erinnerung 
bringen laſſen, daß ſie die Ernennung von Delegirten für die Se⸗ 
natorenwahl vorzubereiten haben. Die Parteien im Lande rübren ſich 
auch; man discutirt hin und wieder, aber abgeſehen von den Bona⸗ 
partiſten, die auch hier wieder am eheſten mit ihrer Candidatenliſte 
fertig geworden, merkt man bisher wenig von dem Erfolg dieſer 
Discuffion. Die „Debats“ beweiſen heute in einem eindringlichen 
Artikel, daß die Verfaſſungspartei mehr als jemals zuſammenhalten 
müſſe und dies Thema wird von anderen Blättern nicht erſt ſeit heute 
varürt; aber dieſe Verfaſſungspartei beſteht zwar in der Kammer, 
doch ſehlt es ihr an einem Bindeglied im Lande in der Art wie die 
Imperialiſten es beſizen. Man wird ſich alſo nicht ohne Mühe zu 
gemeinſamem Vorgehen zu einigen vermögen. Nebenher ſind offenbar 
auch jetzt noch einige Mlßvergnügte des ehemaligen rechten Centrums, 
der Partei de Broglie, bemüht, die Verfaſſung unſchädlich zu machen. 
Sie reden von einem Bündniß mit den Royaliſten, und fo wird die 
alte unglückliche Fuſtonsidee noch einmal auf's Tapet gebracht. Dies 
ganze Gerede beweift nur, welche Illuſionen noch in manchen Köpfen 
haften geblieben. Das heutige Amtsblatt meldet endlich den Rücktritt 
des Präfecten von Puy⸗de⸗Dome, Herrn Michon, der „zu anderen 
Functionen berufen“ iſt, ſowie eine Reihe von Verſetzungen ohne 
Intereſſe, die durch Michon's Ausſcheiden veranlaßt worden. — Die 
Ausſchreibung der Ergänzungswahlen im Lot⸗et⸗Cher läßt noch auf 
ſich warten. Unterdeſſen haben, wie gemeldet, die Republikaner des 
Lot in einer Berathung von Mitgliedern des Generalraths und der 
republikaniſchen Bezirksdelegirten die Candidatur des Herrn de Verminae 
angenommen. Dieſer Candidat iſt ein großer Grundbeſitzer, der Sohn 
des ehemaligen Tribunalspräſidenten von Tulle und der Neffe des 
Admirals Verminac, welcher kurze Zeit hindurch unter Cavaignac's 
Regierung das Marine⸗Miniſterium leitete. Er gehört zu den con⸗ 
ſervativen Republikanen. — Die Commiſſton, welche unter Dufaure's 
Leitung das Preßgeſetz ausarbeitet, wird morgen eine Reihe von Pa⸗ 
riſer Journaliſten, als Molinari von den „Debats“, Edmond About, 
vom „XIX. Siecle“, Hébrard vom „Temps“, hören. Die Haupt⸗ 
vergehen, welche in dem Preßgeſetz vorgeſehen werden ſollen, ſind, wie 
es heißt, die Verleumdung und der Angriff auf die Verfaſſung. — 
Einem unverbürgten Gerücht zufolge hat der kalſerliche Prinz bei 
Mac Mahon angefragt, ob er Frankreich durchreiſen dürfe. Er wolle 
ſich über Bayonne mit feiner Mutter nach Spanien begeben. — Die 
franzöſiſchen Gerichte beweiſen ſeit einiger Zeit große Strenge für ihre 
berühmten Landsleute der Vergangenheit. Kürzlich erſchien vor dem 
hieſigen Zuchtpolizeigericht ein Buchhändler, der ſich erlaubt hatte, die 
Erzählungen Lafontaine's mit mancherlei leichtfertigen aber künſtleriſch 
vollendeten Zeichnungen des vorigen Jahrhunderts wieder aufzulegen. 
Er glaubte daß es genüge, das Buch ſehr theuer zu verkaufen, um 
es den Augen der Jünglinge und Jungfrauen fern zu halten und 
ihm nur in die verſchwiegenen Bibliotheken der Bücherliebhaber Ein: 


Karl. 
Unmoͤglich iſt's — dabei muß es bewenden. 
Es ſteht mein Wort auf wohl erwognem Grund. 


Tals Franz geb) 8 8 0 F 
Der Mann iſt groß, doch iſt es nicht die Größe, 
Welche ich ſuche und gebrauchen kann. 

Der Act ſchließt mit dem Zwiegeſpräch zwiſchen dem Trierer Biſchof 
und dem Legaten. Der dritte Act enthält den Höhepunkt der Tra⸗ 
gödie: Sickingens Entschließung. Luther iſt in des Reiches Acht und 
Aberacht gethan; Hutten in heftigſter Erregung ſpornt Sickingen zum 
Kampfe an. 

Dieſer entwickelt ſeinen Plan: 7 

Was wir wollen, 5 
Das ift ein ein'ges, großes mächt'ges Deutſchland, 
Zertrümmerung alles Pfaffenregiments, 
Vollſtänd ger Bruch mit allem röm ſchen Weſen, 
Die reine Lehr als Deutſchlands ein' ge Kirche, 
Wiedergeburt zeitmäßige, der alten, 
Der urgermaniſchen gemeinen Freiheit, 


Und machtvoll auf des Zeitgewalt'gen Drang 
En as A Serie iu 8 ei 
evangeli a a aiſer an der ie 
Des großen Reiches g 
Ihn zu verwirklichen will er zunächſt den Erzbiſchof von Trier 
mit Fehde überziehen, Trier erobern und den „Kurhut, von des 
Pfaffen Haupt geriſſen, ſich kühnlich auf die eigne Stirne drücken“, 


und dann — a 
Vorſpiel u weiterem, grö r 

Das Vorſpiel nur zu weiterem, 9 
Schmückt erſt der Kurhut dieſe Stirne — dann — 


Dann bin ich von dem Holz, aus dem man Kaiſer ſchnitzt. 

Aus der W e Scene zwiſchen Oecolampadius und Hutten 
verdient als eine Verkündigung aus der innerſten Gedankenwelt des 
Dichters der Preis des für die Freiheit geſchwungenen Schwertes, die 
Apologie der welterlöſenden Macht beſondere Aufmerkſamkeit. Brandes 
beutet dieſe Stelle in feiner oben angezogenen Arbeit ſcharfſinnig für 
die Charakteriſtik Laſſalles aus. Hier, wie in ähnlichen fpäteren Aus: 
laſſungen if es Laſſalle nicht um eine Verherrlichung der rohen Ger 
walt auf Koſten des Rechts zu thun, ſondern nur darum, auszuſpre⸗ 
chen, daß das ideale Recht ohne die Stütze der thatſächlichen Macht 
ein Schatten, ein Nichts iſt. Alle rechtlichen Einrichtungen find nur 
Niederſchläge der beſtehenden Machtverhältniſſe, fallen dieſe fort, fo 
wird das Recht ſchutzlos, unerzwingbar, alſo kein Recht. Vor 1864 
galt der Grundsatz noch als Verrath an den Volksrechten, heute wird 
es nicht mehr angefochten: daß die herrſchende Klaſſe allemal die Ge⸗ 
ſetze giebt, daß alles hiſtoriſche Recht — freilich nicht das ideale — 
gegründet iſt auf die Macht. - ; 


Spanien. 

Madrid, 25. April. [Caſtelar's Demiſſion als Profeffor.} 
Sobald die jüngften Miniſterlal⸗Erläſſe bekannt wurden, welche die 
Rechte der ſpaniſchen Univerſitäten angreifen, richtete Caſtelar, der ſich 
jetzt in ein freiwilliges Exil begeben, folgenden Brief an den Rector 
der Univerfität von Madrid: 

„Bezüglich meiner Demiſſion muß ich Ihnen bedeuten, daß es mir un⸗ 
möglich wäre, einen Leheſtuhl einzunehmen, ohne daß ich Sie in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetze, entweder meine Austreibung zu verlangen, oder Ihre 
Pflicht zu vernachläſſigen. Nie habe ich mich des Katheders bedient, um von 
den politiſchen Tagesereigniſſen zu ſprechen, noch mich in directen oder in⸗ 
directen Anfpielungen auf den Herrſchenden und Regierenden zu ergehen, 
weil mir das unwürdig erſchien. Allein mein Lehrſtuhl iſt derjenige der 
ſpaniſchen Geſchichte, und auf dem Katheder der Geſchichte können die Ideen 
nicht jenen allgemeinen und eben deshalb etwas unbeſtimmten, von Zelt und 
Ort unabhängigen Anſtrich haben, den fie zum Beiſpiel an den metaphyſiſchen 
Vorträgen bewahren. In der Geſchichte leben die Gedanken; und wie ſoll 
ich bei den großen Conflicten dieſer Ideen der Kirche Recht geben gegen die 
Wiſſenſchaft? Wie ſoll ich namentlich die Decrete des Tridentiner Concils 
über die Gebote der menſchlichen Vernunft ſtellen? Das iſt unmöglich! Ich 
bin ein Anhänger der a 5 und des Rechts; ſo oft ich im Verlaufe der 
biſtoriſchen Ereigniſſe eine Secte dieſe Principien belampfen ſehe, bekämpfe 
ich dieſe Secte. Das iſt heute von ausnahmsweiſer Wichtigkeit, beſonders 
ſeitdem die Decrete des valicaniſchen Concils der Kirche einen abfolutiſtiſchen 
Stempel aufgedrückt haben, der für die politiſchen Inſtitutionen jo gefahr⸗ 
drohend iſt. Nie werde ich rathen, dieſen Abſolutismus durch die Gewalt zu 
bekämpfen, denn feine balbaſiatiſche Macht gründet ſich auf das menihliäe 
Gewiſſen, in deſſen geiſtige Tiefen die Gewalt nicht dringt. Aber als 
Menſch, als Mitglied einer jener Aſſociationen, die man Univerſitaten nennt 
und welche die ewige Wiſſenſchaft vorſtellen, werde ich verlangen, daß man 
mir, um Inſtitutionen ge beurtheilen, die Fülle der intellectuellen Freiheit 
läßt, die ich von der Natur empfangen habe und die das Recht geheiligt 
hat. So lange ich „ nicht voll und ganz habe, werde ich einen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Auf die Scene zwiſchen Sickingen und Hutten folgt die Liebes⸗ 
epiſode zwiſchen Hutten und Marie — ein düſter melancholiſch Lied, 
das ergreifend heraustoͤnt aus dieſer kampferfüllten, ereignißſchwangern 
Luft. Endlich am Schluß die Rathhausſcene zu Landau, die Stif⸗ 
tung des Ritterbundes unter Sickingens Führung. 

Im vierten Act beginnt die ſallende Handlung: Zuerſt der 
Uebertritt des Pfalzgrafen zu den Feinden Sickingens, dann die Gruppe 
der Belagerungsſcenen: das Auftreten des kalſerlichen Herolds, der 
Sturm, der Aufzug in der Stadt. Der Erzbiſchof, den Helm auf 
dem Haupt, über der Rüſtung das erzbiſchöͤfliche Pallium, inmitten 
der um Uebergabe flehenden Bürger den gefangenen Lanzknecht Sickin⸗ 
gens toͤdtend, weil er jede Auskunft Über Plan und Stärke verweigert — 


Viel lieber fterb’ ich in Franziskus Huld, 
Als daß ich leb' ein trierſcher Pfaffenknecht! 

Dazwiſchen die Proceffion der Mönche, welche das Alferheiligfte 
und die Fahnen mit dem Muttergottesbilde tragen, die Anrede des 


Erzbiſchofs — 


Auf denn zur Mau' r! Ich ſelber führe Euch. 
Als Euer Feldgeſchrei ruft an die heil'ge Jungfrau. 

Das iſt dramatiſches Fleiſch und Blut! Der Sturm wird zurück⸗ 
geſchlagen, den Belagerern der Zuzug abgeſchnitten, die Belagerung 
von dieſen aufgegeben. Sickingen muß das Heer entlaſſen. Er ſetzt 
einen neuen Rittertag in Schweinfurt an, entſendet Hutten in die 
Schweiz, die verſprochene Hilfe herbeizuholen, und verkündet auf das 
nächſte Frühjahr den großen Feldzug gegen Kaiſer und Fürſten: 

Ein neues Deutschland bringt das neue Jahr! 

Der letzte Act bringt die Kataſtrophe. Sickingen iſt auf der 

Burg Landſtuhl durch die drei verbündeten Fürſten eingeſchloſſen. Keine 


Hilfe von außen, die Burg in hoͤchſter Bedraͤngniß. Das Anerbieten 


der Uebergabe des Landſtuhls, ja aller übrigen Velten Sickingens gegen 
freien Abzug wird von den Belagerern zurückgewieſen — Sickingen 
allein iſt der Preis! In dieſer äußerſten Noth wagt er den letzten 
Ausfall, um durchzubrechen und ſich an die Spitze des Volkes zu ſtellen; 
der Ausfall gelingt — aber Sickingen wird dabei toͤdtlich verwundet. 
Angeſichts des Todes noch beſchließt er den Feind zu überliſten; er 
überliefert die Burg — und ſich ſelbſt und erlangt dafür freien Abzug 
Aller außer ihm. Die einziehenden Sieger treſſen den ſterbenden 
Helden. Im Moment des Sterbens kommt Hutten. Er bringt die 
Botſchaft — welche in einer Zwiſchenſcene zwiſchen ihm und dem 
Bauernführer Jos Fritz in einer einſamen Waldſchenke für den Zuhörer 
vorbereitet war —, daß ein Heer von Hunderttauſend Bauern bereit 
jei zum Kampfe auf ein gegebenes Zeichen, daß Sickingen ihr Haupt 
werden wolle. 
Zu ſpät — Du ſprichſt mit einem — todten Mann! 
Sickingen ſtirbt; Hutten flieht: 5 
uſammenbricht mit dieſem Einen Mann 
as deutſche Vaterland — in Scherben liegen 
Die Hoffnungen, für welche wir gelebt. — 


Künffgen Jabrbunderten bermach ich unſere Rachel 
f Mit zwei Beila gen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. Mai 1875. 


. (Fortſetzung.) Aus 
Lebrſtuhl nicht beſteigen, deſſen unveräußerliche Rechte unaufhörlich bedrobt 
werden durch die rein adminiſtrative Gewalt des erſten Beſten, wenn er einen 
Augenblick Miniſter iſt.“ 

Im Publikum ward von obenher das Gerücht verbreitet, daß der 
König und die Regierung ſich ſehr ſchwer entſchloſſen, Caſtelar's De: 
miſſion anzunehmen, allein ſie ſelbſt beeilten ſich, ihre Worte durch 
ihre Handlungen Lügen zu ſtrafen, indem ſie die Entlaſſung noch den⸗ 
ſelben Tag genehmigten. 


Großbritannien. 

London, 26. April. [Das Parlament und die Preſſe.] Der Vor⸗ 
ſchlag, den der Marquis von Hartington dem Hauſe der Gemeinen 
zur Beſeitigung der aus den anomalen Beziehungen zwiſchen dem 
Hauſe und der Preſſe entstehenden Schwierigkeit zu unterbreiten be⸗ 
abſichtigt, geht dem „Obſerver“ zufolge dahin, daß, wenn die Gallerien von 
den „Fremden“ geräumt werden, die Inſaſſen der Journaliſten⸗Gallerie nicht 
als Verſonen zu betrachten ſeien, auf welche die Definition „Fremde“ in An: 
wendung kommt. ; 3 7 

[Militäriſches.] Das Kriegsamt bat ſich nunmehr wieder für die Bei⸗ 
e en eure ſchweren Kugel mit entſprechender Pulverladung 
für das Martini⸗Henrygewehr entſchloſſen. Es hat ſich berausgeſtellt, daß 
das kleinere Kaliber der Wirkung des Schuſſes doch Eintrag thut. Zudem 
liegen ein große Anzahl von Berichten vor, wonach ſich der Rüdprall bei dem 
ſchweren Kaliber nach einiger Uebung als ſehr erträglich herausgeſtellt hat. 
Die Anfertigung der leichteren Munition ift daher wieder eingeſtellt und die 
Herſtellung der ſchwereren aufs Neue angeordnet worden. { 

Catdinal Manning] empfing geſtern in feinem Haufe eine don 
48 Mitgliedern des Hauſes der Gemeinen unterzeichnete Glückwunſch⸗Adreſſe, 
vie ihm von einer aus 18 iriſchen Deputirten beſtehenden Deputation über⸗ 
reicht wurde. In der Adreſſe hieß es u. A: „Dem fonveränen Pontifex hat 
es, indem er Sie zu einem Mitgliede des beiligen Collegiums ernannte, 
gefallen, die ausgezeichnete Gelehrſamkeit und großen Tugenden Ew. Eminenz 
in einem Augenblicke anzuerkennen, wo eine gewaltſame eg die Re⸗ 
ligion über einen weiten Flächenraum in Europa angreift. Wir beglüd: 
wünſchen Ew. Eminenz und uns ſelber dazu, daß keine ſolche Conflicte die 
eſellſchaft in dieſem Lande beunruhigen, wo eine hochherzigere und aufge⸗ 
ärtere öffentliche Meinung ſtark genug iſt, um fo beklagenswerthe Uebel 
zu verhindern. In feiner Erwiderung bemerkte der Cardinal, er ſei über⸗ 
eugt, daß der Mann, der da verſuchte, irgend eine die Glaubensfreiheit be⸗ 
fa Maßregel in England einzuführen, die 2 des britiſchen 
eichs beginnen würde. Er glaube, daß, wenn das Deutſche Reich nicht 
eine jüngſten Geſeze gegen die Gewiſſensfreiheit aufgebe, es Ach ſelber zer⸗ 
ckeln würde () 


[Proteſtanten⸗Verſammlung.] In Mancheſter fand dieſer Tage 
eine Proteſtanten⸗Verſammlung ftatt, in welcher eine Reihe von Bes 
ſchlüſſen gefaßt wurde, welche dagegen proteſtirten, daß dem Cardinal 
Maning irgend ein Vortritt vor dem Adel, den Biſchöfen, bürgerlichen 
Würdenträgern, dem Clerus, den Diſſidentengeiſtlichen oder anderen Unter⸗ 
thanen der Königin eingeräumt werde. Als Grund für dieſe Beſchlüſſe 
werde geltend gemacht, daß der Cardinaltitel in England nicht geſetzlich an⸗ 
erkannt ſei. n - 

. der Löhne.] Nach Berichten aus Merthyr Tydail 
iſt Ausſicht vorhanden, daß die zu den Eiſenwerken gehörigen Koblengruben 
die Arbeit zu den um 15% berabgeſetzten Löhnen ohne Verzug wieder auf: 
nehmen werden. Ein in Dowlais am Sonnabend abgehaltenes vorläufiges 
Meeting der Arbeiter hat ſich zu Gunſten eines gr Schrittes 8 
und man glaubt, daß eine Maſſenverſammlung der Kohlengrubenarbeiter in 
Merthyr und Dowlais, die dieſer Tage ſtattfinden joll, dieſen Beſchluß no: 
tificiren werde. Im Aberdar⸗ und im Rhondda Thale iſt dagegen ein wei⸗ 
terer Widerſtand der Arbeiter wahrſcheinlich. Es iſt auch noch ungewiß, ob 
die Kohlengräber von Cyfarthfa die Arbeit zu den von den Grubenbeſitzern 
geſtellten Bedingungen wieder aufnehmen werden. 

A. A. C London, 27. April. [Parlaments⸗ Verhandlungen.] Im 
Oberhauſe eröffneten die Verhandlungen mit einer perſönlichen Erklärung 
von Lord v. Coleridge bezüglich der von Dr. Kenealy in der Freitags⸗ 
ſitzung des Unterhauſes gemachten Angaben, daß er als Anwalt des jugend⸗ 
lichen Sir Heury Tichborne im erſten Tichborne⸗Prozeße den Geſchwo⸗ 
renen wiſſentlich 1 Documente unterbreitet habe. Dies ſeien die 
„ Pittendreiph-Briefe“ geweſen, die, da fie mit den Abſchriften in den Händen 
der Sachwalter nicht übereinſtimmten, auf ſeinen Rath nicht als Beweis⸗ 
mittel gebraucht wurden. Er fügte hinzu, daß er dem Haufe dieſe Erklärung 
ſchuldig fei, damit es ſich überzeugen könne, daß er keinen Grund habe, ſich 
des Mannes zu ſchämen, den der juridiſche Beruf zuletzt in den Senat ge⸗ 
fandt habe. Der Lordkanzler bemerkte, er ſei nicht erſtaunt, daß Lord Cole⸗ 


1 Unterſuchung der mit der Ermordung des Herrn Margarp verknüpften 


n der 


e 
Bei e lei Sir Henry Rawlinſon, der Präſident, mit, daß die 
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2 10 ag Wache der Katholicismus in England macht, — wohl die 

Lade Tbeilen des 

deutendſte M. den Goftesdauſer if ‚die Franzis die 


29. d. Car in Cheſter 
der sömird-Tatbolifgen Hiererczite in England und her Sete Hege 


denen religiöfen Orden einweihen wird. Außer den Kirchen werden auch] dem letzten Bericht angegeben iſt. — Die Witterung behielt noch 
Ude Dinge und Nonnenllöſter in verſchiedenen Gegenden Englands | immer 15 — in Garant 25 ak bes a - a 
? 1 ttburme] (füowenli Shi h dieſer Woche noch bedeutender, als in der vorhergehenden; der Ozon 

an ee eee l See en) meter zeigte: 5, 1, 8, 1, 6, 3, 2, das Mittel alſo 4. Ein für Bres⸗ 
beleuchtung durch eine magneto:electriiche erſetz und außerdem ein durch lau ungemein günſtiger Stand, der namentlich in den heißen Sommer 
Dampf bediente Nebelhorn aufgeftellt Werden, um, bei uam Welter bie tagen ſehr zu wünſchen wäre. — In den Standesämtern wurden 
Gaia ne a in den Man hofft mit den betreffenden Arbeiten bis notirt: 91 Mufgebote (5 mehr, als in vorhergehender Woche) 87 

London, 27. April. [Adreſſe.] Das vom engliſchen Epi⸗ Heirathen (16 mehr, als in vorhergehender Woche), 170 Gebur⸗ 
ſkopat an den Erzbischof von Köln gerichtete Schreiben lautet: ten excl. der Todtgeborenen (6 mehr, als in v. W.) 170 Todek⸗ 
An den bochwürdigſten Fisch von Köln, Primas von Deutſchland, der fälle (32 mehr, als in v. W). Von den Geburten (incl. der 7 
€ 
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Cardinal⸗Erzbiſchof von Weſtminſter und die Biſchöfe Englands. Todtgeborenen) waren 106 männlich, 
Friede und Gruß im Herrn 
„Monſignore und geliebteſter Bruder, Bekenner der Kirche Gottes, wir 
grüßen 1 80 En: > Innigſte Aung a! gig em N je die 
utorität und die Freiheit der Kirche vertheidigt, im Kerker ſind und von 20 l 1 f 
ganzem Herzen beglückwünschen wir uns mit Dir und durch Deine Vermitte⸗ gleicher Confeſſion); bei 12 Miſchehen der Mann evangeliſch, die Frau 
lung mit den andern. Br ? 3 fatholifch, bei 21 Miſchehen der Mann katholiſch, die Frau evangellſch, 
it der größten Freude haben wir geleſen und billigen wir die Schreiben, 
5 an Bit: Tape gegierung chen bag 11 Di An alto en 
en gege E aticaniſchen Conci un 14 eJammie f x 
und was wir ganz beſonder in benfelben bewundern, ift Euer den 177 Geburten waren 75 evangelifch, 91 katholiſch, 11 jadiſch, 
hr dem heiligen Cardinal⸗Collegium die voll: 23 waren uneheliche. Von den 170 Sterbefällen waren 106 evan⸗ 


geliſch, 62 katholiſch, 2 jüdiſch. 


fälle. Kinder unter einem Jahr ſtarben 52. — Von den 87 H 
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en, — eine Freiheit, auf die nicht die geringſte Einflubnahme ſtattfinden * on der Univerſität.] Wie ein Anſchlag am ſchwarzen Breit 
darf. Indem wir Cure edlen Schreiben der Kirche, der Erziehung und der at oe Herr ae) Licentiat der Theol. Paul Tſchacert 
Erbauung der Gläubigen hoch nützlich erachten, haben, O geliebteſter Bruder, am 3. Mai Mittags 12 Uhr feine Antrittövorlefung über: „Die Oppoſition 
wir enaliſchen Biſchöſe daher anbefohlen, daſſelbe unſerem Clerus mitzu⸗ gegen den altproteſtantiſchen Dogmatismus in den Niederlanden und in 
iheilen und dem Volke in der feierlichen Meſſe zu verleſen ſeien. Hieraus Deutſchland vor Durchbruch der neueren Auftlarung“ halten. — Hent iſt 
Bi erfolgen, was wir jo ſehr wünſchen, nämlich, daß allen Gläubigen und Herr P. Hellwig (aus, Oftrowo) zum] Doctor phil. promobirt worden. Seine 
Ungläubigen, die in unſerem England und in anderen Landern wobnen, Inaugural⸗Diſſertation batte zum Gegenftande: „Deutſches Städteweſen zur 
e eibe, daß wir, Eure Brüder, ſowohl in Worten als auch in En der Ottonen. I. Theil.“ 
Tbaten Euch von ganzem Herzen beiſtimmen. Endlich, indem wir nicht“ Herr Paul Pietſch (geb. zu Breslau, Sohn des Herrn Senior Pietſch). 
malen nn welcher Weiſe dieſer unſer Gruß mit Sicherheit an die anderen | wird Sonnabend den 1. Mai, Mittags 12 Uhr, feine germaniſtiſche In⸗ 
so 5 eutihlannd geſandt werden könne, bitten wir Dich, bociwürdigiter | augural:Difiertation „über das Verwandtſchafts⸗Verhältniß der oberfräns 
ben, Am ge durch Deine Gefälligkeit und durch Dein brüderliches Wohl⸗kſchen Dialecte des IX. Jahrhundert? I. Vokalismus“ — behufs Erlangung 
Dei = aplorge getroffen werden, daß dieſe unſere Briefe den Biſchöfen, der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Dfficielle Opponen⸗ 
0 rüdern mitgetheilt werden. 5 . 3 ten find die Herren; Dr. phil. Gärtner, cand. phi'. Jäckel und cand. 
„(Warum haben es denn die Herren nicht abschreiben laſſen und jedem 
Ben zugeſchickt. Folgen die Unterschriften unter dieſes mehr als alberne 


Eine ähnliche Adreſſe haben die engliſchen Biſchöfe an die katho⸗ 


Phil. Böhme 
Montag den 3. Mai, Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina ſeine In⸗ 
augural⸗Diſſertation „über traumatische aneurysmen“ — behufs Erlan⸗ 
{ 3 ung der mediciniſchen Doctorwürde — öffentlich vertheidigen. Officielle 

iſchen Biſchöͤfe in der Schweiz gerichtet. Wir entnehmen derſelben] Opponenten find: Doctorand. med. Cohn und Dr. med. Glogowski. 
zur Charakeriſtrung des Machwerks nur die folgende Stelle: 5 [Herr Dr. Schian und die Mittelpartei.] Was wir 
Seien Sie unbeſorgt, theuerſte Brüder! Das, was da geſchieht, kann] geſagt haben, iſt eingetroffen. Das hieſige Proteſtantenblatt hatte 
bie Seelen. Sdren J un ie an a 1 4 ale für nämlich gemeint, daß man im Programme der Mittelpartei auf den 
4 J rieſter entflammt find, ſo viel mehr glänzen zu denen Gottesſohn, den 

laſſen. Man iſt betroffe nicht geſperrt gedruckten Satz „den menſchgewordene 5 ß 

Y . für uns Gekreuzigten und Auferſtandenen“ — kein Gewicht lege; wir 


die Truppe von verkommenen Apoſtaten, von Simoniſten, die nach 
den Regeln der Kirche Gottes ſchon der Ausübung jeglichen Hirten⸗ und hatten gemeint, daß man in der Partei gerade auf dieſe dogmatiſche 
Declaration das Hauptgewicht legen werde. 


Prieſteramtes verluſtig find und die, Dank der Gunſt und Willkür der Ne 
klärt heut in der neueſten Nummer ſeines „Wochenblattes“, daß gerade 


gierung, die heiligen Stätten det Schweiz beflecken und entweihen. Deren 
dies Bekenntniß es ſei, „was uns die Gemeinſchaft und Freundſchaft 


abſcheuliche Perfidie macht der katholiſchen Welt Ihren lebendigen 
Glauben und Ihre 5 afte Treue zu iſto und ſei 
eee fen een mit der Mittelpartei ermöglicht. Gäbe fie das Bekenntniß zu Chrifte 
als den wahrhaftigen Gott, vom Vater in Ewigkeit geboren“ 


um ſo offenbarer. 
e dran, dann wollten wi ichts mit ihr zu thun haben.“ 

Indien. [Ein Krieg mit Birma, !] Schreib: die „Bombay G „ dran, dann wollten wir gern n mit ihr zu thun haben. — 
ſcheint nun fait Gewißheit zu fein. Oberſt Browne, der Belehlehaher der Und fo wie Herr Dr. Schian denken gewiß viele, die jetzt ſchon der 
. een Ba Re nr 58 Pin ur Mittelpartei angehören oder fpäter ihr beitreten werden. 1 ſie 

eißt, einen a n Brie nigs von Birma an den Häuptli 1 i i i iß f = 
don Aden worin 7 1 emo Ae ae der Expedition — (die Mittelpartei) dies Bekenntniß feſthalten und offen und klar be⸗ 
indern, mitge aben. r die Mitſchuld des Köni dem i i 
auf Sberſt Brown s Erpeoition liegen auch andere Wewelſe ber. Neal. ſonſtigen Berfciebenbeiten freundlich zu ihr ſehen. — Wir glauben 
rudigt durch die Truppenzuſammenziehungen an der Grenze ſetzt der König |und hoffen das Beſte und bitten nur, die Unterzeichner wollen kla 
ſeine Armee auf den Kriegsfuß. und deutlich reden, 
denſte.“ — Wir ſehen gerade in dieſem dogmatiſchen Theile des 
Bekenntniſſes bie Quelle widerwärtiger Streiligkeiten; noch mehr aber 
dürfte dies der Fall ſein und wahrſcheinlich die Exiſtenz des Vereins 
bedrohen: ſobald man ſich wird darüber ausſprechen müſſen (und die 
Gelegenheit wird nicht lange auf ſich warten laſſen) : ob man dies 
dogmatiſche Bekenntniß als Geſetz und Norm kirchlicher Disciplin be⸗ 
trachte oder nur als ein Schiboleth der Partei. — Wir unſererſeits 


5 Breslau, 30. April. [Tagesberict.] 

„l Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Montag, den 3. Mai, ehe ſich re 
Vorlagen, von denen die Hälfte Rechnungs angelegenheiten betreffen. 
Von den anderen erwähnen wir: 

1) Berichterſtattung des Magiſtrats über die Verwaltung und den 


Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten gemäß der Städte⸗Ordnung vom 
31. Mai 1853. 


aber in ſo ereignißſchwangeren Zeiten wie die jetzigen ſind. 
Politiſchen iſt das Verhältniß ein ganz anderes, da ſpielt der Fanal 


“ 


4) Antrag auf Pflafterung der Brüderfirafe zwiſchen Flur⸗ 
Tauentzienſtraße mit Feldſteinen und zum Koſtenpreiſe von 8020 Mark. 


Lauterbach der anderen Seite ſolche Liebeserklärungen ma 
Einem recht ſchwer, an ſeine Friedensliebe zu FR — — 


Abſchied N 


* ins 
8 


ben We ſowie den Stand des Abſenders handſchriftlich oder auf mechani⸗ rauenbildu 


chem W 


zn 
Aus Eſſen 
während die Kiften, a 
rend die 0 

g bei Adolf Sachs an der Kaffe 
4 5 auslagen, woſelbſt die Ein⸗ 


find. Eine Abendlaſſe im 
Stunde der des 5 
ein ziemlich A ode Publikum tt und des unfreundli 


Ab⸗ oder Ausſchneiden einzelner Worte, a oder 3 

* [Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus. Woche 
vom 18. bis 24. April.] Der Grundwaſſerſtand iſt noch auf allen 
den Territorien der Stadt vorhanden, welche in voriger Nummer (189) 
genannt worden find; nur ift er auf vielen Punkten niedriger, 


rathen waren 36 rein evangeliſch, 16 rein katholiſch (beide Theile von 55 


1 rein jüdiſch, bei 1 Miſchehe der Mann diſſidentiſch, die Frau evan⸗ 8 
geliſch. Bei 27 Helrathen war der Mann jünger als die Frau. Von 


Herr Dr. Schian er⸗ 


toren, fo erklärt Dr. Schlan weiter, dann werden wir bei allerlei 


denn das fordert unſere Zeit aufs Entſchle⸗ 


ers 
e 
7 . 


71 weiblich, von den Geſſor⸗ 
benen 75 männlicp, 95 weiblich, folglich 7 Geburten mehr als Toded- 


Möller. — Herr Benno Kirſch (geb. zu Neuſtadt in Böhmen) wird 


| 


9 —— 


4 


1 
4 


glauben überhaupt nicht an eine lange Exlſtenz einer kirchlichen 
Mittelpartet, eher noch bei gewöhnlichen, ruhigen Verhältniſſen, nicht 


Breslau verließ. In Folge des bald eintretenden Regens entwickelte ſich in 
den Kajüten einfreges und heiteres Leben, wobei die exquiſite Dampfer⸗Re⸗ 
ſtauration, welche unter Leitung des auch in weiteren Kreiſen als Kater⸗ 
Apotheker rübmlichſt bekannten Herrn Rupke ſteht, volle Anerkennung fand. 


nach dem Stande ſeines Prozeſſes. Ja, bieß es da, ſo ſchnell wie bei 
Jeden in Preußen geht das Ing bei uns in Sachſen nicht. 

eitdem ſind mehrfach, zuletz vor fünf Monaten brieflich Mittheilungen er⸗ 
beten worden, aber vergeblich. Heute ſind wir im Jahre 1875 und 


Da das Wetter ſich nicht aufklären wollte und der immer unangenehmer — dem Kläger iſt noch nichts bekannt, ja er wünſcht ausdrücklich 


. — Regen auch noch die letzten Perſonen vom Deck vertrieben hatte, gar nicht mehr mit der ganzen Angelegenheit behelligt zu 


ö ee bald einige Peſſimiſten, welche ein vollſtändiges 


ausſagten. Letzteres wäre allerdings ſchon in Folge der fidelen Stim⸗ 


% mung der meiſten Extrafahrer, die ſich eben partout amüftren wollten, un: 


* 


0 nn geweſen und der Schluß der Fahrt machte die Anſichten jener Peſſi⸗ 
mi 


1 


iſten bollftändig zu nichte. So wurden denn Wetten pro und contra ger 
macht und bald war ein großer Theil des Publikums an dieſen Wetten be- 
theiligt und das Wetter gab, wie bei ſo manchen Geſprächen, auch hier wieder 
den Haupttummelplatz der Unterhaltung ab. Nachdem mehrmals vom Deck 
herab verkündigt worden war, daß die Sonne ſich blicken laſſe, und ein 
großer Theil des Publikums aus den Kajüten herauseilte, um bald durch⸗ 
Ya näßt wieder zurückzukehren, erſchien endlich die Sonne, wenn auch nur auf 
* ae Zeit, wirklich. Die verlorenen „Sonnenſeidel“ wurden redlich ge⸗ 
ſtellt und geleert. Während der Fahrt wurden die Extrafahrer mehrmals 
durch Böllerſchüſſe, durch Hochrufen der am Ufer Stehenden und andere 
Begrüßungen geehrt. In den Dörfern, welche die Fahrt berührte, hatte ſich 
Alt und Jung verſammelt, beſonders war die Schuljugend, welche ſich freuen 
WA mochte, daß ſie auf einige Minuten dem Bakel ihres Magiſters entfliehen 
konnte, ſehr zahlreich vertreten. Die größte Heiterkeit erregte jedoch die Be⸗ 
f Adden von zwei Ziegelſtreichern, welche den Ohlaufahrern ein Hoch aus⸗ 
brachten und ſie durch Schwenken einer Fahne, welche aus einem Stocke und 
einem daran geknüpften bunten Taſchentuche beſtand, feierlichſt begrüßten. 
Die beiden Ziegelſtreicher waren ſogar ſo aufmerkſam geweſen, ſich zur Fahne 
Lein Tuch auszuſuchen, welches die ſchleſiſchen Farben trug. Lange noch 
ſchallten ihre Hochs den Dahindampfenden nach und aus weiter Ferne winkte 
uns ihre Fahne zu. So ging es immer weiter, ſtets in heiterer Laune, 
Durch das unfreundliche Wetter wenig geftört. Die Dampferkapelle ſpielte 


Being und auch für andere Unterhaltung hatten die Entrepreneure geſorgt. 


8 
u er Heine Pasqual aus Kopenhagen producirte ſich auf dem Deck als Kaut⸗ 
ſchuckmann und erntete den ebenſo wohlverdienten, als reichlichen Beifall der 
N chauenden. Herr Rupke begann darauf durch einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Toaſt auf die Gemütblichkeit die lange Reihe der Toaſte und 
Reden. So hatte man ſich nach bald fünfitündiger Fahrt Ohlau genähert 
und auf den Ruf „Land! Land!“ ſtürzte Alles, was ſich noch in den inne⸗ 
ren Räumen der „Germania“ verborgen hatte, auf Deck, um zunächſt noch 


pblikum entitanden. Wiederum ging es in feierlichem Zuge weiter nach dem 
Hotel zum deutſchen Hauſe. Dort wurden raſch die nöthigen Arrangements 
getroffen und in dem einen Saale ein Ball arrangirt, in dem anderen traten 
die Herren Pas qual und der Coupletſänger Herr a Silberſtein auf. 
sa o berfloß die Zeit bis zur Abfahrt in der beiterften und angenehmſten 
* Gegen 5 Uhr Nachmittags traten die Brüder vom deutſchen Hauſe 
— Abmarſch nach der „Germania“ an. Nach einer Fahrt von zwei und 
einer halben Stunde langten wieder Alle wohlbehalten in Breslau an. Wir 
empfehlen biermit dieſe rg der „Germania“ einem Jeden der ein: 
mal den Alltags menſchen zu Hauſe laſſen und ſich ordentlich amüſtren will. 
Zum Schluſſe können wir nicht umbin, den Beſitzern der „Germania“, den 
Herre n Krauſe und Nagel, unſere vollſte Anerkennung für die trefflichen 
Arrangements zu zollen. 5 N 
+ [Das reiſende Publikum! möge biermit aufmerkſam gemacht 
werden, daß im Centralbahnhofe ſeit einigen Tagen die Billetverkaufsſtellen 
flür die Fahrt nach Oberſchleſien und Strehlen⸗Münſterberg⸗Glatz von dem 
ſudlichen Hausflure nach dem Mittelbau verlegt worden find. — Ebenſo ber 
7 u ſich ſeit geſtern die Expedition für abgehende Gepäckſtücke der Paſſa⸗ 
an nach den oben bezeichneten Routen in dem ehemaligen Speiſeſaale des 


eiſe. 


Babnhofsgebäudes. — Im füdlichen Theile des Gebäudes wird jetzt im 
erſten Stockwerk der Kaiſerſalon eingerichtet, zu dem eine elegante Treppe 
erbaut wird. Der bisherige parterre belegene Kaiſerſalon wird ſpäter die 
Billeiſchalter für die Poſener und Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn aufnehmen, 
jo vaß in nächſter Zeit alsdann der vollſtändige Billetverkauf für alle Touren 

1 der genannten Bahn in dem geräumigen Hausflur des Mittelbaues ftatt: 

pdaben kann. 5 R . N 

. [Unglüdsfälle] Die beiden auf der Laurentiusſtraße wohnhaften 
Acheite Auguſt Rudolf und Auguſt Pätzold waren geſtern auf einem 
Kewbou der Fürſtenſtraße mit Kalklöſchen beſchäfligt, wobei dieſelben, um 
den falt beſſer umrühren zu können, ein Brett über die Grube legten, auf 
welchem fie ihre Arbeit berrichteten. Leider hielt das ſchwache Brett die Laft 
nicht aus, es zerbrach, und beide Arbeiter ſtürzten in die Kalkgrube. Ob: 

leich die Pecunglückten ſofort herausgezogen wurden, fo hat Pätzold doch 
bedeutende hrandwunden im Geſicht und Körper erlitten, während Rudolf, 
der weniger tief gefallen war, nur Verletzungen am Arm erhalten bat. — 

Geſtern Nachmüttag hatte der Haushälter Rudolf Hoffmann das Fenſter 
über dem Haupl portale des Grundftüds 5 ilhelmsſtraße Nr. Za zu 

putzen, bei welcher Gelegenheit ſich derſelbe einer Leiter bedienen mußte. 

Waͤbrend dieſer Waschen glitt jedoch die Leiter aus, und ſtürzte der 
Daraufſtehende fo unglücklich au Trottoir herab, daß er ſich eine weer 

Verletzung am Halfe und eine Veiſtauchung beider Hände zuzog. — Der 
67 Jahr alle — A Chriſtian Kloſe aus Neukirch, welcher am 

23. April vom erſten Stockwerke des Neubaues Palmſtraße Nr. 26 bis in 
die Kellerräume hinabſtürzte, iſt geſtern an den hierbei erlittenen Verletzungen 

in der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkleſters trotz aller angewandten 
ärztlichen Hilfe verſchieden. 

[Hebung zu Grunde gegangener Schiffe.] Das vor der 

Oppelner Eiſenbahnbrücke verunglückte Schiff des Schiffers 

Waser Scholz aus Fürſtenberg a. O. ift vollſtändig zerſtückelt aus dem 

Waſſer gezogen worden, ein erheblich großer Theil der Ladung bis auf 12,000 
Stuck Ziegeln ift gerettet und an's Land geſchafft worden. — Das Schwimm⸗ 

feld iſt Seitens der Strompolizei freigemacht; die Arbeiten daſelbſt werden 

J. 3. noch fortgeſetzt. — Der dem Schiffer Gärtig von hier bei Ott⸗ 

witz untergegangene Kahn iſt vollſtändig gehoben, bedarf jedoch einer gründ⸗ 

lichen Reparatur. Von der Ladung ſind nur gegen 2400 Stück Ziegeln ge⸗ 
rettet worden; der übrige Theil iſt in Folge des ſtarken Stromes fortge⸗ 
ſchwemmt oder in der Tiefe verſunken reſp. verſandet worden. — Für beide 

perunglückte Schiffer ſind einige Liebesgaben eingegangen (für Gärtig 16 

Peichsmark 70 Pf. = 5 Thlr. 17 Sgr., für Scholz ark 50 Pf. — 10 
— 3 Sgr.), welche indeß zur Linderung der augenblicklichen Noth leider 
nicht hinreichen. i 

+ [Bolizeilihes.] Drei in einer Buchdruckerei Ring Nr. 50 bes 
ſchaftigſe Arbeiter entwendeten dort eine Anzahl gebundener und ungebun⸗ 
dener Bücher im Werthe von 130 Mark, welche die Diebe zu 3 verſchiedenen 
Malen an einen 8 auf der Stockgaſſe zum Geſammpreiſe von 
Mark 40 Pf. verkauften. — Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe wurde 
geſtern Abend bei Ankunft des Poſener Perſonenzuges ein Paſſagier mit 
inern Trifch geſchoſſenen Rehbock angehalten und feſtgenommen. Ueber den 
dechtmäßigen Erwerb des 

dahin ab, daß er das erlegte Reh in Ranſern von dem großen Unbekannten 
zum Preiſe von 18 M. gekauft habe, ohne ſich den Schußzettel einhändigen 

0 11 ee ; 9 dieſe Angaben Glauben verdienen, wird die eingelei⸗ 

Dr e Unterſu 


1 1 ne ausweiſen. — Einer Reſtaurateursfrau in der Neuen 
Tauenzienſtraße Nr. 73 iſt geſtern eine ſilberne Ancreuhr mit Haarkette im 
Werthe von 45 Mark entwendet worden. — Einem Maſchinenbauer in der 
Bohrauerſtraße Nr. 43 find in den letzten Tagen aus ſeinem Maſchinen⸗ 
baubofe eine Anzahl meſſingener Maſchinentheile im Werthe von 60 Mark 

abgeſchraubt und geſtohlen worden. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf 
mehrere Schulknaben, namentlich aber auf den Sohn eines ſchon mit Zucht: 
baus beſtraften Arbeiters. — Einem Rittergutsbeſizer in Ober⸗Malichau iſt 
vor Kurzem eine goldene Damenuhr von Eppner, auf 15 Rubinen gehend, 
mit der Fabrilnummer 1782 entwendet worden. g 
(Ein Prozeß] Der in Görlitz erſcheinende „Anzeiger“ erzählt fol⸗ 
s use eſchichte: Im Winter von 1868 zu 69 wurden an einem und dem⸗ 
elben Tage in mehreren hieſigen Juwelierläden Brillantringe geſtohlen. 
Die Diehin wurde in einer ſächſiſchen Provinzialſtadt wohnend ermittelt und 
kriminaliter zur Verantwortung gezogen. Einer der Babe wandte ſich 
au einen dortigen Advolaten, um auf dem Civilklagewege zu ſeinem Eigen⸗ 
thume, reſp. deſſen Werthe — ungefähr 20 Thlr. — zu gelangen. Dies ge: 
ſchah im Frühjahr 1869. Ein uns vorliegender Brief des Advokaten vom 
20. October 1869 bittet den Kläger, die beiliegende Vollmacht zu vollziehen, 
verſpricht die Klageſache mit aller Energie zu Ende zu führen, d. h. ihm in 
aller Kürze zu ſeinem Gelde zu verhelfen, da die fragliche Perſon noch 100 Thlr. 
Vermögen beſäße. Koſtenvorſchuß wurde nicht berlangi. Nach Verlauf etwa 
5 eines ahres erkundigte ſich der Kläger perſönlich im Bureau des Advolaten 


. 5 0 


e ar werden. 


ildes befragt, gab der Betroffene eine Erklärung f 


— ch. Görlitz, 29. April. abe — Neißbrücke. — Bei: 
tungsproceſſe. — Auerhahnbalz.] Für Oberbürgermeiſter Gobbin, 
der ſich zur Nachkur nach Görbersdorf begeben bat, hat Bürgermeiſter Miaz⸗ 
liff elufpeilen die Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung übernommen. Von 
den unbeſoldeten Stadträthen iſt Stadtrath Lüders heut wieder von einer 
mehrmonatlichen Reiſe nach Italien zurückgekehrt, dagegen hat Stadtrath 
Krauſe einen längeren Urlaub zu einer Badereiſe angetreten. Stadtrath 
Schiedt iſt feit ſeinem Schlaganfalle, von dem er wieder hergeſtellt ift, noch 
nicht wieder in den Magiſtratsſitzungen erſchieuen und wird wohl erſt nach 
einiger Zeit feine Thätigkeit wieder aufnehmen. Stadtrath Tſchierſchky 
wird fein Nebenamt als Polizeianwalt niederlegen, da die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine Gehaltserhöhung auf 4500 Mark unter dieſer Bedingung 
bewilligt hat. — Die neue ſteinerne Neißdrücke, das Schmerzenskind der 
Stadt, wird nun bald dem Verkehr übergeben. Ob die Stadt zu dem 
theuern Bauwerk, das ausſchließlich zur Erleichterung der hölzernen 
Brücke und zur Vermittelung des Verkehrs von den fiscaliſchen Straßen in 
die Stadt dienen kann, auch nur einen geringen Geldbeitrag vom Staate 
erhalten wird, das ſteht dahin, obwohl aber die Billigkeit der Forderung, daß 
wenigſtens die halben Koſten vom Staate getragen werden, hier Niemand 
zweifelhaft iſt, der ſich durch den Augenſchein überzeugt, daß eine Verbin⸗ 
dung zwiſchen zwei Stadttheilen durch die Brücke nicht vermittelt wird. 
Wahrſcheinlich wird jetzt das andere Neißufer an der Brücke bebaut werden, 
aber gegenwärtig iſt außer dem ehemaligen Controlhauſe und der Stadt 
Prag kein Gebäude dort vorhanden. Der Magiſtrat hat ſich in der Ange⸗ 
legenheit an den Landtag gewendet, doch hat dort die Rückſicht darauf, daß 
bereits in drei Inſtanzen die Sache entſchleden iſt und der Glaube an den 
Reichthum der Stadt der ion eine wenig günftige Aufnahme verſchafft. 
Wahrſcheinlich wird die Petition gar nicht einmal zur Berathung im Ple⸗ 
num kommen, — Vorgeſtern und geſtern haben hier zwei Zeitungsproceſſe 
vor Gericht ihre erſte Entſcheidung gefunden. Der Redacteur des „Anzei⸗ 
ers“ hatte, wie neulich erwähnt, in einem Artikel es als wahrſcheinlich 
ezeichnet, daß die „Niederſchleſiſche Zeitung“ demnächſt das Zeitliche ſegnen 
würde, nachdem die „N. Z.“ am Tage zuvor auf die anderen Blätter, die 
aus anderer Leute Taſchen lebten und einige Tauſend Abonnenten binzu⸗ 
lögen, losgezogen war. Eine Berichtigung der betr. Angabe, welche die Res 
daction der „Niederſchl. Ztg.“ verlangte, hatte der Redacteur nicht aufge⸗ 
nommen, vielmehr diejelbe von der Revocirung des erſten Angriffs abhängig 
gemacht. Der „Görl. Anzeiger“ hat ſeitdem, wie es ſcheint, auf directe An⸗ 
weiſung des Aufſichtsraths geſchwiegen. Seitens der „Niederſchl. Ztg.“ ift 
aber einmal, wie ſchon neulich erwähnt, ein Criminalverfahren gegen 
den gegneriſchen Redacteur und außerdem Beſtrafung deſſelben wegen Nicht⸗ 
aufnahme der Berichtigung beantragt. Auf letzteren Antrag iſt geſtern die 
Verurtheilung des Redacteurs zu 30 Mark erfolgt, da der Polheirichter auf 
den Einwand des Angeklagten, die in der Berichtigung enthaltene Bebaup⸗ 
tung, die „N. Z.“ proſperire, ſei nichts als eine Reclame, zu deren Verbrei⸗ 
tung es keine Veranlaſſung babe, nicht eingehen konnte. Polizeirichter wie 
Polizeianwalt ſetzten dem Angeklagten auseinander, daß er der Aufforderung 
zur Aufnahme der Berichtigung entſprechen müſſe, ſoweit dieſelbe den An⸗ 
forderungen des Preßgeſetzes nicht widerſpreche. Sei er der Ueberzeugung, 
daß die in der Berichtigung bebaupteten Thatſachen unrichtig ſeien, ſo ſtehe 
es ihm frei, das unmittelbar unter der Berichtigung zu bemerken. — Ein 
Proceß von größerer Wichtigkeit wurde am Tage vorher verhandelt. Der 
Herausgeber der „Görl. Nachr.“, Buchdruckereibeſizer Jungandregs, hatte die 
Herausgabe ſeines Blattes im vorigen Sommer ſofort nach Aufhebung der 
Stempelſteuer beginnen zu müfien geglaubt, und deshalb trotz eines mehrjährigen 
Contractes mit der Actien⸗Geſellſchaft „Görlitzer Anzeiger“ vor Ablauf des 
Contracts das Concurrenzblatt herausgegeben. Die dadurch der Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zugefügten Nachtheile bewogen dieſelbe, noch vor Ablauf des Ter⸗ 
mins in die Druckerei von Hoffmann und Reiber zu Überſiedeln, wodurch ſich 
der Buchdruckereibeſizer Jungandreas von der Verpflichtung zur Zah⸗ 
lung der Conventionalſtrafe von 3000 Mark für die Kündigung des Ver⸗ 
trags vor der ſtipulirten Zeit befreit glaubte. Er klagte auf Herausgabe 
feiner Caution und Compenfirung. Die Geſellſchaft dagegen klagte auf 
Zahlung der in dem Contracte ſtipulirten Conventionalſtrafe von 150 Mark 
zunächſt für jede der erſten 11 Nummern der „Görlitzer Nachrichten“, und 
machte gegen die Klage von Jungandreas geltend, daß ie durch das Ver⸗ 
fahren des Buchdruckereibeſizer Jungandreas gezwungen geweſen ſei, das 
Blatt in einer andern Offizin drucken zu laſſen. Das Gericht hat 
die Klage des Buchdruckereibeſitzer Jungandreas abgewieſen und den⸗ 
ſelben verurtheilt, 0 
„Görlitzer Nachrichten“ eine Conventionalſtrafe von 1650 Mark an 
die Actien⸗Geſellſchaft „Görlitzer Anzeiger“ zu zahlen. Da [der Contract 
mit der Geſellſchaft erſt Mitte November ablief, ſo habe die Geſellſchaft 
die Strafe noch für 110 weitere Nummern, im] Ganzen eine Conventional⸗ 
ſtrafe von 18,150 Mark und 3000 Mark für frühzeitige Kündigung zu be⸗ 
anſpruchen. — Zur diesjährigen Auerhahnbalz haben u. A. der öſterreichiſche 
Botſchafter Graf Carolyi, der Oberpräſident von Schleſien, der Landesforſt⸗ 
meiſter ꝛc. Einladungen bon den ſtädtiſchen Behörden erhalten. g 


„* Wohlau, 29. April. [Unſerem Volksbildungs⸗Verein,] im 
November v. J. von dem Gymnaſial⸗Director Dr. Eitner gegründet, wurde 
in der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung über ſeine Wirkſamkeit und 
Kaſſenverhältniſſe ein ſehr günſtiger Bericht von dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins mitgetheilt. Gegenwärtig gehören N00 Mitglieder dem Vereine an, 
welche größtentheils mit lobenswerther Theilnahme den Vorträgen in den 
11 Vereinsabenden im Gaſthofe „zur Sonne“ beiwohnten. Auf Antrag des 
Vorſitzenden wurde der Kaſſenüberſchuß, über 30 Thlr., zur Gründung einer 
Volksbibliothek beſtimmt. Zum Schluß gab derſelbe noch eine Darſtellung 
des vielbewegten Lebens Reuters und eine ernſte Dichtung deſſelben zum 
Beſten. Dr. Höhne brachte den Mitgliedern des Vereins und dem ferneren 
geſegneten Gedeihen deſſelben ein dreimaliges Hoch, worauf die Anweſenden 
a Tomtoigen Dank dem Vorſtande durch Erheben von den Platzen bes 
undeten. 


H. Hainau, 29. April. [Saatenjtand. — Dreſcher'ſches Haus. 
— Feuer. — Jahrmarkt.] Die Winterfaaten, welche im Ganzen doch 
gut aus dem Winter gekommen, weiſen im Allgemeinen einen günſtigen 
Stand nach. Doch der Klee, bereits im vorigen Herbſt durch . 
die leider noch vielfach den langen Winter get überdauert haben, ſehr gelitten, 
berechtigt weniger zu Hoffnungen; während Roggen und namentlich Weizen 
unter den Strahlen einer erwärmenden Frühlingsſonne zuſehends ſich zu 
ee und kräftig zu beftoden, beginnen. Nur vereinzelt ſoll Raps gelitten 

aben und dürite nur in wenigen Fällen eine Ausackerung abnöthigen. Die 
Kartoffelbeſtellung iſt allgemein, da nun wohl doch nicht mehr zu befürchten, 
daß die Keime noch erfrieren werden. — Nachdem das Dreſcher ſche Haus, 
in deſſen vorderſten Räumen während der letzten Tage die Sprünge ſich er⸗ 
weitert, durch einen auswärtigen Sachverſtändigen unterſucht worden, iſt zu⸗ 
nächſt von einem theilweiſen Abbruch abgeſehen worden. Da ein Haupt⸗ 
rund der eingetretenen Calamität darauf zurückgeführt wird, daß die zum 
ii gebörenden Kellerräume theilweiſe unter der, längs deſſelben vorbei⸗ 

brenden, ehemaligen „Heinitzgaſſe“ ſich befinden, und eine nicht ausreichende 
Oberdeckung nachweiſen, ſo werden zunächſt dieſe Kellerräume gegenwärtig 
durchweg zugemauert. — Geſtern Abend gegen 9 Uhr brannten in dem eine 
Stunde entfernten, an der Hainau⸗Lübener Straße belegenen. Dorfe Vor⸗ 
haus die Beſitzung des Kretſchmers und Gerichtsſcholzen Leuſchner bis 
auf das Wohngebäude, die angrenzende Fleiſcherei und Schmiede total dar⸗ 
nieder. Das Umſichgreiſen des Feuers war ein ſo rapides, daß leider auch 
zwei werthvolle Pferde, 4 Schweine und 17 Stück Rindvieh verbrannten und 
die Frau des L. beim Retten der Habe nur mit genauer Noth durchs Fenſter 
ſich retten konnte. Leider find die Verunglückten, welche ziemlich Alles ver⸗ 
loren haben, entweder gar nicht, oder allzu niedrig Bee Der heutige 
Viehmarkt, welcher zu den bedeutendern der Provinz zählt, obſchon er viel 
von ſeiner frühern Bedeutung verloren, zeigte gegen 500 Pferde und ca. 300 
Stück Rindvieh zum Verkauf geſtellt. An edlen Roſſen, die das Paar mit 
5—800 Thlr. bezahlt wurden, kein Mangel; wenig Maſtvieh; Nutzkühe erziel⸗ 
ten hohe Preiſe. Der Verkehr kein reger. Arretirt und von der begonnenen 
Lynchjuſtiz befreit wurde ein gut gekleideter Fremder, der beſchuldigt wurde, 
geſterk, während des Jahrmarktes, in Trachenberg einen bedeutenden Geld⸗ 
diebſtahl verübt und auch auf hieſigem Viehmarkt unerlaubte Bekanntſchaft 
mit fremden gefüllten Taſchen geſucht zu haben. Der Krammarkt frequent 
und durfte wohl die meiſten Verkäufer leidlich befriedigt haben. 


X. Aus der Grafſchaft Glaß, 29. April. [Zur Tageschronit. 
Nachdem der Bau der Deedlan Oleg Mittehnalber Aiabahn einer Vollen⸗ 
dung entgegen gebt, werden nunmehr auch die Vorarbeiten des Baues der 
Waldenburg⸗Neuroder Gebirgsbahn in ernſten Angriff genommen und iſt 


die Linie der neuen Bahn bereits bis zu ihrem Angriffspunkte abgeſteckt. — 


für die Herausgabe der erſtern 11 Nummern der 
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Leider will anſer Früßlingsweiter ſich 
Seienden eg 


noch immer nicht der erwünschten 


N 5 en und unſeren Schneeberg von feinem weißen 

ewande befreien. — Die nunmehr in andere Hände übergegangene Eiſers⸗ 

dorfer Fabrik wird hoffentlich in nächſter Zeit ihre Thätigkeit beginnen. Be⸗ 

reits find 400 neue Webeſtühle zu dem künftigen Betriebe beſtellt; auch 

— — die dazu erforderlichen Einrichtungen nach allen Richtungen hin ge⸗ 
offen. 


Sch. Oppeln, 29. April. [Neue Chauſſee.] Durch Allerbö 
Ordre iſt der Bau einer Chauſſee von Oppeln über Proskau und Br 
litz nach Krobuſch im Kreiſe Reuſtadt zum Anſchluß an die von dort nach 
Neuſtadt führende Kreis⸗Chauſſee mit der Maßgabe genehmigt worden, da 
der Bau und die künftige Unterhaltung der Chauſſee auf Kosten des Staates 
erfolgt und daß für die zur Chauſſee erforderlichen Grundstücke das Enteig⸗ 
nungsrecht zur Anwendung gebracht wird. Die betheiligten Kreiſe Oppeln 
und Neuſtadt haben hierbei die ſogenannten „Rother 'ſchen Bedingungen“ zu 
erfüllen. Der Bau wird ſicher allſeitig als willkommen begrüßt werden, da 
durch denſelben dem langempfundenen Bedürfniß einer chauſſeemäßigen Ver⸗ 
bindung zwiſchen Oppeln, Proskau (dem Sitze der landwirthſchaftlichen 
Akademie), Chrzelitz und Neuſtadt in wünſchenswerther Weiſe abgeholfen 
wird, da ferner die ſeither von dem Wienauer Berge insbefondere für Laſt⸗ 
fuhrwerke verurſachten Schwierigkeiten durch deſſen Umgehung beſeitigt wer⸗ 
den und damit zugleich die gunſtige Gelegenheit geſchaffen wird, die großen 
fiscaliſchen Waldungen der Reviere Proskau und Chrzeliz nutzbarer und dem 
großen Verkebr zugänglicher zu machen. Dem Vernehmen nach wird mit 
den erforderlichen Vorarbeiten in kürzeſter Friſt vorgegangen werden. 


© Kattowitz, 29. April. [Gewerbe⸗Verein. — Gewerbe⸗Aus⸗ 
ftellung.] In geſtriger Gewerbe⸗Vereinsſitzung machte der Vorſitzende zuerſt 
die Mittheilung, daß der diesjährige Gewerbelag in Neiſſe ſtattfinden und 
für dieſen die Deputirten in der nächſten Sitzung, desgleichen die etwaigen 
Anträge des Kattowitzer Gewerbe⸗Vereins gewählt, reſp. 5 77 werden ſollen. 
Ferner verlas derſelbe ein an ihn gerichtetes Miniſterial⸗Refcript, nach wel⸗ 
chem 20—25 geeignete Perſonen aus hieſigem Induſtrie⸗Bezirk zu erwäblen 
find, welche höheren Orts zur Berathung der Arbeiterberhäftnite fpeciell 
bezüglich der Lehrlings⸗, Geſellen⸗, Werkmeiſter⸗ und Fabrikarbeiter⸗Verhält⸗ 
niſſe, behufs elwaiger Aenderung des Gewerbegeſetzes zugezogen werden 
ſollen. Im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirk haben nur no ie hieſige Land⸗ 
sah v. Berleps, der Bürgermeiſter Rüppell (bier) und der Gewerbeſchul⸗ 
Director Wernicke (Gleiwitz) gleiche Schriftſtücke erhalten, mit welchen Her⸗ 
ren unſer Gewerbe⸗Vorſitzende Sanitätsrath Dr. Holtze, nachdem in näch⸗ 
ſter Sitzung die Angelegenbeit eingehend im Gewerbe⸗Verein zur Beſprechung 
gekommen ſein wird, in Verbindung kreten will. Es iſt erfreulich, daß gerade 
Kattowitz und da wiederum der Gewerbe⸗Verein mit der Sache betraut wird, 
ein Beweis ift dies, daß unſer Gewerbe⸗Verein ſelbſt an hoͤchſter Stelle ſich 
Aufmerkſamkeit und Achtung erworben. — Nun folgte die Fortſeßung des 
Vortrages des Hrn. Bürgermeiſter Rüppell über Städteentwickelung in 
Deutſchland in der Zeit nach dem 30 jährigen Kriege bis zur Jetztzeit. Der 
Vortrag beleuchtete auf genauer geſchchlicher Baſis in ſeinem letzten Theile 
ſpeciell die Städteentwickelung in Brandenburg, beziehungsweiſe im preu⸗ 
ßiſchen Staate. — Die für hieſigen Ort projectirte Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung wird größere Dimenſionen annehmen, als man anfangs glaubte. Die 
günftige Auffaſſung derſelben von der Regierung, die Genehmigung der 
Verlooſung, die Zuſage einer event. ame ng ſichert weſentlich den Er⸗ 
folg einer oberſchleſiſchen Gewerbe Austellung. In obiger 
Sitzung lag die Zeichnung des Ausſtellungs⸗Gebäudes zur Anſicht aus. 
Daſſelbe wird ein bediges Gebäude von 12, !“ Größe, 130“ Durcheſſer. 


Subhaſtationen im Mai. 
N Negier⸗Bezirk Breslau. 
Lickerwitz, Bauergut Nr. 15, 8. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Trebnitz. 
Dittersbach, Grundstück Nr. 30, 3. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Friedland, Haus Nr. 72, 21. Mai 11 U., Kr.⸗Ger.⸗ Comm. Friedland. 
odaſch, Grundſtück Nr. 8 u. 39, 29. Mai 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Militſch. 

Briefe, Walkmüble Nr. 23, 8. Mai 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Oels. 
Reichenbach, Grundſtück Nr. 124, 7. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Reichenbach. 
Leubus, Grundſtück Nr. 277, 31. Mai 4 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Wohlau. 
Nieder⸗Prietzen, Grundſtück 15, 24. Mai 9 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Bernſtadt. 
Lehmgruben (Breslau), Grundſtück, Grundbuch⸗Blatt 34, und Grundſtück 

Nr. 128 Herdain, 7. Mai 10 U., Kr⸗Ger. Breslau. 
90 5 1 reſ a — 5 2 Dat 5 Us K. Ferre. 

njterber ausgrun A „ Kr.⸗Ger. Münſterberg. 
Hausdorf, Geun bft Nr. 13 und Nr. 104 Krietſch, 22. Mai 11 15 Ae 


Gericht Neumarkt. 4 SER 

| Neg.⸗Bezirk Liegnitz. 

Fee eg. Reſtbauergut Nr. 10, 25. Mai 12 Uhr Mitt., Kreis⸗Ger. 

unzlau, g 

Parchwitz, Grundſtück Nr. 33, 24. Mai 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Parchwitz. 

Ober⸗Heidau, Erbſcholtiſei Nr. 1, Grundſtück Nr. 148 (Pirl), 25. Mai 
3 Uhr Nachm. Gu Ober⸗Heidau), Kr.⸗Ger.⸗Comm. Parchwitz 

Regierungs Bezirk Oppeln. \ 

Ziegenhals, Vorſtadthaus Nr. 158, Acker Nr. 297, Acker Nr. 69, Acker 
Nr. 271, Garten Nr. 85 0., Scheuer Nr. 40, Scheuer Nr. 60, Scheuer 
Nr. 2 und 7 c., 24. Mai 9 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Ziegenhals. 

Bielſchowitz, Grundſtück Nr. 189, 28. Mai 9 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 

Cbropaczow, Grundſtück Nr. 227, 22. Mai 9 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 

Gr.⸗Dubensko, Grundſtück (Blatt 9 und 14 des Grundbuches), 29. Mai 
1 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Rybnik. 2 

Hanns dorf, Kretſcham Nr. 10, 28. Mai 10% U., Kr. Ger. Neiſſe. 

Lud Aer Bauergut (Blatt 41 des Grundbuches), 22. Mai 3 U. Nachm., 


r. Ger.⸗Comm. II. Hultſchin. 1 
1 l „2, 24. Mai 9 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 
Gr.⸗Paniomw, Grundſtück Nr Mai 9 U., Kir.⸗Ger. 1 


ba, dſtück Nr. 52, 21. su, r. ö 

1 Nati . Maſchiuen⸗ und Fourtierſchnelbe Fahrt nebſt Woh⸗ 
nung 2c., 31. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. ER 

Babinitz, Stelle 140, 28. Mai 11 U., Kr.⸗Ger. Lublinitz. 5 5 

Niebotſchau, Beſtzung (Grundbuch Nr. 2), 26. Mai 10 U., Kreis⸗Gericht 


Ratibor. l 
d. Grundstück 65, 29. Mai 9 U., Kr.⸗Ger, Beuthen. 
Saen ar r. 290, 15. Mai 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Kattowitz. 
13, 29. Mai 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion II. Kattowiß. 


— Grunpitüd Nr. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 30. April. [Von der Börfe.) Die Vörſe war etwas 
fefter geſtimmt, als in den letzten Tagen. Speculationspapiere ſtellten ſich 
höher und auch einheimiſche Werthe waren im Allgemeinen ziemlich feft. 
Das Geſchäft blieb dagegen überaus beſchränkt. Schluß der Börſe etwas 
ſchwächer. Creditactien 428,50 bez., Lombarden 256,50 —258 bez. Schleſ. 
Bankverein 102,50 Br., Bresl. Distontobank 80,25 Gd. Laurahütte 106,75 
bis 106,50 bez. 


Breslau, 30. April. 


ö en W een ee 
oggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
(heine . April und April⸗Mal 144,50 —145,50 Mark bezahlt, Mai⸗ 
Fal 144 144,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 144 Mark bezablt u. Gd., Juli⸗ 
August —, Auguſt⸗September —, September⸗October 145 Mark Gd. 

get. — CEtr., pr. laufenden Monat 174 Mark 
„177 Mark Br., Mai⸗Juni 175 Mark Gd., 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

83165 I 1000 Kilogr.) gel. — — Eir., pr. laufenden Monat 156 Dart 
bezahlt, April⸗Mai 156 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 157,50 Mark bezahlt, Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt „ September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Kusr get. — Etr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — — Ctr., loco 53,50 Mark Br., 
pr. April 52,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 52,50 Dart bezahlt, Mai⸗Juni 
52,50 Mark Br., September-&etober 56,45 Mart bezahlt und Br. 

Spiritus (pr 100 Liter a 100 %) ſchwankend, get. 35,000 Liter, loco 
49,80 Mark Br., 48,80 Mark Gd., in Auction —, pr. April u. April Mai 
50.7051 50,50 580,70 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 50,5060 —51,00—50,90 
Matt Man Juni⸗Juli —, 9 52,6070 Mark bezahlt, ſchließt 
52,80 Mark Go., Auguſt⸗September —. 

Fink ee. loco — en 3 bei 80 % 45,62 Mark Br., 44,70 Gd. 

int Te 

Regulixungspreiſe pr. April 1875: Roggen 145,50 Mark, Weizen 
174 Mark, Gerſte 160 Mart, Hafer 156,50 Mark, Raps 256 Mark, Rüböl 
52,50 Mark, Spiritus 51_Mart. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 30. April. [Wollbericht.] Die Umfäse in Wolle am hieſigen 
Platze im Monat April beliefen ſich auf circa 2000 Centner verſchiedenen 


Weizen (pr. 1000 Kilogr. 
Gd., April⸗Mai 175 Mark . 
177 Mark Br., N Nor, 


1. a! | 
welche theils pon deutſchen Stoff⸗ und Tuchfabrilanten, theils von 
8 pee ngarn-Spinnereien gekauft 1 5 durch die ungünſtige 


Lage der Wollwaaren⸗Induſtrie ſeit Monaten ſchon gedrückten Preiſe haben 
keinerlei Aenderung erfahren. \ f f 
Den Bericht über das Wollgeſchäft im Monat Mai werden wir zugleich 
mit dem Bericht über den Wollmarkt veröffentlichen. h 
N Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


Poſen, 29. April. [Börſenvericht von Lewin Ber win Soͤbne.] 
Wetter: Trübe. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) etwas Ber Kündigungs⸗ 

eis 154. Gekündet — Ctr. April 155 G. April⸗Mai 150 bez. u. G. 

i⸗Juni 149 G. Juni ⸗ Juli 149 bez. u. G. Juli Auguſt 148 G. 
Auguſt⸗September 148 B. u. G. Spiritus (pr. 10,000 Liter &) matt. 
Gekündet 15,000 Ltr. Kündigungspreis 51, 80. April 52, 20 — 51, 80 
bez. u. G. April⸗Mai 52, 20—52 bez. u. G. Mai 53—52, 80-52, 30 
bez. u. G. Juni 53, 40 bez. u. G. Juli 54, 50 bez. u. G. Auguſt 55, 
50 bez. u. G. September 55, 50 bez. u. G. October —. November —. 
— Loco Spiritus ohne Faß 50, 70 G. 


SAS Poſen, 29. April. [Wollbericht]! In Anbetracht der nahe be⸗ 
vorſtehenden Londoner Wollauction iſt im Gefhäft während den letzten vier⸗ 
ehn Tagen eine vollſtändige Stille eingetreten. Auswärtige Käufer fehlten 
ih gänzlich und die wenigen, die hier am Platze waren, derbieljen ſich ganz 
paſſid. Umſätze beſchränkten ſich nur auf unbedeutende ce gut behan⸗ 
delte leichte Wollen, die zu den Preiſen don 186—192 M. an ſchleſiſche und 
lauſtzer Fabrikanten verkauft wurden. Das hieſige Lager kann noch auf 
1000 —1200 Etr. veranſchlagt werden. Lagerinhaber wollen gern verkaufen, 
um ſich der Beſtände vor der heranrückenden Wollſchur zu entledigen und 
würden jetzt Käufer Gelegenheit finden, im Verhältniß zu anderen Plätzen 
preiswürdig zu kaufen. In der Situation des Contractgeſchafts iſt keine 
Aenderung eingetreten. Die trüben Erfahrungen, die unſere Händler durch 
u wilden, j 
5 Producenten zeigen eher Entgegenkommen und ſind williger im 
Verkauf. Nur wenig Abſchlüſſe bekannter Stämme wurden in den letzten 
Tagen zu annähernd Vorjahrspreiſen von hieſigen Händlern gekauft. 


Leipzig, 27. April. [Meßbericht 11. Leinen, Garne und Lein⸗ 
wand.] Durch den allgemeinen ſchlechten Heſchaftegang, der ſich auch in 
den Provinzen noch nicht gehoben, waren ſehr viele Einkäufer veranlaßt, den 
Meßplatz nicht zu beſuchen, und iſt die Meſſe als eine ſchwache zu bezeich⸗ 
nen. — Viele Fabrikanten aus Sorau, 3 Lauhan u. d. m. fehlten 
faſt ganz, die berhaupt ſchon ſeit einer Reihe von Meſſen feinere Qualitä⸗ 
ten, als: Gedecke, rein leinene Taſchentücher, und Hemdenleinen 
wenig oder faſt gar nicht mehr geſucht würden, wenn nicht Fabrikanten oder 
Händler aus Oderwitz bei Herrnhut, Walddorf, Linderode an der 
ſchleſiſchen Grenze, Dittersbach, Friedersdorf u. d. m. mit wohlaſſor⸗ 
tirten Lägern den Meßplatz beſuchten. Das neu errichtete General⸗Depot 
der Niederlauſitzer⸗Leinen⸗Induſtrie in Leipzig hat den obwaltenden 
Umſtänden Rechnung tragend, vollſtändig dafür geſorgt, daß jedem Bedarf 
genügt wird, und bat das Vertrauen des Publikum bereits in hohem Grade 
ſich zu erwerben verſtanden. Sämmtliche Fabrikate werden zu feſten Preiſen 
abgegeben, als: ¼ Creasleinen, % Weiß⸗Leinen enge und ge⸗ 
bleicht, Bettzeuge und Inletts, Bett: und Matraßen⸗Drells, 
Tiſchtücher in allen Größen, Tafelgedecke, Franſon⸗Tiſchdecken, 
Theeſervietten u. d. m., weiße Handtücher in allen Qualitäten und 
Breiten, feine Satins (Stangenleinwand), Madapolams, Dowlas x. 


Vom Central⸗Depot werden Aufträge nach allen angrenzenden Provinzen S 


effectuirt, wodurch jedem Bedarf in beſter Form genügt wird, indem das 
Depot zu jeder Zeit aſſortirt erhalten bleibt. Julius Kornid. 


H. Breslau, 30. April. [Waggon⸗Fabrik Gebr. Hoffmann 
und Comp., Actien⸗Geſellſchaft.] Der heute abgehaltenen General: 
verſammlung wurde zunächſt der Geſchäftsbericht pro 1874 vorgelegt. 

Die Geſellſchaft batte nach demſelben im Laufe des Jahres 1874 verſchie⸗ 
dene Arbeiten zu liefern übernommen für 554,433 Thlr., davon wurden für 
477,983 Thlr. abgeliefert und es blieben noch im Rückſtande für 81,760 Thlr. 
Der Betrieb war in Folge der Verhältniſſe im Vergleich zu den Anlagen ein 
ſehr geringer, die Betriebskoſten unverhältnißmäßig groß, wodurch ſich das 
Reſultat, daß die Geſellſchaft im Jahre 1874 ſtatt mit Nutzen mit Schaden 
arbeitete, erklärt. Nach dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ergab das Jahr 
einen Verluſt von 12,297 Thlr; wird hiervon, wie beantragt wird, der wäh⸗ 
rend der beiden erſten Geſchäftsjahre angeſammelten Reſervefonds von 
11,324 Thlr. abgeſetzt, fo bleibt ein Deficit in Höhe von 973 Thlr. auf das 
neue Geſchäftsjahr zu übernehmen. Abſchreibungen auf Gebäude, Ma⸗ 
ſchinen ꝛc. als Abnutzung ſind nicht vorgenommen worden, weil während 
der beiden letzten Jabre ein größerer Theil von Maſchinen und Werkzeugen 
neu eee größere Bauten ausgeführt, außerdem im Laufe des Jahres 


1874 für Inſtandhaltung der Gebäude, Maſchinen ꝛc. 1 lr. veraus⸗ 


gabt ſind, welche Summe aus dem Betrieb als Geſchaftsunkoſten beſtritten 677 


reſp. gebucht wurden. b 
1 Laufe des Jahres 1875 wurden Arbeiten für zuſammen 1,185,135 Mk. 
übernommen. i g 

Die Bilanz ſchließt ab mit 951.869 Thlr. Im Debet beträgt das Immo⸗ 
bilien⸗Conto 608,731 Thlr., das Maſchinen⸗, Werkzeug⸗ und Utenſilien⸗Conto 
122,441 Thlr., das Fabrikations⸗Conto (Beſtand an angefangenen und ferti⸗ 
gen Arbeiten am 31. Dechr. 1874) 67,972 Thlr., das Materialien⸗Conto 
49,257 Thlr., das Conto⸗Corrent⸗Conto 83,568 Thlr., Effecten⸗Conto 17,200 
Thlr. Der Credit ſetzt ſich zuſammen: 750,000 Thlr. Actien⸗Capital⸗Conto, 
173,000 Thlr. Hypotbeken⸗Conto, 31,495 Thlr. Conto⸗Corrent⸗Conto und 374 
Thlr. pro 1873 nicht abgehobene Dividende. 

Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto weiſt nach im Debet 41,172 Thlr., darin 
Discont⸗ und Zinſen⸗Conio 5412 Thlr., Fabrik Reparaturen⸗Conto 11,584 Thlr., 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 19,818 Thlr., im Credit 41,172 Thlr., darin Fabri⸗ 
kations⸗Conto ts e 28,092 Thlr., n 11,324 Thlr. 

Von der Verleſung des Berichts nahm man Abſtand, ſowie auch keine 
Bemerkungen zu demielben gemacht wurden. 

Der Bericht der Reviſoren batte nichts gegen die Rechnungsführung und 
die aufgeſtellte Bilanz zu erinnern gefunden. Mit der von der Repiſions⸗ 
Commiſſion den Vorſtänden ertheilten Decharge erklärte ſich die Generalver⸗ 
P einverſtanden. Ebenſo genehmigte ſie einſtimmig den Antrag des 

erwaltungsratbes bezüglich der Verwendung des Reſervefonds zur Deckung 
der 5 Verluſte. h 
as durch das Loos ausſcheidende Verwaltungsraths⸗Mitglied, E. Hoff: 
mann, wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Zu Rechnungs⸗Reviſoren für das nächſte Jahr wurden die Herren H. S. 
Friedländer, A. Polack und O. Skutſch ernannt: 

Der von einem Actionär geſtellte Antrag, die „Schleſiſche Preſſe“ den 

Geſellſchaftsblättern zuzufügen, wurde abgelehnt. R 


H. Breslau, 30. April. [Breslauer Discontobank, Friedenthal u. 
Comp.] Die beute abgehaltene ordentliche General⸗Verſammlung wurde von 
dem Vorſtzenden des Aufſichtsraths, Commerzienrath Heimann eröffnet. 
Es folgte zunächſt die Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1874 
Derſelbe weiſt darauf hin, daß die regelmäßigen Zweige des Bankgeſchäfts 
denen ſich auch in dem abgelaufenen Jahre die Banken hauptſächlich gewid⸗ 
met, zufriedenſtellende Erträgniſſe ergeben. Größere Finanzgeſchäfte betreffend, 
fo bat ſich die Bank nur bei der Emiſſion von 4% Ztigen Oberſchleſiſche, 
sone und Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Prioritäten betheiligt. Dieſe 

perationen haben, ſoweit fie abgewickelt find, einen nur geringen Nutzen 
gelaſſen. Auf die in dem vorjährigen Geſchäftsberichte aufgeführten Conſor⸗ 
tialbetheilungen, welche noch nicht abgewickelt werden konnten, iſt es nöthig, 
eine weitere Reſrrve von 100,000 Thlr. vorzuſchlagen. Die Commanbitäk 
haben zum großen Theile auch im Jahre 1874 nicht die zu verlangenden 
angemeſſenen Zinſen der ihnen gewährten, Einſchüſſe gebracht; die Arbeit 
in der Centrale hatte dieſen Ausfall zu decken. Die Commandite in Ham: 
burg wurde im v. J. aufgelöſt; durch Generalverſammlungs⸗Beſchluß ift 
infolge deſſen nach Rückkauf der erden Antheile das Geſellſchafts⸗ 
Capital um 1 Millon Thlr. reducirt. Der aus dieſer Operation entſtandene 
Gewinn bat durch Bilanz⸗Verluſte der Commandite, eine Herabminderung 
auf 38,373 Thlr. erfahren. Der Geſammtumſatz betrug in runder Summe 
503,000,000 Thlr., mithin durchſchnittlich pro 1 Thlr. Die Be⸗ 
wegung auf den Hauptconto war folgende: aſſaconto im Eingang 
40,259,134 Thlr., im Ausgang 40,034,050 Thlr., Beſtand am 31. December 
b. J. 227,683 Thlr.; Contocorrent im Debet 94,243,002 Thlr., im Cre⸗ 
dit 90,983,537 Thlr., Debet Saldo 3,258,464 Thlr.; Wechſeleonto im Debet 
27,611,952 Thlr., im Credit 36,168,772 Thlr., Beſtand 1,443,180 Thlr.; beim Ac⸗ 
cepfconto wurden im Ganzen accept. 7,455,387 Thlr., davon ſind bezahlt 5, 965,055 
Thlr. im Umlauf befindlich am 31. Dec. v. J. 1,490,332 Thlr.; der Depofiten:, 
Girs⸗ und Sparkaffenverkehr war auch im d. J. unbedeutend. Die 
Anse Haben beizagen im Debet 2,779,703 Tol, im Predit 3,066,586 Tölt. 
A) 308 Sale 0 Sifectenconto im Debet 55,638,182 Thlr., im Credit 
53, 17084 Sa 045,787 Thlr. Conſortialconto im Debet 7,636,283, im 
Greoit 7 gen bir, Saldo 581,421 Tbli. Für dieſes Conte pro 100,000 
Thlr. * — ha im Gewinn: und Verluſtconto 4 e Das letztere 

weiſt im Ganzen — nach Abzug der Handlungs⸗Unkoſten, tenſilien⸗Abſchrei⸗ 


Einkauf früher gemacht haben, halten Abſchlüſſe in dieſem Jahr] 4 


bun Depoſilen Zinſen und Verluſte bei Commanditen — einen Nutzen von 
417.463 Thlr. nach. ierbon würden abzuziehen Ina: 100,000 Thlr. Special: 
reſerve, 5% für den Reſervefonds mit 15,873 Thlr., Tantieme für drei Ge: 


ſchäftsinbaber 19,047 Thlr., für den Aufſichtsrath 19,047 Thlr., zuſammen Fl 


153,968 Thlr., fo daß der. vertheilbare Gewinn 263,494 Thlr. — 4% des 
Actiencapitals unter Vortrag eines Gewinn⸗Saldos von 3197 Thlr. beträgt. 
Der Reſervefonds erreicht ſonach eine Höhe von 563,974 Thlr., die Special⸗ 
reſerve eine ſolche von 200,000 Thlr. ö 

Von der Verleſung des Geſchäftsberichtes wird Abſtand genommen. 

Im Anſchluß an denſelben bittet Actionär Schwietzke um Aufklärung 
darüber, wie groß die Conſortialbetheiligung der Bank bei der Poſen⸗Creutz⸗ 
burger 1 der Waagtbalbahn und den ſchwediſchen Hüttenwerken ſich 
belauft. Herr R. Sturm ſchließt ſich dieſer Anfrage an, indem er beklagt, 
daß überhaupt das Effecten⸗Conto jo wenig Aufklärung gebe. Im Intereſſe 
der Geſellſchaft liege es gewiß, das Effecten⸗Conto ſowohl in Bezug auf die 
Effecten ſelbſt, als auf die Courſe möglichſt zu ſpecialiſiren. Wenn auch hie- 
fige Commanditiſten ſich in dem Geſchäftslocale der Bank informiven können, 
ſo ſei dies doch auswärtigen nicht möglich. Von anderer Seite wird noch 
weitere Aufklärung bezüglich des in Berlin erworbenen Grundſtücks erbeten. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter, Aſſeſſor Friedent hal, bemerkt, daß 
in dem Geſchäftsbericht pro 1873 über die Conſortialbetheiligungen ausfübr⸗ 
lich berichtet worden ſei, der gegenwärtige Bericht beſchränke ſich deshalb 
darauf, das mitzutheilen, was zur Information der Commanditiſten bei der 
Generalverſammlung nothwendig erſcheine. Das Grundſtück in Berlin be⸗ 
treffend, ſo ſei daſſelbe im vergangenen Jahre zur Sicherung einer Forderung 
übernommen worden. Ein Verluſt ſei nicht zu befürchten, da daſſelbe in 
beſter Geihäftsgegend belegen ſei und eine gute Rente abwerfe. 1 00 

Herr R. Sturm erklärt ſich durch die erhaltene Auskunft nicht befriedigt. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter, Hugo Heimann, bemerkt noch, daß 
die Betheiligung der Bank bei der Creutzburg⸗Poſener Eiſenbahn etwa 

20,000 Thlr. betrage, die Betheiligung bei den ſchwediſchen Hüttenwerken 
und der Waagthalbahn aber aus dem vorjährigen Berichte llar hervorgehe. 
Eine weitere Specialifirung des Effecten⸗Contos ſei ſchon um deshalb nicht 
für nothwendig erachtet worden, weil daſſelbe nicht groß ſei, ſich aber dennoch 
in ſehr viele kleine Poſten zerſplittere. Hiermit wurde die Discuſſion ge⸗ 
ſchloſſen und es folgte 8 

der Bericht des Aufſichtsrathes über ſeine Geihäftsführung. 
Der Vorſitzende giebt dieſen und theilt gleichzeitig den Bericht der Revi⸗ 
ſions⸗Commiſſion mit. Da ſich bei der Prüfung der Rechnung ſich 
nichts zu erinnern fand, fo wird den perſönlich haftenden Geſellſchaftern 
Decharge ertheilt, und damit die vorgeſchlagene Dividende von 4 % ger 
e Der Vorſitzende giebt demnächſt noch nachſtehende Erklärung ab: 

achdem unvorhergeſehener Weiſe bei einer Commandite kürzlich ein 
Verluſt von 49,000 Thlr. ſich herausgeſtellt hat, welcher noch das Geſchäfts⸗ 
jahr 1874 trifft, haben die Geſchäftsinhaber und der Aufſichtsrath ſich ent⸗ 
chloſſen, durch Verzichtleiſtung auf die ihnen zuſtehende Tantieme, dieſen 
erluſt zu ebenen. Das Saldo des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto's pro 

1 5 ändert ſich hiernach von 3494 Thaler 11 Sgr. auf 1589 Thaler 

28 Sgr. 1 
Demnächſt wurde zur Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths 
eſchritten. Aus dem Aufſichtzrathe ſcheiden, durch das Loos dazu beſtimmt, 
Bankier Gideon von Wallenberg⸗Pachaly, Fabrikbeſ. Leopold Schöller, 
Conſul Joſeph Friedländer. An Stelle der Herren Bankier v. Löbbecke 
und Commerzienrath Jacob Landau waren in voriger General⸗Verſamm⸗ 
iung Rittergutsbeſitzer Julius Schottländer und Appellationsgerichtsrath 
imon gewählt. Letzterer konnte die Wahl nicht annehmen; ferner hatte 
Moritz Pototzki⸗Nelken, bisheriges Mitglied des Aufſichtsrathes, es über⸗ 
nommen, an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrath Pläſchke interimiſtiſch 
als Geſchäftsinhaber einzutreten. Da dieſe beiden Stellen im Aufſichtsrathe 
erledigt waren, hatte ſich der Auſſichtsrath inzwiſchen durch Juſtizrath von 
Wieſe und Bankier Paul Pototzki⸗Nelken zu Berlin ergänzt. 
gegenwärtigen Verſammlung iſt für dieſe eine Neuwahl vorzunehmen. — 
Das Reſultat der mittels Stimmzetteln vollzogene Wahl ergab die ein⸗ 
ſtimmige Wiederwahl der Herren von Wallenberg, Schöller, Fried⸗ 
länder, Wieſe und Pototzki. Als Mitglieder der Reviſionscommiſſion 
werden die Herren von Ruffer, Guſtav Friedländer und Hugo Randel 

gleichfalls wieder gewählt. 1 g 

Als letzter Punkt der Tagesordnung war eine Statuts⸗Aenderung, 
von Kaufmann Sturm beantragt, aufgeſtellt. Dieſe Aenderung betraf die 
Theilnahme an der General⸗Verſammlung. Eine ſolche iſt nach 
§ 41 des Statuts nur denjenigen Actionären geſtattet, welche im Lager: 
buche als Beſitzer der Actien eingetragen und 14 Tage vor der Generalber⸗ 
ſammlung ihre Anmeldung vollzogen haben. — Der Antragſteller motivirt 
feinen Antrag damit, daß der Beſitz der Actien ein wandelbarer, ohne daß 
die Eintragung in das Lagerbuch erfolgt. Der Vorſitzende bemerkt, daß 
die Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag beut nicht möglich ſei, da nur 
„200 Thlr. Actiencapital vertreten; es iſt das nicht das zur Aenderung 
des Statuts nothwendige % des Actiencapitals. Kaufmann Sturm ber: 
zichtet hiernach auf ein weiteres Eingehen auf ſeinen Antrag. Hiermit wird 


die Generalverſammlung geſchloſſen. 


Berlin, 29. April. 
Hebung der deutſchen 
woch Abend 7 Uhr im Börſengebäude eine Sitzun 
der Vorſtand neu gewählt wurde. Es fiel die 
Rath Proſeſſor Dr. Meitzen als Vorſitzenden, den Regierungs⸗Rath 
als Stellvertreter deſſelben und Dr. Berghaus als Secretär. F 


[Der Ausſchuß des Centralvereins für di 
luß⸗ und Canalſchifffahrt!] hielt am Mitt: 
ab, in welcher zunächſt 


zu treten. 


Berlin, 29. April. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in M. 55 Stück franco Zinſen.) 


mn + 
5 

Name der Geſellſchaft. e 8 Cours. 
als E 


D 
D 
Gi 


Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 5156 


Aachener Rückverſich.⸗Geſ... .. 424% 400 „ „1638 G 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin] 23 | 23 1000 „ „1480 G 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 25 500 „ | „ 700 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 1224|, 1000 „„ 1315 © 
Berl. a e.. + 015 1000 „ „ 470 © 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. „ 23% — 1000 „ „2000 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 1000 „ „5840 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. 5. Köln 115%] 16 | 1000 , „2025 G. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin“ 0 5 1000 „ „736 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. [5 — 1000 „ „500 B 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 35 35 1000 „ 10% 975 ©. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 36 | — | 1000 „ | „ | 1040 & 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ - - - 37 3714| 1000 „ 120%] 3000 B 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin — 1000 „ „ 900 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 10 — 500 „ „412 G. 
Gladbacher e . 12% — 1000 „ „ 1300 G 
0 Sagel-Berfi Se. -...| 0115| 500, „303 G 
Nölniſche Rückverſich⸗Geſ +- ..--- 12 — 50, „465 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.... . | 96 | — | 1000 „ „6030 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ..] 74% 100 „ voll] 296 B 
Magdeburger Jagel. Bars Ges. | 45 | 31 1000 „ 2445 ©. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. | 0 | 0 500% „ 219 G. 
agdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 416 6 500 %, „ 280 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. ... 12½ 11% 100 „ voll] 538 B. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. . 
zu Berlin (6% Oblig. . 6 200 „ „103 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankk 77 200 „ 432. 
Niederrh. Güter ec en 40 | 1000“ 16% 675 G. 
Nordſtern, 1 Seen 60 Berlin 66 776 nei „ 120%! u 2 
reuß. Hagel deriidy.zWel- +... " n 28 
Preuß. A Ge. 7 8 500 „ „315 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin] 25 | 19 400 „ %| 709 G 
ropidentig, B.-Ö.zu Frankf. a. M. 12 12 1000 Fl. 10 360 © 
1 9. W. äliſcher Lloyd... 14 | 16 1000 „600 5 
Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 1012 500 „ 30 180 © 
Sächſiſche Rüdveriih..Gef. -» +. - - 40 1 40 | 500 „ 200 B 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 1827 500 20% 655 G 
9 8 8 au 1 0 — 1004 „492 
nion, allg: deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 8 
i 8 5 500 „ „305 B. 


Gef. in Weimar 15 


1 


In derb 


ahl auf den Regierungs⸗ 
ernelink 
ür die in den 
nächſten Tagen in Breslau ſtattfindende Sitzung des Oderbereins wurden die 
Herren Wernekink und Röder deputirt und gleichzeitig beauftragt, entſchieden 
den Beſtrebungen, die Fahrtiefe der Oder unter 6 Fuß zu bringen, entgegen 


ſtern Abend 


n 


Concurs Eröffnungen. 1 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Nathan Jareckt zu Poſen. 
a blame een 23. April c. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann C. J. 
einow. Erſter Termin 14. Mai c. 2) Ueber das Vermögen der Hand⸗ 
lung G. Pitſch zu Bunzlau. Zahlungseinſtellung 7. April c. Einſtweiliger 
Verwalter Juſtizrath Heinzel. Erſter Termin 10. Mai c. Sir 2 


eneralverſammlungen. f 8 
Schleſiſche Vereinsbank.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 


2. Juni. (S. Inſ.) 


a Aus weiſe. 3 
Wien, 29. April. [WWochenaus weis der geſammten lombardiſchen 
Eiſenbahn] vom 16. bis zum 22. April 1,372,895 Fl., gegen 1,378,305 Fl. 
der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mindereinnahme 

5410 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit I. Januar d. J. 344,105 $. 
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Vorträge und Vereine. 555 

H. Breslau, 29. April. [Allgemeine Lehrerverſammlung.] Ber 
rufen von der „ſtändigen Commiſſion Breslauer Lehrer“ fand in dieſen Tas 
gen eine allgemeine Verſammlung der hieſigen Lehrer ſtatt, bei welcher Lehrer 
C. Langner den Vorſitz, Lehrer Gramatke das Protokoll führte. Auf 
der Tagesordnung ſtand zunächſt eine Beſprechung über die Angelegenheit 
der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwenkaſſe. Es ſind Conferenzen in Ausſicht 
genommen, in denen alle Kategorien der Intereſſenten vertreten ſein und die 
Ih über die weiteren Schritte ſchlüſſig machen ſollen. Die Lehrerverſamm⸗ 
lung delegirt ihrerſeits hierzu die Herren C. Lan Ber: Zifhe und Pflü⸗ 
ger. Nachdem ſeitens des Magiſtrats die Lehrer Breslaus auf ihren Wunſch 
um Verlängerung der Sommerferien von 3 auf 4 Wochen trotz der Befür⸗ 
wortung des Herrn Stadt⸗Schulrathes abſchlägig beſchieden worden ſind, wird 
dies in der Verſammlung auf's Neue in Anregung gebracht. Es wird zur 
Motivirung des Wunſches der Lehrer u. A. ganz belonbers darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es bei der gegenwärtigen Beſchränkung der Ferienzeit den 926 
rern nicht möglich ſei, die leider ſehr oft nothwendig werdenden Badereiſen 
ohne Störung des Schulunterrichts zu unternehmen. Und ſelbſt für Die⸗ 
jenigen, welche in der glücklichen Lage ſind, ſolcher Curen nicht zu bedürfen, 5 
verlangt doch die aufreibende Thätigkeit die erforderliche Erholungszeit zum 
Erſatz der im Dienſte nöthigen Kräfte. Von Rector Schneider wird zut 
Erreichung des Zieles ein ähnliches Vorgehen, wie das der Königsberger 
Lehrer empfohlen, das dort erfolgreich zur Anwendung gelangt iſt. — Der 
dritte Wegen der n war eine Petition an die kgl. Regie⸗ 
rung: „Die Lehrer der größeren Städte, in denen eine feſte Gehaltsſcala 
nicht beſteht (alſo auch Breslaus), bei Gewährung von Alterszulagen nicht 
ausſchließen zu wollen.“ Der Vorſitzende trug den Entwurf dieſer Petition 
vor, der durch Herrn Urban noch durch ein ſehr reiches, aus amtlichen 
Quellen geſchöpftes ſtatiſtiſches Material (Berlin 1 in intereſſanter 
Weiſe unterſtützt wurde. Um jeglichen Schein von Demonſtration zu ver⸗ 
meiden, beſchloß die Verſammlung einſtimmig, die „ſtändige Commiſſton“ zu 
beauftragen, die geeigneten Schritte zu thun, um die in der Petition nieder⸗ 
gelegten Wünſche zur Kenntniß der Behörden zu bringen. Schließlich nahm 
die Verſammlung auf Grund vorangegangener Erörterungen noch folgenden 
Antrag an: „Die Verſammlung hält die auf Beſchluß der Schuldeputation 
in einzelnen Klaſſen der ſtädtiſchen Elementarſchulen ſtattgefundene Verſchie⸗ 
ung des Handarbeitsunterrichts auf die Vormittags⸗ und eines Theiles des 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts auf die Nachmittagsſtunden dem Intereſſe der 
Schulen für nachtheilig und glaubt, daß ſowohl der wiſſenſchaftliche als ſelbſt 
auch der Unterricht in weiblichen Handarbeiten durch ſie geſchädigt werden. A 


Brieflaſten der Redaction. e 

A. M. hier: Die Operette „Pariſer Leben“ wurde in Breslau 

zu erſten Male unter der Direction Lobe am 28. November 1868 
aufgeführt. u N : 


* 
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Telegrappiſche Depeſchen. 
Fa (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) BR 
Berlin, 30. April. Das Abgeordnetenhaus erledigte die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Verfaſſung der Ver⸗ 
waltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren, und nahm § 82, 
Competenzeonfliet, nach längerer Debatte unter Ablehnung der ab⸗ 
weichenden Anträge der Commiſſton, Windthorſt (Meppen) und Windt⸗ 
horſt (Bielefeld) in der Faſſung der Regierungs vorlage, das Uebrige 
bis zum Schluß nach den Commiſſionsanträgen an. Hierauf folgt 
der Bericht der Geſchäftscommiſſion über die Strafverfolgung mehrerer 
Zeitungen wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes. Das Haus 
lehnt die Strafverfolgung ab. Bei den Wahlprüfungen werden die 
Wahlen der Abgg. Schmid, Kleinſorgens (Hohenzollern), Haſſenkamps 
(Kaffe) für ungiltig, die Wahl Kettes (Cöslin) für giltig erklärt. 
Betreſſs der Wahl der Abgg. Doms und Graf Arco (Ratibor) ſollen 
weitere Erhebungen beſchloſſen werden. R 5 
Wie die „Poſt“ aus Abgeordnetenkreiſen erfährt, iſt das Kloſter⸗ 
gelet heute mit der Unterſchrift des Königs an das Stantöminifterum 
gelangt. 5 
Berlin, 30. April. Der deutſche Handelstag tritt hier den 29. 
Mai zuſammen, um über die Seitens der Reichs⸗Juſtizcommiſſion in 
Frage geſtellte Inſtitution der Handelsgerichte einen Ausſpruch abe 


zugeben. 5 * 
Brüſſel, 29. ae Nach Berichten aus Charleroi von heute 
Vormittag hatten ſich die Ausſichten für eine demnächſtige Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit durch die ſtrikenden Kohlengrubenarbeiter durchaus 
günſtig geſtaltet, die Aufregung, welche geherrſcht hatte, war geſchwun⸗ 
den und betrachtete man die ganze Angelegenheit in der Hauptſache 
als erledigt. Ä 3 
Paris, 30. April. In der geſtrigen Sitzung der Confultatio- - 
Commiſſion für die Preſſe erklärte Dufaure, die Regierung ſei von 
dem Wunſche geleitet, den Belagerungszuſtand baldigſt aufzuheben. 
Sie beabsichtige, für die bezügliche Preſſe den Umſtänden angemeſſene 
möglichſt praktiſche Maßregeln zu treffen. Er ſprach ferner die Anſicht 
aus, die nächſte Seffton des Parlaments werde von kurzer Dauer ſein. 
Das vor Kurzem entdeckte Mittel gegen die Phylloxera beſteht in 
ſchwefelkohlſaurem Potaſſium. ö 


Kouſtantinopel, 29. April. Der frühere Großvezier Sa 


Aoni Paſcha wurde zum General:Gouverneur von Lidin ernannt. 


Der öͤkumeniſche Patriarch empfing eine Deputation, welche die Ein N 
ladung zum Altkatholiten-Gongreß in Bonn (im Auguft) überbrachte. 
Es heißt, vier Delegirte der orthodoxen orientaliſchen Kirche werden 
an den Congreßverhandlungen Theil nehmen. N 
(Rach Schluß der Redaclion eingetroffen.) ) 
Berlin, 30. April. Die Generalverſammlung der Anhaltiſchen 
Eiſenbahn genehmigte den Geſchäftsbericht pro 1874, wählte die aus⸗ 
ſcheidenden Verwaltungsraths⸗Mitglieder wieder, und anſtatt des ver⸗ 
ſtorbenen Commerzienrath Gelpcke und des Polizeipräſidenten Madal, 
welcher die Wahl abgelehnt, den Geheimen Commerzienrath Zwicker 
und Kuczynski. Der Antrag, den früher genehmigten Bau der Eiſen⸗ 
bahn Luckenwalde⸗Fürſtenwalde⸗Küſtrin vorlaufig auszuſetzen, wurde 
EN 


Fra M., 30. April. Das Appellationsgericht verur⸗ 
theilte den verantwortlichen Redacteur der „Frankfurter Zeitung” wegen 


dreifacher Beleldigung Bismarcks und Beleidigung des Berliner Stadt 


gerichts (Beſprechung der Arnim⸗Affaire) zu dreimonatlichem Gefängni her 
Graz, 30. April. Die Unruhen vor Alfonſo's Villa 5 ne 
Äbiger. 17 Perſonen wurden verhaftet. Die Wach⸗ 
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miänner ſchritten allein ein, daß Mllttär lelſtete nur paffive Aſſiſtenz.] Roggen höher, pr. April Mai 157, —, September. Oclober 151, —. Ru i desfallſtge Beſtimmungen des Arztes einzumi im! 
Biſchof Zwerger bat Alfonſo, die Gntweihung der Domkirche ehr Er behauptet, Toto 5 K. Otober 56%, pr. Mai 59%. Spiritus flau, en . ke die net Sam — . — 
pProvoclren. Die Ariſſokratie giebt Condolenzkarten bei Alſonſo ab, Jun Juli 43%, Juli⸗Auguſt a. Wetter: —. daß die Verwerfung der genannten, füttlih in keiner Weiſe amugreifenben 
auch der Statthalter machte feine Aufwartung. Der Infant- forderte], London. 30. April. [Getreivemastt.] “(Schlußbericht.) Geneſve Beiticrift J ſich ſchon unzuläffig erscheint, it zunacht dem Anftalt-rzte 
den Bürgermeifter auf, das Geſetz ſtreng zu handhaben; der Bürger: che Deng. nh ene e e e e ee helden 9 125 at ben . wen 15 901 — — 
8 ’ ’ “1/0, A etter. \ 5 ehaltener Lectüre mit den ugni i i 

.  melfeg endete, Die arme len ve je 1848 fi wen] legen, 3. Ari. (Sdtußberidt] Nobeen 67,8 nic im Cintang 15 lige Monate pater Hielk Das Curaforum Um 
 sberartiges vorgekonmen; bier gleid) zu ſchiehen, wie in Spanien, jeil Maris, 30. April. [Getreidemartt.] Mehl behauptet, ver Apzil 53, | elben Mhlub mit Tolgenber, ebenfalß von mir berfaßter elena auf- 


nicht angänglich; die Abreiſe wäre das Beſte. Für heute und mor⸗75, per Mai 53, 75, per Mai⸗Juni 54, 25, per Juli⸗Auguſt 55, 25. bes Wee e An Yaflatte 2 Abe een an Balkon 
N . f 


gen wird die Theilnahme von Arbeitern befürchtet, welche ihr Wochen: | Weizen behauptet, per April 25, 50, per Mai per Mai⸗Juni 25, ü i ö 
lohn erhalten haben. Ein Placat des Bürgermeifters 15 . 70 ver Juli⸗Auguſt 25, 50. Spiritus ruhig, per April 54, 50. Mar Aua i ben ee MB . en dae e e de ai 2 Zu 
daß er jede weitere Verantwortung ablehne; bei neuen Unruben werde] Stettin ku April. (Orig Dep. des Bresl. HB) Weizen: matt, nahmg des die Rechte des Arztes ſchüßenden Veſchluſſes vom Curatoriinm 
a 3 das Militär nur den Militärbefehlshabern gehorchen und die Gemeinde- per April-Mai 191, —, per Mai⸗Juni 190, —. Roggen unverändert, per April und e zit „egfolgen könne.“ Der Vorſtand von Bethanien 
polizei ſich für unzureichend erklären. Mat 150, 50, per Mal⸗ Juni 147, 50, Nüböl füll, per April Nai 50 50, hon chu vr rad verhandeln, der Diagiftrat extlärte ji dau 
* (Telegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) per September October 54, 50. Spiritus: ſchwankend, per loco 49, —, Zwecke bier ein. Als Arzt 25 Bear genen Babe 1 > au dieſem 
Päjteſt, 30. April. Der Meldung der Blätter zufolge blieben die abi pe 9 85 per Juni⸗Juli 58, —. Petroleum per Herbſt 12, — | innerhalb der Stadt gelegen Fe ebenfalls — Diaccneſtegſe * 
SER nen er ee des erſten Quartals 1875 um 11 Mill. p . N : 117 se — 3 px nt en ihm au gelacht und 
We. n 5 ; . gleich i w f 
* d iel, 30. "April eee Der Miniſter des Aus⸗ neee en e en een ene ene eme ſaallich 1 ch ine allfeuig belannten Mellen Sela * 
e warligen theilt mit, daß er heute die Beantwortung ber deulchen dens Sensbabn 272, 78. Lanbarder 136. 50. Siemen . Mate in Being auf Hanteln und nn bellt gegen 
Noyte vom 15. f f tanz. Staatsbabn 272, 75. Lombarden 126, 50. ilberrente —, —. t vor dem © t N e ig entgegengeſetzten 
8 Oinstags Kerken N p ee Weit Fan N als 1860er Looſe 117, 87 ext., Galizier 213, 57. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe ſecbiberstandücd mar mein Feitbarlen u Sbeelekkunnstedt des Anftaltsanten, 
Maſon beantwortete die Interpellation Baras über Br 5 ch an J. Provinzialdiscont —, — Spanier —, — Darmſtädter — Pa- wie es in den oben mitgetheilten, aus meiner Feder herrührenden Prototolle 
dab clericale Journal „Paix“ für die Veröffentlichung eines poluiſcen ee eee ee 8 0 were ee 5 r 
Artikels gezahlte Subſidie von 200 Franken dahin der Betrag wurde Eſſectenbant —. Ereditattien —. Naaberlooſe . Meiningerlooſe — . n d 1 I. Face 5 een 
gezahlt, aber nicht für einen politischen Artikel, ſondern für die Auf: Comptantcourſe —. Deutſcheoſtert. Bank —. Frankfurter Wechslerh. — — „| zuletzt im Beſonderen auch als Arft des von mir ge Klee gase ddr 
, . . . . Diaconifle, ben 
Er handelte dabei in gutem Glauben. Er ließ unter feiner Ver Hamburg, 30. April, Abends 9 Uhr 20 Minuten. [Ab endbörſe.] as eg Ab Herm Pesto Aiden ee fa zu erhalten. Dem⸗ 
waltung niemals der Preſſe Subſidien zugehen. Der Zwiſchenfall ift e 85 Bresl. ey 6 Silberrente —. Ameri⸗ lee jenes Paragraphen 14 der Sanferkming. anjubeen: e dem 
aner —. aliener — Lombarden 316, 50. Oeſterreichiſche Credit: | Kranken zu gewährende Lectüre ſteht unter Sd 


= 


at erledigt, Actien 218, 50. Oeſterreichiſche Staatsb. 682 Deſtereichiſche Nord, welche bierbei don dem Arte in beſonderen le für W 

e 5 ir letien 213, 50. e 5 . chi 5 el j en a 

8 Telegraphiſche 1 e ee, weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. II. Emiſſion — en der Au la: den Ihe ben Sc verbunden Ind, wahrend 

Ä es . 22 j ; 5 8 eſtimmu ; e 

Berlin, 30. April 11 Uhr 50 Min. lanfangs- Cour e.] Credit⸗ e e er gr ee F de alen ra en Bi Als 
0. ddt Loe , . Gioatäbahu 546, ,  Kombarben | —' Bergiſch⸗Märkiſche — Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 104, r. will es noch einmal unternehmen zu behaupten, daß bei dieſer dem A 


2 N 1 b e 
Be —. Discontocommandit —. Laurabütte —, — Dortmunder Union 75. Dortm. Union — —. Inländiſche Spanier — — 1860er Looſe ſelbſtverſtändlich eingeräumten oberſten Entſcheidung „die Gartenlaube” für 
N 
D.. Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche —. Pera —, —. Mindenlooſe —, —. Stillſtens. Vom 1. Mai bis 31. Auguſt immer aus der Anſtalt verbannt geblieben — wäre?) Der Herr Paſtor 
i Münch u Rumä 5, Ziemlich feit- igcluſive wird der Abendverkehr eingeſtellt. Glasgow 67, 3 Faß nal Nealg een dap baben fog idr Hoden en Te 
Berlin, 30. April, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Grebits| ' h r eingeſtellt. Glasgow 67, 3. gaſſung ebenfalls wörtlich an und haben ſomit ihr vollgemeſſenes Theil an 
Alͤetien 428, 50. Staatsbahn 545, —. Lombarden 256, 50. Aumänier| Paris, 30. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. dieſer „verdammt klug und jeſuitiſch abgefaßten Aenderung“, wie von r. mit 
35, —. Dortmund 21, 50. 1 25 106, 50. Discontocommandit 167, —. d. Bresl. Big.) Zpct.Rente 63, 85. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 2744. do Retter e ee ee e gen N or ur 
N ooſe 2 2 n Ee u i 0 eigenen Anerkennt⸗ 
j Berlin, 30. April, 12 Uhr 25 Min. [Unfangs-Gonrfe] Credit 1871 Be Ital. öprocent. Rente 71, 20. do. Tabaks⸗Actien —, —. 115 zwar eine „kluge“ Faſſung des e raphen hervorgehoben, 
ee 27, 50. ö bahn 545, —. Er Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 672, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ | die nach den Zeitbegriffen aber denn doch beleidigende ezeichnung „jeſuitiſch“ 
255, 50. Italiener 71, 20. Amerikaner 98, 80. Rumänen 35, —. öpro⸗ bahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 321, 25. do. Prioritäten nicht gebraucht, den Herrn Stadtberordneten⸗Vorſteher, meinen Nachfolger im 
egi. Kürten #3, 20, Lisconto-Commandit 166, 25. Saurahütte 105, 50.1257, —. Türten de 1865 43, 72%. do. de 1869 280, —. Tuürkenlooſe fag n u ace e die e Dar jedes Be 
Do er Uni 725 Mind. Acti Ag ini 1 ; 1 en. Mi on mir ſe rge⸗ 
nion öln⸗Mind. Stamm⸗Actien 113, Rheiniſche 124, 25. Spanier inter. — Spanier exter. — —. Franzoſen —, —. Kelch Berfländigung in ben 8 der Sabin busen 


108, —. Berg. ⸗ „87, 75. izier 107, —. 8 N re n h 
ee 19. Dlärt Galigier 107, Ruhig Eredit mobilier — Schluß matt, in Folge von Realiſationen. ammlung batte meine Betheiligung an der Streitfcage zunächſt ein Ende 


N Weizen (gelber): April⸗Mai 185, 50, Juni⸗Juli 187, —. Roggen: April icht 5 
Mai f , 50 Ai Juli 148, 50. Apoll Mal 54. — 8 ö ur une ; . . gefunden; es ſcheint mir nicht hierher zu gehoren, an der von der Stadt 
58, 50. Sb Ware 52, 60. a An 50. ee London, 30. April, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.-Dep. der Bresl. Zeitung.) verordnetenVBerſammlung der Sache gegebenen, von r. triumphirend ders 
9 Berlin, 30. April. [Schluß⸗Courſe] Ziemlich feſt Conſols Mai 94, 03. Ital. 5%. Rente 70%. Lombarden 12, 13. SpCt.] wertheten Wendung Kritik zu üben, in jedem Falle bat ſich darin Derjenige 
ER 2 Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Minuten. Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 101%. Silber 57. Türk. Anleihe de öffentlich Zurückhalkung aufzuerlegen, der wie ich von 1864 bis zu frei⸗ 
Laus vom 0. | 29. Cours vom 30, | 29. 1865 48%. ect. Türken de 1869 54%. 6pCH Verein. St. per 1882 Milligem Richi im Sommer 1874 bie Chre hatte, den Boris in dieſem 
Be) Credit⸗Actien 428 2 428 50 B esl. M kl. V B. 85 25 85 Re 9 1 17 4 3 2 ſtädtiſchen Collegium zu führen und deſſen Amtsgeſchäfte zu leiten. — Wenn 
g Bi Staatsbahn 545, — 547, „ Lansahnte . . . 105, 75 105, 50 6 6., Silbersente 68%. SPapierrente 67, Berlin 20, 80. Hamburg 3 actenmähig zu belegende Thatiadhen beweisträftiger find, als berbädtigende 
Fenborden . . 255, 50 250, 50 Pb. S Eiſenbahnb. 44, 30 44, 25 Monat 20, 80. Frankfurt a. M. 20, 80. Wien 11, 37. Paris 25, 47.] Bemerkungen, abſichtsvolles Herbeiſchleppen eines nur beiläufig betheiligten 
Schleſ. Bankverein 102, — 102, 50 Wien kurz \ 183, 60| Petersburg 32%. Spanier —. Plohbiscont — . Banlauszablung —, — | Namens in eite b eee e de e Aenne negen Miiden und 
U Sa ea 60, 50, 80, — (Wien 2 Monat... 182, 35 182, 40| Bio. Steri. a en Beste van e a ee 
Schlef. Vereiusban „— 90, 900 Warſchau 8 Tage. 281, 50 281, 50% —.1%ũ ᷑ H( 2; x—x—ͤ—ü—ͤ we eee 
Bres Slerbant 75, — 74, 50 ; FAN” ’ das Bodenloſe. Wenn der Q⸗Correſpondent mit feiner ganz allgemein und 
Ä m ie 8 15 Naß. N 281 90 281 81 „TDelegraphiſche Witterungsberichte vom 30. April. ee e eee * den Ausgleich gebrachten 
„ Make 9 2 r r im, : a a ißhelligkeiten“ zwiſchen zwei „ ſich geſcheut ha m 
0 we 0 ; ö Var Therm. Abweich.“ Wind⸗ Allgemeine gegen ſolche Unterſtellung verantworten, mir eins es, er She vr 8 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 50 Min. Ort. ar. vom richtung und a en B J 8. 8 > 
b e 105, 60, 105, 50 Köln⸗Mindener 113, 25 113, 70 2 Reaum.] Mittel Stärke. Himmels⸗Anſicht. ee 3 . 2 8 ns die Ze 
SApı-Sigatzihuld 90, 75 80, 70Galizier . /// ² A ²·Ü¹ufI r ⅛ð ů—1n n FD PR im „ be actenmäßige That⸗ 
g } N Auswärtige Stati : ſachen nicht verdächtigen“ fo bin ich vor dem Schickſal der 
- — 58 Be 2 5 — N . 155 5 15 10 & Haparandas 80,9 — 1.9 9 ee Hanse: ſheiter. objectiven Faſſung des Q Berichts ſicher; ich könnte noch De en 
N Orten Papiere 64, 50) 64, 60] Dasmftäbter Grenit 134, 50; 133, 50| 9 ysburgl3338 10] =  ISSD. iümad. (Megen, Nang Abe u Wonſch auß zn Bag era Aare din, 
N h Sr Anl. 43, 30| 43, 30 s a iga = Br. 2 — . 82 cht Dank collegialiſch eingetreten bin, mei⸗ 
Kerle Anleihe 71, 101 71, 30 eee > — 85 55 8 Moskau 327.6 28 — S. mäßig. eiter. nerſeits mithin über der Verdächtigung des Verdächtigens ſtehe. — Zu⸗ 
1 65 anbbr.. 70, 10 70, — [Lenden lang — — 20, 44 3 Stodbolm 397 13] — FV. chwach. bee letzt die Ueberantwortungen von Seiten der Firma r. 1) an den „Israeliten“, 
Num. Gi. Odligat. 35, 20 35, — Paris kurz ER 8 Skudesnas 336,6 6,60 — Sd. mäßig. ededt. 2) an die Gartenlaube“, 3) an den Verein für Volksbildung u. ſ. f. (r. „theilte“ 
Dberjäl. Litt. A. 142, 75 143, — Moritz hütte Be Kahn 8 Gröningen 338, 78 - . Jülle, bewölkt N Jedem eine Gabe, Dem Früchte, Jenem Blumen aus) — „was hat's 
. Breslau⸗ Freiburg. 83, 75 83, 25 Waggonfabrit Linke 55, — 55, 90 8 Helder 338,2 8.2 — SW. 1. ſchwach. Nebel denn für Noth?“ Wen theuerſte Lebensbande, werthvolle Familien⸗ 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 113, 60 113, 75 Ft st 7, — 27, _| 8 Hernoͤſand 337,5 15 Windſtille eiter. und Freundes⸗Beziehungen zu Nr. 1 ein langes Leben hindurch, ſehr 
Am. 113, 90 113, 50 Ver. Br. Oelfabriken 54, 60 54, co] E Ehriſtianſd. 338,4] 3 — IND, ftan beter. nabe jtellten und mod ſtellen, ſieht umgekehrter Hetze Ko 
lig Weitzer. 56, —| 55, 50 Schleſ. Centralbant —, — —, —| 8 Paris 1392 Hl — N. file dunſtig. BE Nr. 2 An 855 3 ſtehen doch viel 2 elde lens dere bopintes oben 
r e e e be V 
ver 2 rſe: re en ug anzoſen . Lombarde A € „ Alm 2,2 . wach. ede Fl » 1 Aa 2 r 
EN Darm 3 dan 10,70 "| ae 5 28|— 16 B wa. eden, Degen. kenne ee e a EN en "Dee Khrkalen elkt 
Be iemlich feſte Tendenz, ſehr ſtilles Geſchäft. Bahnen wenig verändert. anzig 335, 2 , . ed i ifodt eur tes“ — avi 
... ff ff ↄ unt, Bahn? A neine 
lich Prioritäten fe e ig. Discont 3%. tet ö 5 ‚ „ſchwach. bede iter ili iten“ 1 
a an 4. M., 30. 105 1 Uhr 10Min. [Anfaugs⸗Couxſe.]] 6 Putbus 334,33 5] 0,7 NW. ſtark. bedeckt, Regen. a eee re Nabe er fine a ten n fel > 
9 a ori 5 50. Sombarben En 75. wg 5 en 5 2 555 en 1 175 1 für feine Ueberzeugung und ward gemaßregelt und aus Erwer 
—.— ente —. iertente —, — r Looſe —, —. Feſt.] 9 Pose 38, ‚ ö » g ‚ i igie 
Frankfurt a. M., 30. April, Nachm. 2 U. 38 M. [Schluß ⸗Co urſeſ 6 alor 320% 65) 1,8 16; lebbail, ute. Ihe Gulet, Sri und baz nic, 5 Be für 
Deſterr. Credit 213%. Framofen 272, 25. Lombarden 127, 50. Silm 6 Breslau [331,21 39 1,9. SW. mäßig. wolkig 520 leßen, um num in gefabrlojen Tagen aug liberaler Wöwenpant 
Weſibahn 177, 29. Elite eh 169, 50. Galisier 214, —. Nordweſt 139, 6 Torgau 334 3 7,4 2,8 M. lebhaft. bedeckt. ſchrecklich zu ſchreien, wenn einmal ein Wort des Verſtändigens und Maß⸗ 
75, Silberrente 68%. Papierrente 64. 1800er Loofe 116%. 1864er Qofe| 6 Münfter 335,9 811 3,6 SW. ſchwach. Izieml. beiter. { wagt wird in der Ueber verläſſige Krank 
ö „. merk: 1882 99 Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 927. 6 Köln 336 80] 2,2 SSW. schwach. pedeckt. enn dach ein wichtig Ding fei und werte neben er" Aach 
Darmſfder 134%. Meininger 88%. Franfurter Bantperen 78. Wels 6 ER F ſchwach. heiter, Nebel. — Dafür einzutreten mit dem öffentlichen Wort findet ſich wohl noch anderer 
8 um an ao ide 1 111. Oeſterreichiſche Bank 857. 7 Pre e 7 Maler a möhe, Dans Anlaß, die Fülle perſönlicher Unterſtellungen namenloſer Angreiferei machte 
Schleſ. Vereinsbank 91%. Sehr ſti — . eee e e- eee 1 und doch in manchem Punlte noch Iange wo Sate 
+. r. med. a 


e — 
8 Wien, 29. April. S e Ermattet. . 
* 29 30. ] 29. Brieg, 29. April. Auf Grund des § 11 im Reichs ⸗Preßgeſetz vom 


11. Juni 1870 erſuche die Redaction ich um Aufnahme nachſtehender Be: Aeltkatholiſche Gemeinde. 


richtigung. ws : 
Im beuliaza Morgenblatt (Nr. 195) dieſer Zeitung, Beilage 1, vor den . den 3. Mai Abends 48 Uhr im Cats restaurant: General- 
e 1 ſich eine von hier am 27. ie mit dem Vehlen r. ant g d und. Bong dare 0 W Ne zur ae 
unterzeichnete Einſendung gegen eine hieſige Q Correſpondenz der „Breslauer . zu Bonn beginnenden Synode. ird eine Ausſprache 
Zeitun “ vom 24 d. M, Ne. 188, un 575 N N itneitene Auf⸗ über Zweck und Bedeutung der Synode ſtattfinden. Beiträge zur Deckung 


klärang zu geben über die in jener Correſpondenz aus der öffentlichen Stadt- der Koſten nach Belieben. 


’ 
134, 50] 134, 88 8 verordneten ⸗Sitzung vom 22. d. M. mitgetheilte Löſung des feit 1863 zwiſchee „ 

Franco. 49, 25 40, 251 Boden⸗Eredit ... „dem Diaconifienhaufe Bethanien in Breslau und "biefiger Stadtgemeinde Aufruf an edle Men enfreunde! 
Aulabe 17 — 975 ele Bee 71 7 755 G5 (2. beſtehenden Verhältniſſes, betreffend Krankenpflege in e ee Mitttvoch ven 28. d. M. wurde das Dorf Groß⸗Tüchunkawe, Kreis 

e ‚45. do. 77 Italiener 71, 30. 048° Kranken⸗Anſtalt. Ob die bezüglichen Mittheilungen der QCorreſpondenz Militſch von einem ſchrecllichen Brandunglück heimgeſucht. Pillen 12% Uhr 
j 
5 


= 


bahn 673, 75. Lombarden 321, 25. Turten 43,85. Spanier —, — Feſt. „dunkel und den in der Anſtalt fungirenden Arzt verdächtigend“ ſeien, dar⸗ nen 0 
„ Zondon, 30. dur, Antanas Genre Sonfols, 93, 15. "Italiener | über mag der E Berileriate felbft fi außern, wenn es überhaupt nötpig Ken ne Kan Slums e See meift aus leich . — 
70%. Lombarden 12%. Amerikaner 102%. Türken 43, 09. — Pracht⸗ 7 einen Vorwurf zu entkräften, daß 1 und verdächtigend“ ge: | 9 Saufern beftehenven Dorfes in Flammen fepte 28 Stellen 


Wetter. f ſprochen worden ift, wenn inmitten eines Berichts über mannigfache Com- mit Stroh gedeckten ite. 20 S 
a 29. . Agi 2 i ; ißt: inel. der Schule wurden vernichlet. Bei der großen Schnelligkeit, mit der 
ag we = unit, 1 > np: A 1 90 — munal⸗Angelegenheiten von der Löſung eines Verhältniſſes es heißt: daß das Feuer um ſich griff, konnten die armen Leute faſt nichts retten, nament⸗ 


ne Mißbhelligkeiten zwiſchen beiden Theilen zu einem friedlichen Ausgleich nicht] g 8 Br 
123%. Erie 30%. Baumwolle | hätten gebracht werden können; ob aus Diefer 0 Fassung in lich verbrannte ihnen a ar jetzt fo koſtbare Futter. Das Elend 0 
Bi 5 30 Detrolsum 1 9 Kant wen 110 0 1 55 von beiven ale 7 5 19 155 u sul al anz n t 205 e Waͤſche zc- werden an das Dominium Groß⸗ 
KM R 5, 25. is lold] trage an den Mißhelligkeiten, mag unbefangene Würdigung entſcheiden; die on di 

muted) 96. Mother Frühjahrsweizen 1, 29. Kaffee Yo 173 „ Haben, Burüldweitung willkürlicher interſtelung für dieſes „unte, und „verdöch Tihemtawe, an die Erpedition dieses Blattes und an den Unterzeichneten 


Ber - uder 8%. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 16. Speck (ihor |tigenv” fällt wiederum 0 der mir obliegenden Verpflichtung. Dieſe erbeten. Br 
Lear; 12%. beginnt — nach der unerläßlichen Einführung in den Sachverhalt — viel.“ Breslau den 29. April 1875. \ 
5 N Berlin 30. April. [Schluß ⸗B re! Weizen beſſer, April⸗Mai 187, —. mehr erſt mit der Beleuchtung, Klarſte ang und Abweiſung Mes deſſen, Febr. von Weimar, eee Nr. 1; 
N Mai⸗Juni 187, — ni⸗Juli 188, 50. Roggen höher, April⸗Mai 152, 50, was von dem oder den r. mit Herbeiziehung meiner Perſon in dieſer fi 
Mai⸗Juni 150, — Juni-Juli 149, —. Rüböl ruhig, April⸗Mai 54, —, Prag geleiftet wird. Und hierfür bin ich der Oeffentlichkeit folgende That⸗ Uuẽterleibs⸗Bruchleidende 
Mai⸗Juni 54, —, September⸗Oetober 58, 50. Spiritus billiger, April⸗ ſachen zu übergeben . Als Mit lied des Curatoriums der inden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalde von Gottlieb 


5 
Mai 20, i⸗Juli 54, 40, Auguſt⸗Septbr. 56, 40. Hafer April: hi ken⸗Anſtalten nahm auch ich im Herbſte v. J. Kenntniß von 5 3 Bar 
i Ak 168, 50. en e 2255 Auge des yo tes der Agende Kranken⸗Anſta (außerhalb der] Sturzenegger in Herisau, Schweiz, a ig 15 5 
Köln, 30. 571 1640. 00. Na 3 a 3 Bericht) Weizen] Stadt, an deren äußerſter Dftgtenge liegend), daß die erſte der daſelbſt Zu algen aer 25 For jawohl durch G. Se gg Ir 
70, Juli 19, 60. — Roggen feſt, Mai 1 iderſtand leiſte gegen Verahfolgung der ls vn. rest Eohr „Schmiedebrücke 55 in Breslau; M 


4% Mai 19, „ 60. „ 90, Juli pflegenden Diaconiſſen dem Arzte 
15, 65. — Rüböl fill, loco 30, 10, Mai 30, —, October 31, 80. — , “ inen in das Krankenhaus wegen Säufer-Delirium ges]: 2 { ar 
Hafer: Mai 19, 1 5 ji 15 16 Bun ei] (Sblaßbericht : 2 eee bene im a 15 3 in Görlitz; Paul Spehr in Hirſchberg in Schleſien. [4700], 
da . Apri etreidemar ericht.]) Weizen ſtützte i iderſpruch formal auf § 14 der in Kraft befindlichen Kranken⸗ 
he loco — pr. Ma 264, —, pr. November 278, —. gen loco pe, es Kom 1. 1 1 63: „V0 5 dürfen ohne Vorwiſſen der Schweſtern Von Vordeaux nach Stettin 
pr. Mai 187, 50, pr. Jul —, —, pr. October 186, 50. Rübol loco 35, nicht in die Anftalt gebracht werden. Schlechte oder unpaſſende Bücher, 0 8. D. „Odin“ gegen 15. Mai. 
. 3 Schl pr. Herbft 36%. Raps pr. 5. ahr 368, pr. Herbſt 383. eee ‚ih zen, 877 8 > San ni Näheres bei 160571 
: einſtimmi enden, au uchen des dr nden Magiſtrats⸗Mitgli 1 
ri [Getreidemar kt (Schlußbericht.) Weizen von E e, vom Magiſtral 7 — Be luß: „Die Berechli 5 T oschwitzky & Hofrichter in Stettin, 


„Hamburg, 30. A : 
txermin⸗ Tendenz) ic, April⸗Mai 189, 50, ErpiemberDrtober 192, —Igung der Diaconiſſin⸗Pflege, in jo amsihliehennem Maße auf die Lectüre F. W. Hyllested in Bordeaux. 


N 


ER 


gg; EEE EEE UNTERE EEE EIGENE — 
VFC eee ee 
N 7 9 Dis rt N i 


Ä 
* 


99 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, 


e e 


N 


FR IR 
il; 
+ NN 


den 1. Mai 187 


BE nnd 


h 


CCC 
1 ze u 


al rn var) NEE 


! 


2 


Die Verlobung meiner ältesten 
Tochter. Marie mit dem Vertreter 
und Lieutenant der Re- 
gerve Herrn Emil Hoffmann zu Ida- 
und Marienhütte bei Saarau zeige 
Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenst an, 1905] 
Landeshut, den 1. Mai 1875. 
Marie Methner, geb. Roever. 


Marie Methner, 
Emil Hoffmann, 
Verlobte. 


— — — — 
Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Margarete mit Herrn Emil Werck- 
meister beehre ich mich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. 
Westend bei Charlottenburg, 
den 29, April 1875. 
Pauline Werckmeister, 
geb. Kobert. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Margarete Werckmeister, Tochter 
won Fran Pauline Werckmeister, geb. 
Kobert, in Westend beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 


Westend bei Charlottenburg, 
den 29. April 1875. 
[6079] Emil Werckmelister, 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Fanny mit Herrn Heinrich 
Kley aus Leſchnitz beehren wir uns 
hierdurch Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 5 . [4361] 

Loslau, im April 1875. 

L. Katz und Frau. 


Fanny Katz, 
Heinrich Kley, 
Verlobte. 

Loslau. Leſchnitz. 

Bertha Fränkel, 
Siegfried Noſenberger, 
Verlobte. [1915] 
i Hultſchin, 
28. April 1875. 
Als Seh 0 8 95 ſich: 
Hedwig Hamburger, 
Mori ft. \ 
Görlitz. 


Sa 
14505 
David Flaches 
avi achſieder, 
Verlobte. 384] 
Sohrau O.⸗S., Andrichau, 
den 29. April 1875. 


Die Aufhebung der Verlobung 
mit Fräulein Auguſte Lindner in 
Zobten am Berge iſt meinerſeits ge⸗ 
ſchehen und nicht wie in dieſer Zeitung 
unterm 29. d. Mts. von Frau Lind⸗ 
ner angegeben iſt. 1912 

Schon vor 8 Tagen iſt die Auflö⸗ 
ſung dieſes Verhältniſſes meinerſeits 
brieflich erfolgt, habe es aber aus An⸗ 
ſtand nicht in Druck gegeben. 

Langenbielau im April 1875. ö 
. NVermann Schäfer. 

Als Vermählte empfehlen ſich: 
Anton Piskorsz, 
Marie Piskorsz, geb. Paris. 

Gr.⸗Strehlitz, Ratibor, 

den 26. April 1875. [1913] 

Heut wurde meine inniggeliebte 
Frau Hedwig geb. Liebner ſchwer, 
aber glücklich von einem geſunden 
Madchen entbunden. [1907] 

Bunzlau, den 28. April 1875. 

Oscar Heiber. 

eee 
en Abend 6 le 
Geſtern Abend 8 Uhr wurde 

meine geliebte Frau 46061] 
8 Boſamundt, geb. Eisner, 

von einem ſtrammen Knaben 
© glücklich entbunden. Dieſe er⸗ 

D Areulihe Anzeige allen Verwand⸗ 
: ten und Bekannten. 


Chorzow den 29. April 1875, 
on Wolff. 
Deren BEIO,00, 0.0.0; 
Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 344° Uhr entschlief 
sanft nach kurzem Leiden unsere 
gute Mutter, Schwester, Schwieger- 
und Grossmutter, die verw. Senior 
Julie Ulrich, geb. Müller, im 75. 
Lebensjahre. 4370] 
Breslau, den 30, April 1875, 
Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Neue Junkernstr. 5. 
Beerdigung: Montag früh 11 Uhr 
nach dem neuen 11,000 Jungfrauen- 
Kirchhofe. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 28. d. entriß uns der Tod, 
nach erſt im vorigen Jahre erfolgter 
Aufnahme, an den Folgen eines chro⸗ 
lern Lungenleidens im jugendlichen 


n 
Alter von 20 Jahren, 

Herrn Oscar Klansnitz 
aus Chemnitz. 5 6053] 

Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Ziegelgaſſe 6, 
nach dem Kirchbofe bei Qswitz. 

Der fie de x 
des Inſtituts für hilfsbedürftige 
Handlungsdiener. 

Donnerstag, den 29. d. Mts. ent⸗ 

ſchlief ſauft und unerwartet unfer in⸗ 


nig geliebter Sohn und Bruder, der 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant [6052 


Gogolin. 


Kempen. 


Ss 
8 


im blühende 1 
en 1 
Dies ne BR bon 28% Jahr. 


ilesia‘‘, Verein chemischer] 


Geſtern verſchied in feinem 68. Le⸗ 
bensjahre 0 6070 


Herr Emannel Selten 


bon bier. Seit einer langen Reihe 
von Jahren Mitglied des Repräſen⸗ 
tanten⸗Collegiums, verlieren wir in 
ihm ein durch ſeine Förderung der 
Gemeinde ⸗Intereſſen hochverdientes 
Mitglied unſerer Gemeinde, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets bewahren werden. 

Groß⸗Strehlitz, den 29. April 1875. 

Der Vorſtand und 
das Nepräſentanten⸗Collegium 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Am 28. d. Mts. ſtarben bierſelbſt 
der Kaufmann und Stadtälteſte 


Emanuel Selten 
und der frühere Beigeordnete, Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Seeretair [1914] 


Ferdinand Weiß. 


Beide waren langjährige Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörde und haben in 
dieſer Eigenſchaft mit vieler Treue 
und Aufopferung für das Wohl und 
Gedeihen unſerer Stadt gewirkt. Dies 
und die ehrenbafte Geſinnung, welche 
Beide auszeichneten ſichern ihnen in 
in unſerer Stadt ein dauerndes An⸗ 


denken. 40 
Gr.⸗Strehlitz, den 29. April 1875. 
Der Magiſtrat 


und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Familien⸗Nachrichten. ü 
Verlobte: Lieut. a. D. und Tri⸗ 
range bei der Königlich Preuß. 
andes⸗Aufnahme Herr Groſch mit 


Frau Anna Oertel geb. Blumenthal! 


in Berlin. 

Verbunden: Hauptm. und Batt. 
Chef im Thür. Feld⸗Art.⸗Regmt. Herr 
Herr Stern mit Fräulein Catharina 
b. Berg in Berlin. Herr Gymnaſial⸗ 
Lehrer v. Schaewen in Raſtenburg 
mit Fräul. Clara Schiewe in Tapiau. 
Prem.⸗Lieut. und Adjut. im Hannov. 
Jäger⸗Bat. Nr. 10 Herr in Seydewitz 
mit Fräul. Helene Hirſch in Goslar. 

Geburten: Ein er dem Paſtor 
Herrn Kletſchte in Memleben, dem 
Hauptm. a. D. Herr Moritz v. Honnef 
am Rhein. 

Todesfälle: Verw. Frau Paſtor 
Patrunky in Dalkau. Major z. D. 
Herr Schramm in Magdeburg. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 1. Mai. Mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung., Oberon, 
König der Elfen.“ Große roman⸗ 
tiſche Feenoper mit Tanz in 3 Akten 
von Th. Hell. Muſik von C. M. 
v. Weber. 

Sonntag, den 2. Maj. Mit vollſtän⸗ 
dig neuer Ausſtattung: „Oberon, 
König der Elfen.“ Große roman⸗ 
tiſche Feenoper mit Tanz in 3 Alten 
von T0. ell. Muſik von Carl 
Maria v. Weber. 

Thalla- Theater. 

Sonnabend, den 1. Mai: Viertes 
Gaſtſpiel der Carl Schultze' ſchen 
Geſellſchaft:„Eine Dorfgeſchichte“, 
oder: „Was Gott zuſammenfügt, 
kann der Menſch nicht ſchelden.“ 
Ländliches Charakterbild mit Ge⸗ 
ſang in 4 Aufzügen von Ludolf 
Waldmann. 6074 

Sonntag, den 2. Mai: Fünftes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Schau: 
ſpieler⸗Geſellſchaft des Carl 
Schultze-Theaters in Ham⸗ 
burg unter perſönlicher Leitung 
ihres Directors Hrn. Carl Schultze. 

um 2. Male: „Hamburger Pil⸗ 
en.“ Charakterbild mit Geſang in 
6 Tableaux nach einem älteren Stoff 
von Schindler und Bruno. 


Lobe -Theater. 


Sonnabend. Zum 8. M.: „Schön: 
röschen.“ 5 6073 
Sonntag. „Schönröschen“. 


Jubelfeier 
Singakademie. 


Es wird gebeten, die bestellten 
Billets bis Sonntag, 2. Mal, bei 
Leuckart zu erheben. Ueber die 
bis dahin nicht abgeholten wird an- 
derweitig verfügt werden. [6062 
Textbücher zu Samson, à 25 Pf, 
sind bei Leuckart zu haben. Die- 
selben enthalten den vollständigen 
Text des Oratoriums, zugleich aber 
die Reihenfolge der aufzuführenden 
Nummern. 


O Fr. z. O Z. 1. V. Ges. Ver. 
K.-V. 9066. [4386] 


Mein Comptoir, fo wie meine 
Wohnung befinden ſich von jetzt ab 
in meinem Hauſe 4373 


Friedrich⸗Carlſtr. Nr. 7, 
1. nr 
Breslau, den 30. April 1875. 
H. Simon, 


Maurermeiſter. 


Meine Geſchäfts ⸗Localitäten be: 
finden ſich von heute ab in i 


Hauſe [437 
Kloſterſtraße 2. 


— 


Monats⸗Ueberſicht, der ſtädtiſchen Bank 


gemäß 5 23 des Bank Statuts vom 18. Mai 1863. 
. Activa 


Paul Scholtz sf 
Etablissement. Dr. Gustav Joseph, 


’ etiva, Mark Pf. Von heute ab 
1. Gere N re 1,029,847. 12. Täglich 

„Königl. Bank⸗Noten en⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
f ae ee TER Se 5 5 8 — Concert 

. Wechſel⸗Beſt ande ‚003,922. 03. 0 
Lain, Re ae rk Se 3,275,450. —. der e Capelle 
5. Effecten nach dem Courswertde 1g e 709,928. 62. Ouperinre r e den Bee ihüheh 
1. Banknoten im Umlauff nn 2,986,800. —. ag — 5 — 10 i. 
1 9 77700 9 . eee Angst 

. amm⸗ pi nne r ee A 5 . —. „ ae 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des Anfang 7% Uhr. [6083] 

f Ilse. 


Bank⸗Statuts überwieſen ir 22 
Breslau, den 30. April 1875. Die ſtädtiſche Bank. 


Breslau-Schweidniz Freiburger Eiſenbahn. 

„Der Frachtberechnung für die Artikel Chamottſcherben und Kapſelſcherben“ 
wird fortan im Lokal⸗Verkehr nicht die Tragfähigkeit der zur Verladung ge⸗ 
ftellten Eiſenbahnwagen, ſondern das Effeetivgewicht der Sendungen zu Grunde 


gelegt. 
Breslau, den 28. April 1875. [6051] 


Directorium. | 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für das zweite Semeſter des 
laufenden Jahres erforderlichen Locomotiv⸗Heizkohlen 
von ca. 400,000 Kgr., ſowie der für das Winterhalb⸗ 
jahr 1875/76 erforderlichen Zimmer⸗Heizkohlen von ca. 
360,000 Kgr. ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 


2; Liebich's Etablissement. 


Sonntag, den 2. Mai, bei günſtiger Witterung: (86033 


Eröffuung des neu reſtaurirten 
Sommer⸗Gartens. 


Schlesische Vereins-Bank. 


Die Herren Acklonäre der Schleſiſchen Vereins⸗Bank werden, unter 
Hinwelſung auf § 31 Alin. 3 des Geſellſchafts⸗Statuts, zu einer 


zweiten General⸗Verſammlung 
auf den 2. Juni d. J., Nachmittags 4½%½ Uhr. 
im Geſchäftslocal der Bank (Blücherplatz Nr. 14) eingeladen. 

Gegenſtand der Verhandlung iſt: 

1. Antrag des Auſſichtsraths auf Abänderung der 88 15, 19 
Alin. 3, 22 Alin. 2, 25, 27 Alin. 1, 30 und 36 Alin. 1 
des Statuts und eventuell 

2. Erſatzwahl für ausgeſchiedene Aufſichtsraths⸗Mitglieder. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur ſolche 
Actionäre berechtigt, welche mindeſtens 50 Interimsſchelne & 100 Thlr. 
Nominalbetrag befigen und die Stücke mindeſtens ſechs Tage nach der 
erſten Bekanntmachung gegewärtiger Einberufung, entweder 

in unſerem Bureau, oder 
bei dem Berliner Bankverein 
„ „ Bankhauſe Jacob Landau, | in Berlin 
„ der k. k. priv. allgem. öſterr. Boden⸗Credit⸗Anſtalt 
in Wien 
„dem Frankfurter Bankverein in Frankfurt a. M. 
niedergelegt haben, 
Breslau, den 29. April 1875. [6048] 


Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Vereins⸗Bank. 


In der General⸗Verſammlung vom 30. März c. iſt die Auflöſung 
unſerer Geſellſchaft beſchloſſen worden. Wir machen dies hiermit gemäß 
Artikel 243 des Handelsgeſetzbuches bekannt und fordern zugleich die 
Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden. 

Breslau, den 30. April 1875. 16077 


Breslauer Brauhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Liquidation. 


Scherzer. Schweitzer. Sachs. 


Unſer Comptoir befindet ſich 
von heute ab: 


Blücherplatz 16 parterr 


in der alten Börſe. 
Eokalitäten des früheren Breslauer Kaſſen⸗Vereins.) 


C. Hoffmann & Co., 


Speditions-, Commiſſions⸗ & Incaſſo⸗Geſchäft. 


Der” Cafe Restaurant. 
Sonntag, den 2. Mai c. 40 8 065 
und die nächſtfolgenden Tage: a 


Nusſchank | 
meines echten Salvator⸗Bieres 2 
bei F. K ink 


[6076], 


Zelt⸗Garten. 


Sonnabend, 1. Mai: 


Eröffnum des Gartens. 
Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
ang 7 Uhr. (6066 


Ani 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 1. Mai, 


& Eröffnung des Gartens: 


roßes Concert 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn C. Fauſt. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree für Herren 2 Sgr., 
für Damen und Kinder 1 Sgr. 


NB. Abonnements⸗Karten für dieſe 
Concerte ſind zu ermäßigten 
Preiſen im Comptoir bei Gebr. 
Rösler zu haben. [6063] 


Schieß werder! 


Heute Sonnabend, den 1. Mai: 


Großer Mainachts⸗Ball 
Anfang 8 Uhr. 
Um 12 Uhr große Polonaiſe durch 
den Park mit bengaliſcher Beleuchtung. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel! 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei. 
Großes Coneert. 


Anfang 7 Uhr. [6065] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Morgen Sonta von 11—1 Uhr 
Frei-Goncert. 


In Folge des am 11. April c. er: 
folgten Todes des Herrn Juſtiz⸗Rath 
W. Bouneß hierſelbſt iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß über die von demſelben in 
den verſchiedenen Proceſſen geführten 
Handacten ſeitens der Mandanten 
anderweitig verfügt wird. [4279 

Ich erſuche deshalb, dieſe Acten bis 
zum 8. Mai c., im Bureau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 6, abzuholen. Nach 
dieſem Zeitpunkt werden ſaͤmmtliche, 
nicht abgeholte Acten vernichtet. 

Breslau, den 26. April 1875. 

Der Juſtiz⸗Nath Bouneß ſche 

Teſtaments⸗Vollſtrecker 
Cochius 


ochius, 
Juſtiz⸗Rath. 


Hierdurch warne ich vor Erwerbung 
der Actie über 500 Thlr. Nr. 367 der 
Erſt. Dresdener Unfall⸗ u. Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft; in⸗ 
0 412 Actie mein Eigenthum iſt. 


auck, Pohlanowitz. 


Zehn Thaler e 

Ein in Gold flach band⸗ 
förmig, mit viereckigen 
Steinen gefaßter Brillant- 
Damenring iſt verloren 
worden und iſt gegen obige 
Belohnung im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen ⸗ Bureau, 


Breslau, Carlsſtraße 28 


abzugeben. 
or Ankauf wird ge⸗ 
warnt. [6068] 


Germaniſches 
National-Muſeum 


Auf Anordnung des kgl. bairiſchen 
Staatsminiſteriums wurde die 


Ziehung verſchoben, findet 
aber unwiderruflich ftatt 
am 65 Sept. d. J. 


Gewinne 45000 ark. 
Looſe à 3 Mark PR; 


Herrn J. Juliusburger, 


Roßmarkt 9, Breslau. 


A. Horn, Architekt, 


Syphilis, Geſchlech 


| ... Reife 60 


Neue Antonienſtraße Nr. 6. N 


J. U. Kerns 
ort.⸗Buchhandlung 
‚(Rudolf Baumann), # 


Leih Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem nn 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4596] 
Verlag von B. J. Voigt in Weimar. 


Preußiſcher 5 


der g | 

bisherigen in die neuen deutſchen . 
Münzen, Maße, Gewichte 

und Preiſe, N 
oder ausführliche Tabellen zur Ver⸗ 
wandlung der bisherigen preußi⸗ 
ſchen Thaler in Reichswährung und 
umgekehrt; der bisherigen Maße 
und Gewichte in metriſche, ſowie 
der Preiſe derſelben aus alter in 

neue Währung. 2 
. Zum Gebrauch 
im Comptoir, im Bureau, in Fa⸗ 


Markt, im Haufe ꝛc. 

Von Ernst Horn. 
1875. 12. cart. 1 Mik. 50 Pfge. 
Vorräthig in der a 


Hirt“ “en Sc bandlung 


(Max Mälzer), 
am Ring Nr. 4 in Bres 


Ich babe mein ſchon betriebenes 

Auctions⸗Geſchäft 
wieder aufgenommen. Dies meine 
auswärtigen Herrn Intereſſenten und 
Gönnern zur Nachricht. [1918] 

Frankenſtein in Schleften, 
den 30. April 1875. g 


L. Müller 

2 Auctions⸗Commiſſar. 
Ein tüchtiger, ſtrebſamer j. 

Kfm. mit Ken . wü “ 

ſich activ mit Capital bei 


gut renommirten 


äuflich zu übernehmen al gg 


l. S. 91 Exped. der Bre 


in oder zwei Penſtonäre finden 
E bei anſtand % Famile liebevolle 
Behandlung. — Offerten erbeten unter 
K. 300 bofflagerab Breslau. [4385] 


Ein Primaner der Realſch. a. 3. 


wünſcht St. zu ertheilen. Offert. 
erb. u. 1 R. 90 Brieſt d. Bresl. Ztg. 


Eine Friſe 
Vorwerksſtr. 


Bazar für Frauenarbeiten 
befindet ſich jetzt 


. 75. Hoffmann. 


Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Großes Wäſche⸗ Lager. 
Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
emden für Herren, Damen und 
nder. Darchent⸗Beinkleider und 
Negligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Unierkleider. Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiſſen. 


d 
e 


rbeitsbemden. 


Beamte u. Offiziere 
erhalten auf lange Zeit bei ftr. Verſchw. 
und ſol. Bedingungen Darlehne in 


. 


urin empf. ſich für's Haus. 
Nr. 


Breslau, Blücherplatz 6/7. 8 . 


briken und Werkſtätten, auf dem 


6 


3 t N je 
zu „gel chäft | 


jeder Höhe. 4386 
85 Cchiſtan, Nicolaiſtr. 99928 : 


Geschlechtskrankheiten, 


nungsloſeſten und verzweifeltſten 

heile ich brleflion nach der neuſten 

* ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanſe und deren Folgen. 

Schwächezustände, Pollutionen und 

alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 

muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzi nt re 
Mae e, ſchnell 


eiten, ſowie 
l eruf und 


und gründlich, ohne den 


ndlung erfolgt nach den neueſten 
. — — Medien (1593) 


Grabfrenze für 8 Ml 


5 


die Lebensweiſe zu ftören. Die Be⸗ 


ai 
mit Porzellanplatte und Schrift: — 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoffe 4 
. Fall. 5 


A 


1 
| 


* Theilnahme 


interbliebenen. 
0. April 1875. 


N. Schäffer, Breslau, 


Korkfabrik und Lager 
aller Artikel für Brauereien. 


bittend, tiefbetrübt a 
Die trauernden 
Schweidnitz, den 


Breslau, Friedrichſtraße Nr. 6, I., 
fertigt Bauprojecte, Koſtenanſchlage ꝛc. 
und übernimmt die Bauleitung. 


mit t ie. — Porzellan⸗ 
a 
Carl Stahn, Klofteritr.1, am Stadion. 


at, = 


4366] 


"mus Cafe Restaur: 


Carls⸗Straße Nr. 37. 


1 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wies, Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn und Nieder⸗ 
Er ſchleſiſche Zweigbahn. 


Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 7. April c. heute ſtatt⸗ 
gefundenen Ausloofung der pro 1875 zu amortifirenden Prioritäts⸗Actien 
kreſp. Obligationen der Oberſchleſiſchen und Wilhelms⸗Bahn find folgende 
Nummern gezogen worden: 


A. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


1) von den Prioritäts⸗Actien TERM A. 

60 Stück und zwar die Rum 
96 227 238 289 465 519 689 868 945 993 1154 1172 1181 1402 1404 
1476 1565 1658 1710 1745 1791 2032 2059 2149 2163 2209 2289 2384 
2402 2471 2512 2528 2529 2557 2704 2724 2752 2759 2822 2869 2874 
2889 2919 2946 3113 3260 3261 3281 3305 3344 3440 3515 3518 3521 
3568 3620 3632 2071 3689 3694. 
5 2) ah den Prioritäts⸗Actien — B. 

134 Stück und zwar die Rumm 
6 72 260 340 3525 610 775 875 932 991 1044 1051 1302 1304 1313 
610 1637 1703 1704 1759 1824 1899 1901 1925 2078 2125 2466 2501 
2835 2994 3125 3154 3160 3225 3320 3384 3392 
3889 4216 4335 4479 4619 4896 4961 5052 5077 
5268 5305 5340 5410 5537 5697 5839 5881 5888 
6235 6320 6367 6400 6625 6626 6974 7125 7244 
7732 7811 8043 8236 8286 8372 8387 8123 8443 
8989 9213 9431 9497 9508 9619 9631 9655 9659 9700 
9 9812 9933 9965 10021 10062 10228 10280 10329 10456 


U 1150 11575 11793 12082 12426 12464. 
= 3) von den Prioritäts⸗ e — C. 
123 Stück und zwar die Numm 

363 639 680 694 990 1013 1151 12485 1318 1341 1425 1519 
1830 1837 1889 1955 1970 1974 2063 2096 2146 2378 2599 
2 3114 3155 3167 3190 3287 3511 3605 3846 3870 
4034 4101 4241 4512 4610 4772 4814 4993 5132 
5265 5334 5627 5637 5688 5822 5831 5847 5884 
6222 6407 6410 6496 6589 6634 6658 6772 6788 
7040 7162 7164 7242 7271 7274 7308 7321 7371 
7903 8004 8126 8211 8322 8383 8408 8412 8488 
: 5807 8936 8980 9078 9213 9217 9304 9357 9463 
947 9540 9668 


5 9 von den Prioritäts. 8 Littr. D. 289 Stück, 


war: 
91 550 15 1000, alt. die Numm 


1034 1176 1. 220 1597 1605 1673 


f & a 500 Thl r. die Numme 

2005 2081 2158 2181 2229 2241 2305 2390 2880 2825 2922 3033 
99 3289 3298 3442 3454 3578 3735 3794 3953 3957 4009 * 4159 4235 
4304 4332 4358 4553 4557 4602 4695 4822 4921 5006 5066 5072 5126 
1 5444 5661 5684 5996 6125 6182 6218 6317 6355 6395 6543 6685 


28 6739 6842 6987. 
212 Stück a 100 Thlr. die Nummern: 
2 7070 7193 7301 7384 7402 7475 7681 7776 7825 7826 7936 8216 8221 


375 9314 9366 9577 10114 10135 10136 10166 10256 10487 10598 10726 
0734 10914 11187 11217 11267 11347 11348 11430 11457 

[1584 11589 11759 11983 11984 12089 12310 12357 12571 
; 2701 12702 12805 12872 12873 13087 13142 13310 13484 
13780 13868 13958 13964 14214 14223 14255 14286 14289 
R 4443 14904 14936 15065 15093 15100 15195 15243 15282 
5616 15652 15709 15717 15867 15891 16015 16150 16230 


17924 18042 18170 18206 18212 

18779 18815 18998 19025 19374 19402 19422 19505 19648 
19813. 19901 19985 10987 20128 20186 20195 20235 20399 
20580 20620 20622 20623 20696 20735 20754 20957 21054 
21242 21302 21445 11465 21502 21561 21578 21580 21932 
22022 22083 22214 22351 22356 22400 22608 22748 22894 
232 23625 23654 23729 23766 23803 23916 23932 24588 
‚24926 24893 24945 24946 24947 25039 25075 25124 25158 
2288 25991 25628 25667 25989 26012 26227 26677 26829. 


B. der Wilhelmsbahn. 


N. von den arg Obligationen I. Emiſſion. 
6 Stück dere J. Serie a 100 zu und 509 4 die Rummern: 
i 906 923 1025 1088 1091 1113 1170 1375 1376 
1: 1445 1561 1699 1714 17 785 1818 1841 1880 1902 1981 2144 
22032245 2252 2310 2342 2372 2429 2446 2599 2625 2735 2802 
3031 8052 3149 3209 3489 3678 3709. 
30, Stück der II. Serie à 50 Thlr., und zwar die Nummern: 
128 104 377 582 1089 1125 1126 1134 1168 1198 1306 1330 
1405 1616 1618 1634 1756 1821 1822 1854 1918 1952 1958 2038 
2202 2320 2357 2494. 


2) von Den Be: 3 II. nehm ion. 
206 Thlr., und zwar a ner: 
80 88 196 470 0 929 5 857 871 894 958 1078 
1428 1485 1492 1546 1595 1610 1732 1735 1803 1879 
24262590 2593 2676 2727 2784 2842 2892 3267 3415 
3697 3761 3777 3795 3852 3901 3966 4219 4361 4587 
5156 5221 5325 5332 5404 5426 5443 5483 5553 5791 
40 5999 6031 6355 6356 6506 6548 6667 6675 6690 7288 7319 
7800 7896 7924 7955 8053 8261 8319 8453 8463 8618 
38935 8976 8978 9048 9144 9178 9245 9355 9665 10165 
10482 10674 10833 10851 11265 11416 11456 11514 
11829 11901 12218 12331 12477 12631 12659 12667 
13032 13113 13158 18494 13728 13759 13973 14338 
14815 14885 14963 14995 15049 15121 15194 15258 
15669 15686 15890 15913 15952 16103 16239 16404 
16792 16887 16889 17036 17046 17127 17134 17202 
17554 17776 18134 18228 18235 18285 18293 18361 
18660 18767 18846 18874 19141 19361 19488 19489 
19745 19972 19997 20147 20183 20211 20302 20591 
20885 20946. 
Die Valuta der voraufgeführten Prioritäts⸗Actien reſp. Obligationen kann 
Fan Auslieferung 8 und der noch nicht fälligen Zinscoupons in den 
a von 9 bis 12 Uhr mit rn der Sonn: und Feſt⸗ 
tage erhohen werden: 2 


1. vom 1. En er. ab täglich 
1. 1 in Breslau bei aner Hunt aue 


1. i bis zum 15. A 
ve 8 N un ect aß 


20517 
21055 
22020 
23217 
24591 
25168 


5 


20879 


3 


Berlin bei der Kaffe der 

Stettin bei dem Bankhauſe 8. A 

besden bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, * 

. m Zarzis, bei dem Bankhauſe Frege & me 
Hannsger bei den Herren M. J 2. 5 874 

urg bei der Sordbenticpen 8 

bel dem Bankhauſe J. 8 K Wolde, 

ee e N se Bank⸗ 


a für Handel und wust 
Herzen Pflaum & Comp. 


* 
e En 


tt Fans tin“ und] 


A. „ Pe Eifel kön. 2 
Prioritäts⸗Aectien Littr. A. 

ex 1872 Nr. 153 ae 

s 1873 Nr. 639 648 649 2991 3456. Ni 


1874 Nr. 26 * 219 671 811 2099 2151 2584. 
2. Prioritäts⸗Actien Littr. B. 
ex 1869 Nr. 4972. 


„1872 Nr. 1685 6610 7462 9057 9356 10467 10766 12206. 
„1873 Nr. 602 2136 7514 8754 9445 10479 11577 11953 12467. 


„1874 Nr. 2214 3249 3344 4005 4788 5733 5749 6955 6956 8858 


os 11019 11389. 

3. Prioritäts⸗Obligationen Littr. C. 
290 524 765 991 1211 1379 5410 6330 8441. 
2209 4082 4213 4525 4844 6850 7013 9550. 


ex 1872 Nr. 
1873 Nr. 
2 1874 Nr. 


9288 934 
4. lest leer Littr. D. 


ex 1872 Nr. 1 
2407 3055 5371 5458 5680 5826. 
7710 8767 8996 9475 9583 10473 11612 


à 1000 Thlr. 
a 50 a» 


A 100 s 
11651 12038 12094 14321 15898 16489 16507 
en. 8 5770 20724 21328 22268 22778 23090 
& 1000 1873 = 193 196 1803 
N 800 ͤ 35 0029 


2174 2367 3835 4107 4926 5310 5410 5828 
6082. 


7440 7468 7520 8788 9234 9256 9526 9757 
12483 13805 14105 14589 16366 16397 16675 
16930 17142 18311 18642 18841 18936 18982 
19492 19713 20890 20904 20934 21511 21679 
22286 22801 23076 24868 25061 25542 25653 
25692 26410 

1152 1731. 

80 2556 2729 4025 4588 5928 6251 6598 


870 

7032 7054 7328 7583 7750 7810 8559 9025 
9495 9891 9976 10476 10639 13259 13517 
/ 13519 13520 13521 14612 14763 15430 16106 
{ 16281 17057 17723 19251 19286 19409 19432 
20608 20940 21251 21909 22099 22207 22518 
22519 22520 22587 22687 22725 23020 23354 
1 23417 23457 23656 23739 23741 23742 24490 

24734 24735 25156 25209 25631 25682. 


B. Wilhelmsbahn. 
er . J. Emiſſion I. Serie a 100 Thlr. 


3 Nr. 
2. eee page J. Emiſſion II. Serie a 50 Thlr. 
ex 1873 Nr. 
a 1 85 Nr. 522 618 690. 
3. Prioritäts⸗Obligationen Il. Emmiſſſon a 100 Thlr. 
ex 1874 Nr. 2559 3493 4551 5550 5989 6629 6945 7546 9336 10753 
2 15031 15244 15431 17074 18098 18791 20033 


Die Inhaber derſelben werden bierdurch zur Erhebung der Valuta gegen 
Ablieferung der Prioritäts⸗Actien und Obligationen nebſt Zinscoupons 
wiederholt aufgefordert. 

Aue. 1 l wir in Erinnerung, 8 ſämmtliche Obligationen 

Wilhelmsbahn IN. und IV. Emiſſion, 
— Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn und 


der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
gekündigt ſind. 

Der Jahres⸗Aufruf der noch im Umlauf befindlichen Nummern dieſer 
8 910 der An gekündigten Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗ und Rieder Bien Zweigbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗ 
Stamm: actien erfolgt demnächſt durch beſondere Bekanntmachung. 

Von den im Jahre 1874 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗ ſelien und 
Obligationen find, ſoweit dieſelben zur Einlöſung gelemmen, im heutigen 
Termine durch Feuer vernichtet worden: 


A. Oberſchleſiſche Eiſenba 4 


=» 
— 
8 
* 
* 
* 
* 


von den Prioritäts⸗Actien Littr. A. à 100 Thlr. = 59 Stück. 
„ „ Prioritäts⸗Actien Littr. B. à 100 . = 132 « 
„ s Briorität3 Obligationen Littr. C. à 100 Thlr. = 113 
„ Prioritäts⸗ Wan Littr. D. 
En = 20 Stück 
4 1800 Thlr. 45 =: 


zuſammen: 558 Stück. 


B. Wilhelmsbahn. 


von den Prioritäts⸗Obligationen I. Emiſſ. I. Serie & 100 Thlr. = 46 Stück. 
» Prioritäts⸗ Obligationen I. Emiſſ. II. Serie d 50 Thlr. 28 
s Prioritäts⸗ Obligationen II. Emiſſ. à 100 Thl iu. 2 220 
„ „ Prioritäts⸗Obligationen IV. Emiſſ. à 200 Thlr. — 3 
zuſammen: 307 Stück. 


C. Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
von den 5% Prioritäts⸗Obligationen Littr. A. à 200 Thlr. = 3 Stück. 
„5 Prioritäts⸗ Obligationen Littr. B. à 100 Thlr. 1 
„ 5 Prioritäts⸗Obligationen Littr. C. à 100 Thlr. = 2 >» 


— — ———— 
zuſammen: 6 Stück. 
Breslau, den 26. April 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In den 1 Tagen wird die Ladeſtelle der Steinkohlen grube Johann 
gr an der Nendza⸗Kattowitzer Zweigbahn dem Verkehr für Steinkohlen in 
enladungen übergeben. 

ie Expedition Ale Seitens der üter-Erpedition Czernitz zu den 
Tarifſätzen der der Ladeſtelle nächſt hinterliegenden Station Czernitz reſp. 
ba je nach der Verlehrsrichtung in ſämmtlichen Lokal⸗ und Verbands⸗ 
erkehren. 

Breslau, den 26. April 1875. 

Am 1. April cr. iſt zum n Verband⸗Tarif via 
Cottbus⸗Guben reſp. Sorau vom 15. April 1873 ein achter Nachtrag in 
5 getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 

reslau, den 27. April 1875. 

Zu dem am 15. März cr. in Kraſt getretenen Tarif für directe Stein⸗ 
kohlenſendungen von dieſſeitigen Stationen nach ſolchen der Magdeburg⸗ 
bag dn Magdeburg⸗Leipziger und Halberſtadt⸗Blankenburger Eiſen⸗ 

hn iſt ein Nachtrag J. mit Drudfehlerberihtigungen herausgegeben. 

Breslau, den 28. April 1875. 

Am 1. Mai cr. treten für den Norddeutſch⸗ und Nordweſtdeuſch⸗Ungariſchen 
Verbandtarif vom 1. October 1873, reſp. 1. Juni 1874 nebſt Nachträgen 
deen e fd be ferer Sign Glationtafe lug z. gh 

ruckexemplare ſind bei 17. erer hieſigen Stationskaſſe käuflich zu haben. 

Breslau, den 29. April 1 f 1 08 6081] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗ Schweidnig⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Bei der am 26. April c. erfolgten Auslooſung von Prioritäts⸗Actien 
und 1 10 tionen der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn wurden 


gezogen 
Ar „Erna at v. Jahre 1844) & 200 Thlr. = 600 Mark 
5 Peggeugts ang 75. 5169. 283. 8. . 560. 598 655. 


war: 
765. si 851. 857 130% 11030 1156. 1224. 1339. 1348. 1418. 1555. 


1581. 1657. 1689. 1822. 1896. 1899. 1915, 1922. 
I 125 Thlr. 


. 77 Stück Priorität Obligationen Lit A. (p. Jabre 1851 
2 3 or Nie 25. 127. 182. 194. 233. 7. 337. 


un ö 
345. 415. 471. 562. 507. 902. 1134. 1169. 1173. 1279. 11505 1618. 


1639. 1707. 1708. 1732. 1856. 1873. 1908. 2001. 2036. 2083. 2158. 
2297. 2363. 2395. 2594. 2597. 2721. 2800. 2876. 2901. 2949. 3003. 
3173. 3241. 3326. 3412. 3468. 3860. 3893. 3912. 3985. 4029. 4272. 
4357. 4592. 4899. 4989. 5176. 5220. 5352. 5508. 5537. 5589. 5757. 


5838. 5900. 5938. 5969. 6072. 13 5 68. 6530. 6564. 6587. 6656. 


N 6668 6681. we Se a Fade 


180 930 1984 2131 2660 2685 4431 4513 4696 4954 
5405 > 6291 6488 6832 7011 7239 8024 8027 8262 


ver 8 El Bien ‚Di iin 5 B. 0 aan 185) 2 1 mi 
838. 962. 982. 1130013 1308. 2 5 . Es, 1608, 1713 17525 1825. 
1975. 2002. 2155. 2296. 2303. 2444. 2462. er 2582. 2623. 
2646. 2707. 2777. 2806. 2842, 2880. 2941. 2972. 3048. 3182. 
3232. 3556. 3560. 3786. 3834. 3914. 4050. 4089. a 4377. 4460. 
4462. 4481. 4484. 4550. 4662. 4883. 4998. 5430. 5450, 5466. 5700. 
5908. 5920. 5992. 6033. 6063. 6067. 6130. 6341. 6500. 6704. 6846. 
7011. 7043. 7044. 7149. 7198. 7374. 7650. 7864. 7996 

Thlr. 


. 58 Stück det uu »Döligafionen 127 15 Al 105b2 188% a 100 
ark und zwar: Nr. 9. 14. 408. 
901. 1092. 1458. 1494 1554. 1563. 19175 2044. 


5 


759 0 
. 2165. 2275. 2281. 2346. 2432. 2522. 3124. 3332. 3392. 
3580. 3681. 3725. 3734. 3851. 3935. 4044. 4070. 4622. 4687. 4648, 
4782. 4783. 4789, 4877. 4923. 4934. 5086. 5161. 5342, 5412. 5511, 
5606. 5704. 5778. 5884, 5896. 


” Stüd Ren „Obligationen Lit. D. (o. 
1500 und zwar: Nr. 143. 150. 22 


783. 763. 


22 Stüd dent und 1868 Lit. 5 (p. Jahre 1858) à 100 Thlr. 

2019 2278 2352 14 2 87 2900 2818 1477. 188, W. 
5 4. 2513. 260 2923. 309 

3373. 3449. 3661. 3676. 3. 3093. 3103. 


g. 11 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. E. (p. Jahre 1861) à 500 Thlr. 
== 1500 Mark und zwar: Nr. 156. 263. 361. 382. 510. 519. 529. 892. 
899. 1078. 1134. 

h. 10 Stück 1 ⸗Obligationen Lit. E. (v. Jahre 1861) à 100 Thlr. 
— 4 und N r. 1342. 1547. 1569. 1912. 2029, 2411. 2510. 
2725. 2926. 3081 


11 I Stüa ars. Pole BE K. 1020 à 500 Thlr. 

ark und zwar: Nr. 

1071. 1329. 1844. 1557. un 
36 Stk Prioritats⸗ Obli ationen 225 FE (v. Jahre 1866) à 100 Thlr. 

= 300 Mark und zwar: Ne. 21 . 2430. 2522. 2089 2991. 305 

3097. 3175. 3222. 3373. 20. 3800. 3984 4159. 4179. 4196. 4392. 
4411. 4434. 4469. 4550. 4730. 4821. 4970. 5199. 5231. 5270. 5280. 

5519. 5791. 5804. 6012. 6264. 7016. 7337. 

4 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. 15 v. Re 1866) à 1000 Thlr. 

— Mark und zwar: Nr. 90. 95. 70 5 f - 
15 Stück Prioritäts⸗ Obligationen Lit, 75 85 ade 1866) à 500 Thlr. 

= 1500 Mark und zwar: Nr. 736. 1012. 1391. 1610. 1641, 1676. 1770. 
1956. 2008. 2694. 3144. 3176. 3187. 3521. 3596. 

. 46 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. G. (v. Jahre 1866) A 100 R 
= 300 Mark und zwar: Nr. 4057. 4246. as Pils. 5560 5591. 5 
6496. 6598. 6705. 6875. 7 15. 7208. 7267. 7326. 7395. 7664. 7876. 
8054. 8100. 8244. 8334. 8529. 8609. 8647. 8675. 8768. 8846. 8939. 
8941. 9209. 9259. 9430. 9504. 9749. 9977. 10121. 10344. 10555. 10623. 
10866. 10990. 11253. 11746. 12235. 12349. 


Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗Actien reſp. Obligationen werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben gegen Empfang des Nominalwerthes am 1. Juli c. an 
unſere Hauptkaſſe hier abzuliefern. 

Da von dieſem Tage ab die Verzinſung der Pas sol Prioritäts⸗ 
Actien und Obligationen aufhört, find die noch ni igen Zins⸗Coupons 
mit abzuliefern. Geſchieht dies nicht, ſo wird der I vom Capitale 
kürzt, behufs Einlöfung der fehlenden Coupons. 1605 * 

Außerdem find von früher ausgelooſten Prioritäts-Actien und Obli⸗ 
gationen noch nicht eingeliefert worden und werden zur Einlöſung 
wiederholt nt 

aus dem Jahre 186 
die dene Litt. C. Nr. 3412 über 100 Thlr. = 300 Mark. 
aus dem Jahre 1867 
. den Jahre Ei 2 Litt. C. Nr. 4766 über 100 Thlr. 300 Mark. 
aus dem Jahre 1 
die Prioxitäts⸗Obligation Lütt. C. Nr. 4013 über 100 Thlr. = 300 Mark. 
aus dem Jahre 1869 
die Prioritäts⸗Obligationen Litt. D. Nr. 1074. 3236. 
„ F. Nr. 4641. 4655. 6740. je über 100 
fg = 300 Mark. 


abre 1858) à 500 Thlr. 
8. 464. 479. 516. 715. 


» 


112 


1 


— 


m 


7 


” " ” 


aus dem Jahre 1870 

die Prioritäts⸗Obligationen Litt, 
B 15 2804 2423. 3066. je über 100 
Thlr. = 300 Mark. 
Nr. 279 & 500 Thlr. 1500 Mark. 
Nr. 3 7283. nr über 100 Thlr. 


Nr. 355. 1608. 4463. 

D. Nr. 2380. 2834. 3727. 

„Nr. 5819. je über 100 Thlr. = 
300 Mark. 


oe) se 


aus dem Jahre 1871 
die Prioritäts⸗Obligationen Litt. 
* "” " * 
" „ " „ " 


aus dem Jahre 1872 
die Prioritäts⸗Obligationen Litt. 


— 


Nr. 114. 773. 1457. 2673, 3617. 
4062. 4732. 6272. 6520. 
Nr. 1620. 
Nr. 1017, je über 100 Thlr. 
300 k 


ark. 
Nr. 932. 1149. & 500 Thlr. 
1500 Mark. 
Nr. 300 B0L1. über 100 Thlr. 


300 Mark. 
Nr. 616. 1136. à 500 Thlr. = 
1500 Mark. 
Nr. 3396. 3849. 5197. 6216. 6939. 
je über 100 Thlr. = 300 Mark. 


Nr. 942. 2033. 2174. 2377, 2502. 
1e 5 ee 2505 5000. 6056. 
e über r. 300 N 
Nr. 934. 3220. 3222, 7575. an 
Nr. 3389. a Bone: je über 100 


Thlr. 00 Mark. 
Nr. 634. 1 8 500 Thlr. = 1500 T 15 
Nr. 884. 1046. 1736. 2867. 32 
Nr. 2473. über je 100 Thlr. 


300 Mark. 
Nr. 1322, à 500 Thlr. = 1500 Mark. 
. Nr. 2073. 2113. 2386. 2776. 3122. 
3229. 3712. 3997. 3 7531. 


über je 100 Thlr. — 300 Mark. 
aus dem Jahre 1874 


die Prioritäts⸗Actien Nr. 746. 1377. & 200 Thlr. 
die Brlorkate Obligationen Lit. A. Nr. = a 1020 4525 9 801d. 8052 
9. 5014 
5974 3730 573 & 100 Thlr. 
B. Nr. 846. 3302. 3803. 3995. 4286. 
5015. 5156. 5751. 6141. 
6495. 7110. 7220. 7295. 7342. 
7516. 770, . & 100 Thlr. 
165 „ 4178. 4 . 
568. 758. & 500 ns: Thlr. 
1021. 1540. 2441. 2751. 3 100 


306. 326. 888. à 500 

1215. 1305. 1504. 2209. 2513. 
2392. à 100 Thlr. 
1338. 1356 à 500 Thlr. 
Nr. 2461. 2650. 2975. 3096. 
5121. 5275. 5767. 6450. 
7572 à 100 Thlr. 

8 — 0 1803. 1870. 3524. à 500 
bl 

4294. 5479. 6155. 7601. 8270. 
8537. 8570. 9374. 9556. 9679. 
9998. 10904. 11518. 12122. 
12206. 12556. 12624. 12666. 
à 100 Thlr. 


" " " 4 


I 


ll 


aus dem Jahre 187 
die Pale n cee Litt. 


AB BSD 28 


4843. 
7388. 


Breslau, den "Si 1875. 


Directorium. 


1 
Bukowine in Schlesien, 
alkalifch-erdiges Eiſenbad, 
Heilquelle gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenkrankheilen, Bleichſucht, Uterin⸗ 
Krankheiten ꝛc. — Aeußerſt wirkſame Moorbäder. 
Anfang der Saiſon 15. Mai, Ende 15. September. 
Bahnſtation eg 1% Meilen, 


oſtſtation Medzibor, 


Nähere Auskunft ertbeilt der 


Meilen entfernt. 


adearzt Dr. A. Wieczorek in Medzibor. 


Die Vade⸗ Verwaltung. nan 


Das 


jod⸗ und bromhaltige Soolbad 


OczalkoOo witz. 
Anhaltepunkt der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
wird den 18. Mai eröffnet. 


Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. 
Dampfbäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. 
Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man 

zu richten an 


Die Vade⸗ Verwaltung. 


In Amſterdam, Graz, Moskau, Wien, Liſſabon und Bremen 


[5898] 


Preisgekrönter Geſundheitslaffee 
von Krause & Co. in Nordhauſen a. H. 


billig, wohlſchmeckend, ärztlich empfohlen, beſondern gegen Blutandrang, 
agen⸗ und Augenleiden. 


Zu bezieben in der "so Hauptniederlage von 
L. 


[4364] 


Onnenber 8. 
Breslau Königsplatz 7. 


u Fabrikpreiſen im Einzelnen wie in Driginalfäflern von I. Ctr. bis 5 Ctr. 


nhalt, in 4 Pfd. und 4 Pfd. 
friſcher W 


aare. 
Herrn Kr 


Ih 2 
ſelbſt ſo vortheilhaft, 
nicht mebr bedarf. 3 
tränk, in eigenem 
das auch fernerweit thun. 


Hannover den 22. Januar 1869. 


Pckg., ſowie in gemiſchter Packung, in ſtets 


auſe & Co. in Nordhauſen am Harz. 

r Kaffee iſt bereits ſo bekannt und empfiehlt ſich durch ſeine Güte 
daß er einer Empfehlung durch ärztliche Atteſte gar 

ch habe ſtets auf ihn als ein geſundes, nährendes Ge⸗ 

ärztlichen Wirkungskreiſe aufmerkſam gemacht und werde 


Dr. Elwert, Medicinal⸗Rath 


* 


Der Vorſtand 


der conſ. Glückhilf⸗ Grube 
in Hermsdorf bei Waldenburg i. 


hat mir die 


AR 


Schl. 
[4367] 


Agentur für Breslau 


übertragen; ich verkaufe alle Kohlenſorten zu den Grubenpreiſen und 
bewillige bei regelmäßigen Lieferungen gleiche Begünſtigungen. 


Golf 


Geri 


Breslau, Garbeftrafe 14. 


Ke, 


Landsber 


Nachdem ich den 


Um Irrungen 


und nicht Nr. 50, befindet. 


— 


Actien⸗Fa 
landw. Maſchinen (Vereinigter Landwirthe) 
bei Halle a. d. Saale. 


N lleinverkauf der Maſchinen obiger renommirten 
Fabrik für Schleſien und Poſen übernommen, empfehle ich das ſtets 
aſſortirte Lager aller landwirthſchaftlichen Maſchinen zu Fabrilpr 
angelegentlichſt. Preisliſten und Zeichnungen gratis. 
Geſchäftsſtube: Neuegaſſe 13 b. 
Lager: Kloſterſtraße 2, Eingang Gr.⸗Feldſtraße 15. 


Breslan. 


Wheeler & Wilson’s 
echt amerikaniſche 


Original⸗Nähmaſchinen. 


für die Folge zu begegnen, bemerke ich, daß 
die einzige Niederlage derſelben 


C. Neumann, 
Breslau, Carlsſtraße 3. 


r 


drif 


eiſen 
16046] 


M. Ebstein. 


ſich nur Carlsſtraße Nr. 3, 
[5513] 


Pumpenanlagen zu kleine 


Wasserstationen 
für Sandhänfer, Parkanlagen, öffentliche Gärten u. große Danplähe, 


sammt den dazu nöthigen Betriebsmaschinen, als Dampf-, G 


oder Petroleum Motoren, 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 


11775 


Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Eiſenbahnſchiene 


offerirt 


osenthal, 
1 im Wallſiſch. 


Ignatz 


Wallſiſchgaſſe 
Für Damen 
offerire [4372] 


Monogramme 


zum Wäschezeichnen. 


Emmo Delahon, 


Papier-Handlung, 
Ohlauerstrasse Nr. 36 und 37. 


„_Uniauerstrasse Nr. 36 und S- 
Louiſenglücks⸗Kohle 
empfiehlt einzeln und in 
ganzen Wagen zu er⸗ 


mäßigten Preiſen: J. Neugebauer, 
Oberſchleſiſcher Bald Plaz 19. 


Bü 


n zu Vanzwecken 
[6078] 


Ein feines Reſtaurant 
mit Garten, in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens oder Sachſens, 
oder eine frequente Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
ration wird 6056 


zu übernehmen geſucht. 
Bude ele Bert 8 


Getreide⸗Schlempe 
PR allen die e 


e Verkauf. 

Das Grundſtu 

3 Aecker, Grundſteuer⸗Artikel 
tr. 2281, Band IV., Blatt 51 des 
Grundbuches der Siebenhubener Aecker 
iegſelbſt, dem Maurermeiſter Wil ⸗ 
elm Tilgner gehbeig, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 6 Ar beträgt, iſt zur 1 halber 
digen Subhaſtation Schulden halber 


geſtellt. 3 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2,38 Mark. 
Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
3750 Thlr. = 11,250 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 7. Juli 1875, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
B Juli 1875, Vormittags 


2 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 


Der ig) aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ai bens und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
3 können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden et dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſiens im Verſteigerungstermine gun 
melden. 39 
Breslau, den 23. April 1875. 
Königl Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
gez. von Bergen. 


Bekanntmachung. [220] 

Dem Commis Max Tſchapke zu 
Liſſa in Schleſien iſt im December 
1874 der zu 4½ Procent verzinsliche 
unkündbare Pfandbrief der Schleſiſchen 
Boden⸗Credit⸗Actienbank Littera E. 
Serie I. Nr. 239 über 50 Thlr. nebſt 
Zinscoupons und Talon, ausgeſtellt 
am 15. Auguſt 1872, angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 

Diejenigen, welche an dieſen Pfand: 
brief als Eigenthümer, Leſſionare, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche bei 
dem unterzeichneten Gericht ſpäteſtens 
in dem auf 

den 28. October 1875 Mittags 

12 Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Engländer im Zimmer Nr. 

47 im II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumten Termine 


nine anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 


J prälludirt und der Pfandbrief für kraſt⸗ 


los erklärt werden wird. 
Breslau, den 25. Febru 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
I. eingetragen: 

Nr. 132 die Firma Franz Odro⸗ 
bina zu Antonienhütte und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Franz Odrobina daſelbſt, 

Nr. 133 die Firma Th. Böhme 
zu Tarnowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Theodor 
Böhme daſelbſt, 


Nr. 1194 die Fabre Julius 
Sieronski zu | u 
Beuthen OS., den 24. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ar 1875. 
Abth. I. 


[985] 


a | II. gelöſcht worden: 


Bekanntmachung. 986] 
Die Geſellſchafter der zu Zabrze 


unter der Firma: 


Schmie 8 und Bauſchloſſer⸗ 


9 gegründeten Geſellſchaft ſind: 


der Maurermeiſter Wilhelm 


ilber, 

2) der Fabrikant Albert Dowerg, 
beide zu Zabrze. . 

Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1875 begonnen und wird von Jedem 
der Geſellſchafter vertreten. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 194 heut eingetragen 
worden. . 

Beuthen OS., den 26. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 


i 
or - 1872 über die auf dem 
3. September 5 ‘ 
ä Nr. 39 Dorf Friedland in 
Abtheilung III. Nr. 3 für den Tape⸗ 
zier Franz Jahnel in Dresden mit 
500 Thlr., für den Joſeph Jahnel 
zu Friedland mit 2000 Thlr. und für 
den Gewerbeſchüler Auguſt Jahnel 
zu Brieg mit 1500 Thlr. auf Grund 
der Urkunde vom 18. Juli 1872 ein⸗ 
getragenen Kaufgelder von 4000 Thlr., 
in Worten Vierkauſend Thalern, wird 
hierdurch öffentlich aufgeboten. 
Alle Diejenigen, welche an dieſes 
Inſtrument und die zu löſchende Poſt 
als Eigenthümer, Ceflionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden daher auf⸗ 
gefordert, dieſe Anſprüche im Termine 
den 10. Juli 1875, Vormittags 
11 Uhr, im Gerichts⸗Gebäude der 
II. Abtheilung hierſelbſt vor dem 
Herrn Kreisrichter Gentz 
anzumelden, widrigenfalls die Aus: 


bleibenden mit ihren Anſprüchen aus⸗ ten V 


geſchloſſen werden und das Inſtrument 
amortiſirt wird. 759 


Falkenberg OS., den 12. März 1875. 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abth. 


Nr. 133 Sieben⸗ 0 


Ratibor, den 20. December 1874. 


Bekanntugchun g 1984] 
Bekanntmachung. 


der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen mung 


Bekanntmachung. (989) 
In dem Concurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Kaufmanns Lazarus 


im abgekürzten Verfahren. Brieger zu Landeck iſt? Bei der in Gemäßheit der Allex⸗ 
reis Geric un I. der Rechtsanwalt Kreis zu Lan⸗ hoͤchſten Privilegien vom 1. April 1867 
Königl, Kreis⸗Gerie 5 5 ohlau, deck zum definitiven Maſſen⸗Verwalter] und 19. Februar 1870 zum Zwecke der 
den 22. April 1875, ernannt, und Amortifation unter Yuiebung des bies 


Nachmittags 3 Uhr. 


II. zur Anmeldung der Forderun⸗ 
Ueber das Vermögen des Handels: 0 5 


ſigen Notars Königlichen Rechtsanwalts 
gen der Concursgläubiger noch eine 0 


Herrn Schwabe ſtatigefundenen Aus⸗ 


in bee in Wob⸗ zweite i 1. Sant 1875 loofung der 
männiſche Concurs um 1. Jun 3 . 
abgekürzten Verfahren eröffnet end Reinſchließlich Ratiborer 


der Tag der Zahlungseinſtellun 
auf den 20. Marz 1875 


feſg ese worden. 
feſtgeſetzt worden. 


ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 


Kreis⸗Obligationen 


ſind die Nummern der nachſtehenden 


I. Zum einſtweiligen Verwalter der werden aufgeſordert, dieſelben, ſie] Appoints gezogen reſp. gekündigt 
Maſſe iſt der Productenhändler Os⸗ mögen bereits rechtshängig fein oder] worden: 
wald Weigelt zu Wohlau beſtellt. nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ I Serie 

Die Gläubiger werden aufgefordert, | recht bis zu dem gedachten Tage bei z * 


Litt. B. Nr. 64. 
Litt. C. Nr. 96. 202. 330. 
Litt. D. Nr. 150. 200. 210. 224. 


225. 235. 
Litt. E. Ar. 47. 81. 120. 133. 167. 


. 206. 209. 217. 242. 252. 298. 


in uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 1. April bis zum Ab⸗ 
lauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 7 

RT sehen Juni * Vor⸗ 

mitta j 

8 Werder Bommifler 262. 263. 264. 285. 267. 268. 


errn Kreis⸗Richter Gerlach, im . 
Lenne m Nr. IV. unſeres 1 Ns 429. 430. 431. 432. 
3. 434. 30. 


Geſchäfts⸗Locals 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗] Aus der Verlooſang von 1873 find 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen] gezogen und bis jetzt noch nicht eine 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre gelöst: 8 
55 innerhalb einer der] itt. C. Nr. 105. 

5 angemeldet haben. Liu. D. Nr. 98. 231. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein Lit.. E. Nr. 285. 347. 
reicht, hat eine Abſchrift derfelben und II. Serie. 
ihrer Anlagen beizufügen. N 3 

eder Gläubiger, welcher nicht in Litt. B. Nr. 179. 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 9 8 404. 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Litt. D. Nr. 151. 230. 
239. 253. 289. 291. 303. 


dem 
auf den 7. Mai 1875, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, por dem Commiſſarius 
Herrn Kreisrichter Sehler in unſe⸗ 
rem Terminszimmer J. des Gerichts⸗ 
Gebäudes 7 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
et, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechts ängio fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 


echte 

bis zum 23. Mai 1875 
. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf den 3. Juni 1875, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Sehler in unſe⸗ 
rem Terminszimmer J. des Gerichts⸗ 
Gebäudes 
zu erſcheinen. et 
Wer feine e re ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
Se muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Dr. Groſch und 
Rechts⸗Anwalt Müller in Wohlau 
und die Rechts⸗Anwälte Tepfer und 
Tſchentſcher in Steinau a. O. zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. d 
III. Allen, welche von dem bee 


2 


474. 574. 
233. 246, 
494. 495. 
501. 502. 


Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koſchella und Koch hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

I. haben: 


a. der Graf Pilati zu Schlegel eine 
Wechſel⸗Forderung von 1033,20 
Amt. nebſt Zinſen und Proteſt⸗ 
koſten, 

. Derſelbe, als Repräſentant der 
conſolidirten Johanna Baptiſta⸗ 
Grube daſelbſt, eine Waaren⸗ 
Forderung von 2249,03 Rm, 

. die Synagogen⸗ Gemeinde zu 
Glatz eine Mieths⸗ und Beiträge⸗ 
arent von 27 Rmk., mit dem 

orrechte der II. Klaſſe, 

. der Kaufmann Franz Brett- 
ſchneider zu Glatz eine Wechſel⸗ 
und Waaren⸗ Forderung von 
5968,30 Rmk., 5 

. der Kaufmann Herrmann Blü⸗ 
mel zu Patſchkau eine Waaren⸗ 
Forderung von 1299,98 Rmk., 

der Bauunternehmer J. Nenelt 
zu Reichenſtein eine Bau⸗ und 
Lohn⸗Forderung von 776 Rmk. 
mit dem Vorrecht der I. Klaſſe, und 
g. der Verginſpector und Markſchei⸗ 

der v. Neuendahl zu Neurode 
eine Gebühren⸗ und Fuhrlohn⸗ 
Forderung von 111 Rmk. und 
reſp. 60 Rmk. 

nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 

Forderungen iſt gleichfalls 
auf den 22. Juni 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar im Termins⸗Zimmer 
Nr. IV. des Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumt, wovon die Gläubiger, 

welche ihre Forderungen angemeldet 

haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 20. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bau⸗Techniler. 


Ein Bau⸗Techniker, welcher ſowohl 
praktiſch als theoretiſch zu arbeiten 
Willens iſt, kann ſich baldigſt bei uns 
behufs längerer Beſchäftigung melden 
unter Ueberreichung feiner Zeugniſſe. 

öhe der Nemuneration wird der 
Ki) 


496. 497. 498. 
503. 504. 601. 2. 603. 604. 605. 
Litt. E. Nr. 170. 226. 342. 3691 
373. 400. 426. 463. 
Aus der Verlooſung von 1873 ge⸗ 
en und bis jetzt noch nicht eingeloͤſt: 
itt. A. Nr. 34. 
Litt. C. Nr. 700. 
Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugehörigen Zins⸗Coupons vom 
1. Juli k. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe hierſelbſt, oder auch bei 
dem ſchen Bank⸗Verein in 
Breslau, und dem Bank⸗ und 
Wechſel⸗Geſchäft der Gebrüder 
Schneider zu Berlin, Friedrichſtraße 
Nr. 162, in Empfang zu nehmen. 
Mit dieſem Tage hört die Verzinſung 
auf. Für etwa fehlende Zins⸗Cou⸗ 
pons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen werden. 210) > 


Der Vorſtzende 
der kreisſtändiſchen 
Chanſſeebau⸗Commiſſion. 


Landrath 
Pohl. 


Eine Streichgarn⸗ 
Spinnerei 
im Regierungs⸗Bezirk 


. 500. 


30 


© 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm e 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
gen oder zu geben, vielmehr von dem 
eſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. Mai 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
4 5 abehalt u machen und Alles, 
mit Vorbeha 185 etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit den 


— 


[4598] 


Bekanntmachung. [987] 
Unter Nr. 526 unſers Firmen⸗Re⸗ 
giſters iſt der Apotheker Julius Fraas 
u Wahlſtatt als Inhaber der Firma 
ulius Fraas zufolge Verfügung 
vom 22. April 1875 eingetragen worden. 
Liegnitz, den 22. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [988] 
Bei Nr. 409 unſeres Firmen⸗Regi⸗ 
ſters iſt das Erlöfchen der Firma 
Michael Levy zu 0 zufolge 
Verfügung vom 24. April 1875 einge⸗ 
getragen worden. 
Liegnitz, den 24. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Sr die künftige reichseigene Poſt⸗ sunzy 
halterei in Glatz ſollen 38 tüchtige 
Zugpferde im Submiſſionswege be⸗ 


ſchafft werden. Die Submiſſions⸗Ve⸗ mit Garten as der Chauffee, 


Das Etabliſſement, mit l und 
or- 


erabredung vorbehalten. 
Kattowitz, den 23. April 187 
Der Magiſtrat. 


erten sub J. P. 3890 befördert 
Rudolf Moſſe in Berlin SW. 


dingungen können in der Kanzlei der mit i 

bieſigen Ober⸗Poſtdirection (Aibrechts« | 14 in einem großen Kirchdorſe des Mein 5 Vote, 
ſtraße 26 im 2. Stoch eingefeben wer= | Frankenſteiner Kreiſes, neu 5 Rittergut f 
den; auf Verlangen wird auch eine baut, gut eingerühet, auf Mi 1 . 
Abſchrift derſelben gegen Anrechnung EN a en ierosiawice 


der Abſchreibegebühren mitgetheilt. 
Schriftliche Anerbietungen auf die] 
Lieferung ſind verſchloſſen und mit 
der Aufſchriſt „Submiſſion auf die 
Lieferung von Poſtpferden“ bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 15. Mai d. J. an die 
hieſige Ober⸗Poſtdirection zu richten. 
Die Auswahl unter den Bewerbern 
bleibt ohne Rüͤckſicht auf den Mindeſt⸗ 
fordernden 3 vorbehalten. 
Breslau, den 28. April 1875. 
Der K u. ee Director. 
eheime Poſtrath. 
Albinus. [990] 


Offene Lehrerſtelle. 


An der katholiſchen Elementarſchule 
zu Ignatzdorf ſoll die Stelle eines 
dritten Lehrers baldigſt beſetzt werden. 
7 und 


Geſchäft mit gutem Erfolg be 
g Pe wird, iſt wegen Krankl⸗ 
beit des Beſizers hald zu 
vera 3 5 
nzahlung 3000 M. Näheres 
9929 Geric reer Goldbach 
in Schönwalde bei Peterwitz 
auf portofreie Anfragen. [6029] 


habe ich die Abſicht, Familien⸗Ange⸗ 
egenheiten wegen unter ſehr günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das Gut 
liegt im Inowraclawer Kreiſe in Ku⸗ 
jabien, hat einen der ſchönſten Boden, 
complettes Inventarium und Gebäude. 
en 8 e 
er Strzelno oder die Thorner Credit⸗ 
N Sant Donimirski, Kalkſtein 
kowski i. Sp. in Thorn. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
Ein frequenter Gaſthof iſt ver: 
änderungshalber unter ſoliden 
Bedingungen baldigſt zu über⸗ 
nehmen. Nähere Auskunft bei 
Gaſthofbeſitzer F. Schneider in 
Hirſchberg i. Schl. [5763] 


* 


[Ein Vorwerk, 
dicht an der Stadt Hirſchberg 


mit ca. 50 Morgen Acker und 
Wieſen, maſſiven Gebäuden iſt 


zu verkaufen 


d zu übernehmen mit 
kan En todtem Inventa- 


M Nähere Auskunft er: 
Meldungen und Zengniſſe quali-] theilt ver a ee 
rt der unterzeichne: Bei dem Dom. Stebl u, Kreis 
en We Particulier Hartmann, Coſel oft Bofn.: Reutic) ſteben 
liche a Cunnersdorf zum Verkauf; (H 21395) [5914] 


1. Acht Stück Ternfette Kühe. 
2. Drei Stück padde noch nicht 


b. Hirſchberg i. Schl. 
eee gebrauchte Pferde. 


h N 


Seit 12 Jahren iſt dieses 2 2 g 4 „„ Er 3 > 75 \ 
Präparat beliebt und popu⸗ Ein junger Mann, Ein Wirthſch löse teibe , We en Weg zu 
8 be, 15 8 ne mit ae ene Pen an 5 igen Fr ie 410 uu Permielhen und 1. Jul Nut uch 
e, Keuchhuſten und reſpondenz einigermaßen vertraut, ſucht, zum baldigen tgeſucht⸗ zu 2 event. au 
andere Bruſtübel. Haupt: geſtützt Auf 125 e e 10⁰ Gehalt, freie € 


KHEITEN 
lation. I. Juni c. zu beziehen Kleine Holz⸗ 


ö 
AUP Thlr. | 
> ſächlich gegen die Lungen- pfehlung feines Chefs, zu feiner ſer⸗ Perſönliche Vorftellung erwünſcht. dn Me: 7, nahe dem Königsplatz, 
Ce ApOTHEKER IN PAR IS] en An gen a 33 n in einem größeren Der Herten Bewerbern zur R 20. Ken: eg 1 — — 5 ne 
f tafe; unter ſeinem Einfluß vermindert ſich der quälende Huſten, die nächtlichen Schweiße deren aut 1 5 le foir 9 5 1 a 8 255 M . der 0 Küche, re und 3 ebengelaß ſowie 
e; „ N „4. . 5 5 . 1 1 2 
erlangt überraſchend ſchnell das Gefühl des Wohlſeins wieder. Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch dauernde Stellung. Offerten erbeten nie beſcer ist. 479 | Walter und Gas-Leitung. Näheres 


der vorzüglichen Bruſtbonbons aus dem Lattichſaft und Kirſchlorbeer, dargeſtellt von Grimault & Co., die unter A. B. 235 Schweidnitz poſt⸗ 23 daſelbſt in der Reftauration oder beim 
Gelder gewöhnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen Nachahmungen ſſicher X jein, dringe man auf die 1 75 lagernd. 155 Fur Solontair. r Beſitzer Berlixer Straße Nr. 36a, I. 
5 eines Engros⸗ N er =. 


rimault & Co. Depot in Breslau in der Aesculap Apotheke. f , Wohnungen 
7777 ˙ͤü ̃ P mise Sa yes ie Oh Aensnng 
re E ‚ E ſender ſücht anderw. Engagement. wünscht bei einem vereideten feld: | ren Angaben unter C. K. 99 Breslau, Monhbaur“traße Nr. 8. 4389 


% m i baldigſt 4 „ 7 Fe er 
weiß, Außerft triebfähig, per Pfund Gefl. Offerten unter O. K. 1 aan Fa ne a e poſtlagernd niederzulegen. 4376 Renſcheſtraße Nr. 2 
Exped, der Bresl. 3ig. RIES BEE eee eee, 


N 


50 Pfge., offerirt die Fabrik von Exped der Bresl. Big- werden unter P. 8. 24 poſtlagernd !“ r : 
Th. Höhenberger, Ein junger Kaufmann, Speceriſt, mit Pleß O. S. erbeten. [1908] Vermiethungen und Min 0 Kahr ei * 120% f 
Breslau, Werderſtraße 5a. Prima⸗Referenzen, welcher in dee „-A. iet rn Earl Kobn ge, Gartegſt 5 
Meine geehrten Abnehmer in der] Lage iſt, auch 6000 Nm. Caution zu M hogeſuche. S dh ker va — 


ein junger Land⸗ Inietionspreis 1 Detpf die geite |) Sommerwohnung. 


ua Chen, per 1. . g - 
aufzugeben. (H 21399) [5913 1 1 j di f 2 bis 4 m ; 
T 4 Sabre beim Bud, M| Gi, ar 1 berchen une See |tnp au Kaben Astpetnig” tr. 31 
Apfelsinen, N .. @auötcide00, 3. Gige | Dvaree 58 
vorzüglichſter ſußer Qualität empfiehlt. ub u. B. C. dn bl 10. Mal c. nie⸗ ſchaften Oberſchleſiens gelernt, Trün⸗Str. 28 a., III. Et. Iints ſind Friedrich Wiltelmſtraze 3a, Eins 
an Wiederverkä 4378] derzulegen im Brieſk. der Breslauer b 5 „ G 1 fein möblirte Si gang Fiſchergaſſe 26, iſt die erſte 
zu Zuberſt billigen Wein J Zeitung. ö [1906] gute Zeugniſſe nachweiſen kann, sofort, zwei fein 10084 Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, mit 


ft ferner mit dem Grundſtück ein 
großes Sommertheater, das im Win ⸗ 
ter als Concert⸗ und Ballſaal be: 


verfügen können, iſt 
er Buchdruckereibeſißer Carl Dünn ⸗ 
t in Schweidnitz gern bereit, 
as Nähere mitzutheilen. Zwiſchen⸗ 
ändler verbeten. [1916] 


28 


eee ee eee . zu vermiethen. I N 
Taucher, Ein gewandter Materialiſt, gegen⸗ ſucht Stellung als Nicolalſtraße 2, I. Etage, iſt ein 8 5160 

— A = 2 3 t 8 — — 

Carlsplatz im Pokoyhof. gute Zeugniſſe beiiht, ſucht Stellung. G. 8 . 5 möblirtes Zimmer zu vermiethen.] Näheres beim Haushälter. 

EEC 5 ör⸗ a fe . 

eft. Pfferten sub K, B. 168  beför ei, Offerten erbeten cab Eisenbahn- und Posten-Course.] _ Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
b. — 6 U, Nachm, — 8 5 
ſucht Gi . M Eisenbahn- Personenzüge. U. 28 M. fr, — 9 U. 48 M. 22 

2 a NT U Mt . Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz,| . — 9 U. 57 l. Vorm. — 5 U. 45 M. Nas 
Infertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. in junger Mann N ' rg, Schweidnitz,| ©, 30-57. 5 aun. 
8 Spezeriſt, ſucht a erſten Shut in Ein verheit,| _ Rethenburg, Frankenstein: 5 Arxaan“ eh Abd . Oder 

kenntniſſen bietet ſich einer ältern] weitiges Engagement. 4363 i Ank. 9 U. II M. Vorm. — 12 U. 18 M. Mit Lach Sehmiegegela: 

oder jüngern diſting. Dame, deren Sell. Off. unter B. B. 200 pojt: | Familie, praktiſch und theoretiſch ger] — EU. 10 M. Nachm. 5 i e bahnhof 3 . e e eee 


wärtig in Condition, welcher ſehr Beamter zu permiethen. 
+ 

4 dert Rudolf Moffe, Berlin, C. K. S. Nr. 25 Langendorf OS. f N 
tg Bun Wies 50 Weſſe, 100 H lee e [Erscheint jeden Sonnabend n 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
Ein Fräulein mit Sprach⸗ und Muſik⸗ ſeiner weiteren Ausbildung ander: Landwirth, e A 607.30. 3 11. 00 ‚Io ‚te Vorm. 11 2 U. 21 M. Nachm. — 6 V. 

’ 

Reiſeziel, womöglich Baiern oder lagernd Steinau a. d. Oder erbeten. bildet, cautionsfähig, jetzt noch in Nach Prag über Llebau: VonDziedzitz: Ank, Oderthorbahnhof 


2 Er 


82 SF . 100. 65 2 U. 88 M. Nachm. — 9 U. 40 M 2 
38 Wiesbaden ift, als Reiſebegleiterin . — [Stellung, ſucht, womöglich in deutſch⸗ | Aus Breslau 6 U. 0 M. fr. — In 5 3 U. 13 - Abds. 
5 3 REN 53 Jan ‚Gefällige Lee unter, Che Ein tüchtiger und Nubert Ge End, telung, ala aden 0 b. In b . be Aus | SM, Abt. — Mocihern 19 Urähde, — 
EHE Z. x nipeetor. eſte Zeugniſſe zu Ber Se . Abds. — rag .| Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
2 = 75 141 3 poſtlagernd Freiwaldau Oeſterr. Schlef. erfahrener junger Mann, dote, persönliche Vorſtellung auf Ver⸗ — Rn eee . 
Sda EE 2 f 5 - der fich jeder Branche widmen will, ſucht langen. Gefl. Offerten unter Chiffre Breslau- Reppen. Vorm. und 12 U. 40 M. Nahm 
N RER a Asa Für mein feines Manufactur⸗ bei beſcheidenen Anfprücen Stellung.] B. ö. 19. Rudolf Moſſe, Liegnitz. „ez 6 U, 35 u. 4% (mur dis Glogau). — | Von Geng Ank. Öderthordahnhot 7 U, 
2 Bo : | Mode: und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche efl. Offerten werden unter Chiffre | ————— ————— ——— | 1: 3631. Au (mar bie eee 
fo) 255 1 0 12 ich pr. 1. Juli d. J. eine gewandte |H. Nr. 5 in Brieſkaſten der Brest. 10295 en —.— —5 5 . e 0 (uur 05 Gbr n e on ee: d be 
25 14 x Zein ten 8 e N “ . Vorm. (nur von Grünberg). — 4 U, | bahnhof 5 U, 10 M. Nachm. 
Se Wer kan fern. eee, 
. BES BE ur ſolche, welche mit der Branche | rr bin verbeirathet und cautionsfähig. ers „Krakau : DE Een 
4 8 8 7 90 ; 5 belannt find und es doeh gute Miete Unterzeichnete Subdirection A 12 5 5 Warschau, Wen: were . . a 
4 3 eſtäti önnen, \ 4 ei Bodzanowi erſchleſ. \ 10 II. . Abende; von Wilhelmsbrück ste. in Oels, 
5 Vail ee ee — 5 ſucht einen tüchtigen ſoli · den 20. Abri en A 11861] 6 e SU. 63 . BE a v ee U, 64 M. Nachm. — 
Schwiebus, im April 1875. Prenge a F ee e Berlin, Hamburg, Dr : 
18s Al. F. Geisler. den Mann als Reiſe⸗ aninoisarie: and Seonnerei,Beamter. Fer e ee 60. 3 . e 
VII. Zug 9 U. Abds. (nur bis Oppeln.) 10 U. 15 M. Vorm. (Schnellzug vom Central- 


Ian Kinn en ange rng 
2 * 2 2 7 „ VL, VII. schlie bahnhof). — 12 U. 45 M. Mitt, (vom Central- 
Eine Verkäuferin, — camten. „ e Ein verheiratheter herrſchaft a zur Un cn VI lee 10 4 U. 30 l. Nehm. (b. Sommerfeld). 
TR Die Sub-Direction licher D und VL. die Rechte: | — 19 U. Abds. (Courierzug, vom Central 
zugleich im Putz geübt, findet unter 2 Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. | bahnhof), — 10 U. 40 M. Abds, (vom Gentral- 
. Tu ee Stellung. der 5 5 100 Kut 9 er, zug) nur mit i. u. II. Kl., Zug RL mit bean. U v. 38 m (Courierzug, Central- 
USTIA, Neuſcheſtr. 5657. 0 Lebens - Verficherungs:- Ü [welcher das Fahren und die u.-ıv.Kı, alle übrigen mit I.-IV. xı, | bahnhof), — 7 U. 40 M. Vorm. — 1] U. 45 M, 
ieee teen naar 9 Anſtalt. 98“ Workung der ee . = 5 U: 6 m 


Den Bewerberinnen um die Stelle erlernt hat und darüber, ſowie | Vorm. (nur von Oderberg). — 4 . 40 m. | Nachm. (Centraibahnhof), — 8 U. Abda 
> N pe Jie zur Fe 8 über ſeine Zuverlä 2, 0: 9 en. 8 RN e u. Behneieug * I. und II. 

8 fi . 0 n Zü i — Kl. 
daß diese beſetzt i. 77 [1917 1 nügende Zeugniſſe e itzt, wis 1 n betet 0745 *. 3 Weite- 
ee u er Bene | ang: 1 Bu wenigen — 1 | Re rn see 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum | mit guten Mundwerk, für einen in aben geeign ewerver en dee, (nur bis Wartha, Personen-Posten: 
2 Kutſchwagen baldigen Antritt a mi Eortelr ganz Deutſchland ſehr beliebten Az ihre 5 nebſt Atteſten J b. 5 K. Naehs, 6 U. 3 M. Abd. Krotoschin:, Abe 10 U. 18 K Abds, — 
cl. Geſchirre, einige Brett: und Roll: pondenz und Bu 1 vertrau- tikel, welche 10 Thlr. Caution ſtellen an das gräflich von Fer- Posen, Stettin, Königsberg: Teebnitar Abe, 7 U, 30 Kane ni 


owie 2 ſtarte Arbeitspferde] ten tüchtigen Verkäufer. [5816} können, wollen ſich unter Adreſſe: ont 75 8 U. 20 M. Abends, 
TVTTVVTTTTTTTTTTTVTCTCVCTCCCCoCCoSVCVCC 
Wich Seer 48 f früher Bruck & Somnig. bis 30 Thlr.) (6075) | zuſenden. EN a la y naeh 


Breslauer Börse vom 30. April 1875. | ' 
Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen, Industrie- und diverse Aotlon. Preise der Cerealien. 


mtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Couzu. | Nichtamtl. C. 


| | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
‚106 etw.bz Freiburger 1 89,50 G. 


Bresl. Act.-Ges. dor städtischen Marktdepa tation 


Wien 100 fl.. 4½ |x8. 183,00 G. 


do. S1. Prior. 
B .-Wersch. do. 


= do. Litt. G. 4c 95,75 ba = f. Möbel. 4 — ne 
— Ide. Lütt. 4 94,25 6. — a 8 6 — — pro 100 Kile gramm) 
— do. Litt. J. 4 — — a. A.- Brauer. Waars feine ax 
15 Oberschl. Lit. E. 39 | 85 C. 2 Wiesner) 5 — 2 EB 
— do. Lit. Cu. D. 4 93393,25 baB. | — \ do. Börsenact. 44 — 105 B. . 19 70 1 Et M. Pi} 
100,75 B — do. 1874.|4% | 98,75 8. — do. Malzactien 4 — 5 e yeedanas 8 16 10 
85,50 B. S do. Lit. F..... 47 100,50 B en do. Spritactien 4 — 2 . 18 30 16 7015 70 
95, 25385 ba — do. Lit. G.. . 4% | 9,25 B — do. Wagenb. G. 455 3 55 B. e 167016 — 14 80 
A 3 2% do. Lie N. 4 101,50 B 1 do.Baubank.. 4 Ab * A eee 161 — 14 70 31 
94,15 bz — g do. 1869.5 103,60 6 — Donnersmhütte 4 — 32 8. 5 — e 17 | 10115 40 14 60 
188 BR do. Ns. Zwb.. 36 — | — Laurahütte....!4 106,75 B. pu 106, 7586,50 b e 20 80 19 70 16 40 
nr; ) — do Neisse Brieg 422 — — 1 1 : — 40 B. 
— 6 Cosel-Oderbrg. 4 — — .- 8. Eisb.-Bed. — = g 
1.96 253. alls — 355 eh. 874 5 — — Ey oe 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
101,20 bz | — R.-Oder-Ufer... |5 . | 103,40 bz 3785 Se Eisengles. 4 | — 5 ernannten Commlsslon 
1. 94,50 6. 22 Ausländische Elsenbahn-Aotlen. r 750 8. zur Feststellung der Marktpreise von 
IE — do. Immob. I. 4 70 bz 70 5, Raps und Rüb 
101 @ a 2 Carl-Lud.- B.. 5 — 106,50 G. do. do. II. 4 AIR aan U Kilt gen. 
94.60 56 An Lombarden ...|4 257 G. pu 256,503258°2 [ do. Kohlenwk. 4 FR — Pro 100 Kiligramm netto. 
3 0 — I est. Franz. Stb, 4 — pu 546,50 54503 | do. Lebenvers.— — — M. Pf. M. Pf. M. Pr. 
96,80 ba — Rumänen-St.-A. 4 | 35,25 B. * do. Leinenind.|4 | 87,50 B — Rap. 25 50 32450 122 50 
175 2 do, 8t. Prior. 5 — do. Tuchfabrik 44 — — Winter-Rübsen -: 24 — 22 — 19 50 
93 B — Warsch.-Wien. “4 — ar do. Zinkh.-Act. 5 — — Sommer-Rübsen 24 — 22 — 18 50 
99.75 B N TEN ET. Toy . e. BESPR.ARG || ae — Dotter. 22 7521 2519 25 
4 95,40 ba — Ausländische Elsenbahn-Priorltäts-Obllgatlonen, Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 55 B. Schlaglein. 27 — 125 50 123 | 56 
do 38 80 bz 2 Kasch.-Oderbg.|5 | — — Ver. Oelfabrik.|4 55 B. — 
Goh. Pr.-Pfabr. 5 — — do. Stammact, | — | — — Vorwürtshütte. 4 — — 
a —— i ——— | Krakan-0.S.0b.|4 | — — 5 
BA, Ausländische Fonds. Prior 2 15 | 
erik, (1881))6 | — . 104,15 B. D N ei 2 nn — Heu 5,20—5,40 pro 50 Kilo. 
De. 2 0 — 0 102,15 B. Central-Prior. 55 as — Fremde Valuten, Roggenstroh 23—29 Mark 
5 1832 6 |gek. 98,10 .. — — ] Ducaten...... 1 — — Sch 
Rente. 5 — 71,35 B. Bank-Aotlen, 20 Fro. ‚Stücke | — — 5 pr. Schck, à 600 Klgr. 
ap.-Rent. 4½ — 64,65 B. Bresl. Börsen-. } Oest. W. 100 Fl. 184,10 bzB. — 
Rent. 4½ 68,60 586. 11705 4 hen 1 — 5 & B. ie Pag id — — 8 Lün 41 u p > 
18605 — 8 do. Discontob. . — 0. en. — N — 
1804 | — 306,10 B. do. Handels-n, i fremd. Banknot.| — 4 8 ugs -Kreise 
70,25 B. — Entrep.-G. 4 — einlösb. 2 = AN den 1, Mai 
— - 1 84 B. do. Maklerbk. 44 — 75 B. Russ. Bankbill. — Roggen 145,50 Mrk., Weizen 174, Gerste 160, 
— 2186 Br 2 4 er 70 0 100 8.-R. 282 bzG. Hafer 156, Raps 256, Rüböl 52,50, Spiritus 51. 
a U co . Yours “ N . 
2 — db. Wechsl.-B. 4 74 — m BE OT gan ze 
zus e msn Ob ran Ser = e ee 128 her e l von Kartoffel-Splritus. 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stam Ostd. Bank.. 4 | — — I 300 2M. 173,80 6. — Pro iter à 100 X Tralles 
90 Prioritätsaotlen. _ ‚Pos.Pr.-Wchalb | 4 — — Bel loo. 8. En 2 loco 49,80 B., 48,80 G. 
Schw.-Frb. 4 83,75 G. — Prov.-Maklerb. | — | — 78 B. o. 100 Fres. 3 M. — — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 45,62 B. 
Sehw. 3 RR Schls. Bankver. 4 102,50 B. — Lendon IL. Strl. 3½ | xS, 20.605 bz N pro 100 Quart bei 80 & Tralles 4470 0 
143 bzB . do. Bodenerd. 4 97,8390 bz — do. do. 13% 3M. 2043 br 1 . ralles 44, . 
131 8. Bi do. OCentralbkk. 4 — — Paris 100 Fres. 4A. | 81.80 G. x Zink fest, 
134,75 6. — do. Vereinsbk, 4 — 91 6 4 4 ar 2 N | 2 ’ 
113,50 6. — oesterr. Credit 4 | 427,50 f. pu428,50 ba Warsch 100 8. R — 8 T. 281,50 d. | 2 . 
— | ; Be e, Ar 420 b. Re 


| 113,50 bad. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


